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Aufruhr.
Die in Berliner Zeitungen vor einigen Wochen erörterte

Frage, ob es in unſerer Reichshauptſtadt auch ſchon Apachen
gebe, hat durch die betrübenden Ereigniſſe der jüngſten Tage im
Berliner Stadtteil Moabit eine mehr als deutliche Beantwortung
gefunden. Der Mob der Reichshauptſtadt birgt in ſich mehr
Apachen, als ihr lieb ſein kann, und die unabſehbare Schar halb-
wüchſiger Burſchen, die johlend durch die Straßen zogen und
wahre Gier nach vandaliſchen Taten bekundeten, wird das
Apachenheer in ſtets ſteigendem Umfange rekrutieren, wenn
der Staat nicht ein recht energiſches „Euch will ich!!“ in den
Radau der Raſenden hineinruft. Als lediglich eingebrochene
Scheiben und zerbrochene Rolläden von nächtlichen Szenen er-
zählten, handelte es ſich ja erſt um ein beſcheidenes Vorſpiel. Jn
zwiſchen iſt es aber zwiſchen Janhagel und Polizei zu regel-
rechten Revolverkämpfen gekommen, und am jeweiligen Kampf-
platze haben ſich nur zu viele Einwohner der benachbarten
Häuſer an maßloſen Roheiten gegen die pflichtgemäß handelnden
Schutzleute beteiligt. Das ſind keine Unruhen mehr, das iſt der
Aufruhr, und es ſteht nur zu erwarten, daß er mit rückſichtsloſer
Strenge niedergerungen werde. Kein Zweifel, tauſend der in
Betracht kommenden Elemente ſind nicht die Knochen eines
einzigen wackeren Schutzmannes wert. Aber jene Zuhälter, die
von ihnen beſchützten und zu Hyänen gewordenen Weiber, ſowie
die radauſüchtigen jungen Bengel werden ſich vor der Majeſtät
der Ordnung und des Geſetzes nur dann beugen, wenn ſie von
einem Stärkeren energiſch dazu gezwungen werden. Staunend
ſieht ja der Zeitgenoſſe die maßloſe Verblendung, mit der dort
viele Menſchen einem langen Aufenthalt im Zuchthauſe ent-
gegeneilen. Die reichshauptſtädtiſche Polizei hat es jedoch zu-
nächſt an Nachſicht und gütigem Zureden nicht fehlen laſſen, und
wer jetzt trotz aller Warnungen ins Unglück hineinſtürzt, hat es
dem eigenen dicken Schädel zuzuſchreiben. Die jetzt in Moabit
ausgefochtene Frage, ob der Staat noch Herr im Hauſe iſt oder
der Janhagel, kann nur die eine Antwort finden, ſelbſt wenn
vorher noch manche Widerſetzlichkeit mit nachſichtsloſer Gewalt
niedergerungen werden muß.

Es war auch in Moabit die ſchon oft beobachtete Entwicklung:
Die einen proklamierten das Recht auf Streik und wenden ſich
mit fanatiſchem Haß gegen die anderen, die ihrerſeits das Recht
auf Arbeit hochhalten und eine Pflicht zum Streik mit Fug be-
ſtreiten. Der unverſtändige Aerger über die Arbeitswilligen
treibt ſo widerliche Blüten, daß die Polizei zum Schutze der
Arbeitenden eingreifen muß, und bald verwandelt ſich die Ge
walttat an Arbeitswilligen in Gewalttaten an den Schutzleuten,
während zugleich die ſtreikenden organiſierten Arbeiter durch den
ſtreitſüchtigen un organiſierten Janhagel verſtärkt oder erſetzt
werden. Bald iſt der eigentliche Anlaß zu den Zuſammen
rottungen vergeſſen, und Mißhandlungen an völlig unbeteiligten
Perſonen in Moabit mußte der von einer Verſammlung heim
kehrende Geiſtliche verprügelt werden, eben weil er „ein Pfaff“
iſt vereinen ſich mit der Plünderung von Geſchäftsläden und
der Zerſtörung von Kirchenfenſtern. War es bei den Straßen
demonſtratienen in Hamburg nicht ebenſo, die der Straßen
pöbel in ſeiner Weiſe mit der Ausraubung von Juwelierläden
beendete? Nur die große Zahl der zum Straßenpöbel gehörenden
oder zu ihm haltenden Perſonen iſt in Berlin noch niemals ſo
augenfällig hervorgetreten wie jetzt beim Aufruhr in Moabit.
Jn ſolchen trüben Stunden, da die Verblendung geradezu Orgien
feiert, rächt es ſich aufs bitterſte, daß z. B. vielbeſtrafte Zuhälter
nach verhältnismäßig kurzer Jnternierung bedenkenlos aufs
neue auf die Menſchheit losgelaſſen werden, während die öffent-
liche Sicherheit für jene Beſtien lebenlängliche Zwangsarbeit
hätte verlangen müſſen.

Es iſt ein Denkmal von unſerer Zeiten Schande, daß ſich
jetzt doch noch einige wenige Zeitungen finden, die einen Teil der
Schuld am Moabiter Aufruhr der Berliner Polizei zuweiſen
möchten. Aber wie müde ſchleicht ihre Beweisführung dahin,
wenn ſie dabei bis auf frühere Straßendemonſtrationen zurück-
gehen muß. Noch jämmerlicher freilich ſchneidet die ſozialdemo
kratiſche Preſſe ab, die die Hauptſchuldigen, ſich ſelbſt und ihre
Partei reinzuwaſchen krampfhaft, aber vergeblich bemüht iſt.
Wie lächerlich mutet die Ausrede an: das provokatoriſche Auftreten
der Arbeitswilligen und das rückſichtsloſe Vorgehen der Polizei
habe zu den Exzeſſen den Anlaß gegeben. Noch ſtets waren die
Arbeitswilligen froh, wenn ſie von den Streikenden nicht be-
läſtigt wurden, und nach den übereinſtimmenden Berichten haben
die Schutzleute gerade in Moabit faſt übermenſchliche Geduld be
wieſen. Aber wenn z. B. der „Vorwärts“ darüber klagt, daß
die Polizei die Streikenden an der „Aufklärung“ der zureiſenden
Arbeiter hindere und es als unantaſtbares Recht der Streikenden
kennzeichnet, „mit den Arbeitswilligen zwecks Aufklärung der-
ſelben über die Urſachen der Bewegung in Verbindung zu
treten“, ſo zeigt er damit nur auf des Pudels Kern. Man kennt
die Art der „Aufklärung“, die von den Streikenden an den
Arbeitswilligen ſo oft verſucht und bis zum blutigen Ende durch-

geführt worden iſt: „Und willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo
ſchlag ich dir den Schädel ein!“ Die Sozialdemokratie hat auch
in den Moabiter Boden die Keime der erſten Zuſammenſtöße ge-
legt und wenn ſie jetzt die vandaliſchen Geiſter nicht los wird, ſo
ändert dies doch nichts daran, daß ihre ewig verhetzende Tätig-
keit dieſe Geiſter erſt gerufen hat und daß ſie ſo einen erheb-
lichen Teil der Schuld auch am Moabiter Aufruhr zu über-
nehmen hat. „Freiheit und Brüderlichkeit“ üben die Streikenden
an den Arbeitswilligen, deren Arbeiten ſie mit ſteigendem Haß
verfolgen. Freiheit und Brüderlichkeit ruft auch der Mob, der
dieſe Begriffe in ſeiner Art in die Praxis umſetzt. Die wahre
Freiheit aber hat die Polizei zu ſchirmen, deren energiſchem
Vorgehen es hoffentlich gelingen wird, der Ruhe und Ordnung
recht bald wieder zu ihrem Rechte zu verhelſen. Der Staat iſt es
ſeinem Anſehen im Rate der Völker, ja der Selbſtachtung ſchuldig,
daß dem Aufruhr in Moabit ſchleunigſt ein Ende gemacht wird.

Deutſches Reich.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am

heutigen Donnerstag früh aus Ramuck zurückgekehrt und be-
geben ſich nach der Oberförſterei Riſch, Regierungsbezirk
Stettin.

Unterſtaatsſekretär Fleck. Dem Uneterſtaatsſekretär im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Wirkl. Geheimrat Karl Fleck,
der, wie gemeldet, am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, widmet die
„Zeitung des Verbandes deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen“ einen
Leitartikel, worin ausgeführt wird An den glänzenden Erfolgen der
preußiſchdeutſchen StaatseiſenbahnPolitik, an der Organiſation der
Verwaltung, der Reform und Weiterbildung der Tarife und dem groß-
artigen Ausbau des Eiſenbahnnetzes habe er einen hervorragenden
Anteil und dabei auch meiſt an ſührender Stelle mitgewirkt. „Ein
gerader, aufrechter Mann,“ ſo ſchließt der Artikel, „gottesfürchtig und
königstreu und erfüllt von echter Menſchenliebe, hat Fleck drei
Herrſchern gedient, unter ſechs Miniſtern mit nie ermüdendem
Fleiße raſtlos gearbeitet. Arbeitsmüde und der Ruhe bedürſtig ſchließt
er eine von ſeltenen Erfolgen gekrönte Beamtenlaufbahn. Die vielen
Berufsgenoſſen, die mit und unter ihm gearbeitet haben, werden den
trefflichen Mann in dankbarem Andenken behalten. Nicht allein um
unſere Staatseiſenbahn-Verwaltung, um die geſamte wirt-
ſchaftliche Entwicklung unſeres deutſchen Vater
landes Zat er ſich wohl verdient gemacht.“

Das VWertzuwachsſteuergeſetz. Offiziös wird ge
ſchrieben: Die Mitteilung, daß die Regierung auf die be
ſchleunigte Verabſchiedung des Wertzuwachsſteuergeſetzes keinen
großen Wert lege, iſt unzutreffend. Es hat ſich in der Zeit,
in der die Verhandlungen über den dem Reichstage vorliegenden
Geſetzentwurf ruhten, nichts ereignet, was eine Aenderung in
der Stellungnahme der Regierung zu dieſer Frage hätte be-
wirken können. Wenn der Reichstag ſeine Beratungen wieder
aufgenommen haben wird, wird bei der in Ausſicht genommenen
dritten Kommiſſionsleſung über den Wertzuwachsſteuergeſetz
entwurf die Regierung den gleichen Standpunkt wie früher
einnehmen.

Die Zölle u im Reichsfinanzweſen eine immer größere
Rolle. Es iſt deshalb von Jntereſſe, feſtzuſtellen, daß die Einnahmen
aus ihnen in den einzelnen Monaten durchaus nicht gleichmäßig ſind.
Zwei Monate, der Juli und der Januar, zeichnen ſich durch verhältnis
mäßig hohe Einnahmen aus, was auf den Zahlungsmodus zurück
zuführen iſt. So machte die Einnahme aus Zöllen im Juli 1906 rund
51,1 Millionen Mark, 1907 rund 67,9 Millionen Mark, 1908 rund
58,3 Millionen Mark, 1909 rund 76,3 Millionen Mark und 1910
rund 67,9 Millionen Mark aus, während ſich die Einnahmen in den
gleichen Jahren bis 1909 im Januar auf 62,8, 59,1, 54,6 und 66,9
Millionen Mark ſtellten. Jm Jahre 1906 belief ſich die geringſte
Monatseinnahme aus Zöllen im Aptil auf 36 Millionen Mark, im
Jahre 1907 im Februar auf 46 Millionen Mark, im Jahre 1908 im
November auf 40,2 Millionen Mark und im Jahre 1909 im Februar
auf 44,5 Millionen Mark. Die Einnahmen der Monate Jnli und
Januar in den einzelnen Rechnungsjahren übertreffen die Mindeſt-
einnahmen alſo weſentlich. Für das laufende Rechnungsjahr war die
bisherige Mindeſteinnahme die des April mit 44,5 Millionen Mark.
Ju ihm iſt noch auf eine über den Durchſchnitt gehende Monats
einnahme, und zwar im Januar, zu rechnen. Allerdings darf dabei
nicht unbeachtet gelaſſen werden, daß das Mehr über den Durchſchnitt
beim Juli beträchtlicher zu ſein pflegt als beim Januar.

Neue Seminaranſtalten für höhere Lehranſtalten im neuen
Etat. Wie uns mitgeteilt wird, iſt eine weitere Vermehrung
der Seminaranſtalten für höhere Lehranſtalten ſeitens der Unterrichts
verwaltung geplant, und dementſprechend ſollen im neuen
Kultusetat für das nächſte Jahr eine Anzahl ſolcher An
ſtalten angefordert werden. Der Grund für die beabſichtigte Forderung
iſt in dem vermehrten Zudrang zu dieſen Anſtalten zu
ſuchen der auch in dieſem Jahre ſo bedeutend geweſen iſt, daß
eine beſchränke Ueberſchreitung der ſonſtüblichen
Höchſtzahl geſtattet werden mußte, um die Kandidaten, die das
Examen für das höhere Lehramt zu beſtehen haben, vor Zeit
verluſt zu ſichern und nicht zu benachteiligen. Dabei iſt beſonders
Rückſicht genommen worden auf den Bedarf an Lehrern, der ſich
neuerdings durch die Einrichtung der höheren Mädchen-
ſchulen gegen früher noch vermehrt hat. Die Ueberſchreitung der
vorgeſchriebenen Höchſtzahl legt insbeſondere die Einrichtung weiterer
Seminare nahe, von denen zur Zeit in Preußen 140 beſtehen.

Zentrum und Sozialdemokratie bei den nächſten
Reichstagswahlen. Zur Erſatzwahl in Frankfurt a. O.-Lebus
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“ mit Bezug auf die Haltung des
Zentrums bei den kommenden Reichstagswahlen Man darf
heute ſchon als allgemeine Ueberzeugung in der Zentrumspartei
bezeichnen, daß bei den nächſten Reichstagswahlen die Zentrums-

ſtimme für keinen ſozialdemokratiſchen Kandidaten abgegeben
werden darf; allerdings ſind wir nicht töricht genug, um
uns verpflichten zu laſſen, unbeſehen jeden andern Kan-
didaten gegen die Sozialdemokratie herauszuhauen! Mögen
die Parteien, welche auf die Stichwahlhilfe des Zentrums
rechnen, zuerſt darauf ſehen, daß ihre Kandidaten derart ſind,
daß die Zentrumswähler ohne Verletzung ihrer Selbſtachtung
und Preisgabe ihrer Ueberzeugung für ſie eintreten können.

Die Verlogenheit als Waffe der Sozialdemokratie.
Die „B. P. N.“ veröffentlichen folgende durchaus zutreffenden
Ausführungen

Das Zentralorgan der Sozialdemokratie iſt noch immer dabei, den
bekannten Biſſingſchen Korpsbefehl zur Verhetzung der
Maſſen zu verwenden. Es erübrigte ſich, auf dieſe Ausführungen ein
zugehen, wenn ſie nicht ganz deutlich die Verlogenheiten illuſtrieren
würden, deren ſich die Sozialdemokratie in ihrem Kampfe gegen die
bürgerliche Geſellſchaft bedient. Wie liegt denn die Sache Der
Biſſingſche Korpsbefehl iſt erlaſſen für den Fall, daß die Todfeindin
der heutigen Staats- und Geſellſchaftsordnung Miene macht, das
Banner der Revolution zu erheben. Daß die bürgerliche Geſellſchaft
ſich nicht ohne weiteres von der Sozialdemokratie niedertreten zu laſſen
gewillt iſt, wird ſelbſt dieſe wohl noch als gerechtfertigt anſehen. Daß
ſich aber dann der heutige Staat für den Revolutionsfall, den Bebel
ja noch jüngſt in Magdeburg bei einer Machtverhältnisverſchiebung
als durchaus wahrſcheinlich hingeſtellt hat, vorher rüſtet, iſt doch nur
natürlich. Was aber macht das Zentralorgan der Sozialdemokratie
daraus Es unterſtellt, daß die bürgerliche Geſellſchaft die ſozial
demokratiſche Arbeiterſchaft anzugreifen beabſichtige und daß für dieſen
Fall der Biſſingſche Korpsbefehl ausgearbeitet ſei. Selbyerſtändlich
iſt dieſe Unterſtellung nur hypothetiſch erfolgt, aber daß ſie überhaupt
erfolgt iſt, zeigt jedem, der ſehen will, mit welcher Verlogen-
heit die Sozialdemokratie arbeitet. Wenn die Sozial
demokratie die Revolution nicht herbeiführt, wird der Biſſingſche
Korpsbefehl nicht zur Anwendung kommen. Die So ialdemo-
kratie allein hat es alſo in der Hand, dieſer An
wendung vorzubeugen.

Ausland.
Graf Aehrenthal iſt am Mittwoch abend von Wien nach

Turin abgereiſt. Dort wird er eine Begegnung mit dem
italieniſchen Miniſter des Aeußern, Marquis di San Giuliano,
haben.

Frankreich und Türkei. Ein Mitarbeiter des „Echo de
Paris“ hatte eine Unterredung mit dem dortigen türkiſchen Bot-
ſchafter Naum Paſcha über die Erklärungen Dſchawid Beis.
Der Botſchafter ſagte u. a. er könne nur beſtätigen, daß ſeine
Regierung ihm lange vor dem Ankauf der zwei deutſchen
Panzerſchiffe beauftragt habe, bei der franzöſiſchen Regierung
anzufragen, ob ſie der Türkei ein Kriegsſchiff verkaufen könne.
Jn Frankreich ſei aber kein Kriegsſchiff zu verkaufen geweſen.
Die Türkei ſei deshalb gezwungen geweſen, die Schiffe in
Deutſchland zu kaufen. Der „Matin“ ſchreibt Der Ton,
den Dſchawid Bei in ſeinen Erklärungen gegen die franzöſiſche
Regierung und die franzöſiſche Preſſe anſchlägt, hat einen
herausfordernden Charakter. Wir glauben zu wiſſen, daß
ſeine Erklärungen in den hieſigen Regierungskreiſen einen
ſchlechten Eindruck hervorgerufen haben. Die Verhandlungen,
die die türkiſchen Vertreter mit der franzöſiſchen Regierung
wieder aufnehmen möchten werden dadurch gewiß nicht
erleichtert werden.

Die türkiſche Anleihe. Wie dem „Daily Delegraph“ aus
Konſtantinopel gemeldet wird, hat der türkiſche Finanzminiſter
Dſchavid Bey einem Jnterviewer gegenüber folgende Aeußerungen
etan8 Als die anfänglichen Verhandlungen der Regierung mit der

Banque Ottomane im Juli eine Wendung nahmen und die Regierung
vor die Notwendigkeit ſtellten, eine andere franzöſiſche Bankgruppe an
zugehen veröffentlichten die franzöſiſchen Zeitungen die falſche
Nachricht, daß die Türkei über einen Eintritt in den Drei-
bund verhandele. Dieſe Nachricht wurde dementiert, rief aber einen
unangenehmen Eindruck in Frankreich hervor. Jetzt, während der
neuen Verhandlungen, bringt der „Matin“ die Nachricht von einem
Abkommen mit Rumänien. Der Miniſter weiſt dieſe künſt
liche und kindiſche Finanzpolemik der franzöſiſchen
Preſſe zurück und bemerkt weiter: Der Ankauf deutſcher
Schiffe war gegen unſeren Wunſch er war jedoch angeſichts ähn-
licher Ankäufe benachbarter Mächte notwendig. Wir hatten uns zu
nächſt an England und Frankreich gewandt als beide ablehnten,
wandten wir uns an Deutſchland. Jn Betreff der Anleihe erklärt
Dſchavid Bey: Wir befinden uns in ausgezeichneter Lage und das
Beiſpiel Sir Erneſt Caſſels wird von anderen Finanzgruppen nach-
geahmt. Heute erhielt ich ein Angebot von angeſehenen Häuſern
Oeſterreichs und Deutſchlands Der Finanzminiſter erklärte ſich
ſchließlich entſchieden gegen eine Kontrolle der Finanzverwaltung durch
die Banque Ottomane,

Nach Berichten aus Monaſtir iſt die Lage der Bevölkerung
infolge der durch die Entwaffnung hervorgerufenen Zwiſchen
fälle unerträglich. Die Truppen mißhandeln die Bauern und
zünden die Häuſer per r an, die den gerichtlichen Vor
ladungen nicht Folge leiſten. Die chriſtliche Bevölkerung iſt
ſehr erregt.

Serbien. Das Regierungsorgan „Samouprava“ ſtellt feſt, daß
ein Teil der ſerbiſchen Preſſe durch ſeine unbedachte, mitunter
böswillige Haltung in Fragen der auswärtigen Politik dem Staate
großen Schaden zufſüge, und ſagt, die maßgebenden Kreiſe würden
genötigt ſein, das Preßgeſetz in dem Sinne abzuändern, daß anſtelle
der verantwortlichen Redakteure die Verfaſſer ſtrafbarer
Zeitungsartikel zur Verantwortung gezogen werden.

Perſien. Nafr el Mulk hat Serdar Aſſad telegraphiſch mitgeteilt,
daß er bald nach Perſien zu kommen gedenke. Dies wird allgemein als
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Zeichen dafür auſgefaßt, daß Naſr el Mulk die Regentſchaft
äbernehmen will.

Die engliſchen Baumwollſpinnereien. Das Komitee der
Vereinigung der Arbeitgeber in der Baumwollſ 5 innerei
hat beſchloſſen, keine Zugeſtändniſſe mehr zu machen und die
Ausſperrung fortzuſetzen.

Die Arbeiterbewegung in Wales. Nach endgültiger
Feſtſtellung hat ſich bei der Abſtimmung der Bergleute von
Südwales eine Mehrheit von 25 999 Stimmen zugunſten einer
Unterſtützung der Arbeiter der Cambriankohlengruben und gegen
einen Generalſtreik ausgeſprochen. Man glaubt, daß der
Konflikt auf den Cambriankohlengruben beigelegt wird.

Vereinigte Staaten von Amerika. Auf Vorſchlag Rooſe-
velts haben die Republikaner Henry L. Stinſon als
Kandidaten für den Gouverneurpoſſen des Staates NewYork
aufgeſtellt. Stinſon hatte ſeinerzeit den Zuckertruſt mit Erfolg
wegen Betrugs verfolgt.

Paraguay. Nach Meldungen aus Aſuncion iſt Manuel
Gendra zum Präſidenten und Juan Gaona zum Vizepräſidenten
von Paraguay gewählt worden.

Argentinien. Der Senat und die Deputiertenkammer haben die
Auſhebung des Belagerungszuſtandes in der ganzen Republik be
ſchloſſen. Der Präſident Alkorta wird dieſen Beſchluß heute bekanntgeben.

W. Chineſiſche Eiſenbahnanleihe. Nach einer Meldung aus
Peking iſt der Vertrag über die fünfprozentige Tientſin Pukow
Eifenbahnergänzungsanleihe im Betrage 4800000 Pfund
von der Deutſch Aſiatiſchen Bank und der Hongkong und Shanghai
Banking Corporation gezeichnet worden. Der erſte Teil der Anleihe
von 3000 000 Pfund wird demnächſt teils in Berlin, teils in England
zur Emiſſion gelangen.

Die Cuftſchiffahrt.
Die Bitterfelder Ballonwettfahrt.

Ballon „Hewald“, über deſſen Landung noch nichts
Näheres bekannt war, landete nach nunmehr einlaufenden
Meldungen am Montag nachmittag 3 Uhr 5 Min. bei Kleinfreden
beck, Kreis Stade. Der Verein für Luftſchiffahrt von Bitter
feld und Umgegend (e. V.) verſendet die nachſtehende Meldung
Nach der proviſoriſchen Feſtſtellung ergeben ſich voraus
ſichtlich folgende Ballons als Sieger: in Klaſſe IV: „Leip-
s ig I. Führer Hofrat Prof. Pfaff, Leipzig; in Klaſſe III:
„Harburg I. Führer Oberpoſtſekretär Schubert, Berlin;
„Anhalt“ II. Führer Dr. Everth, Magdeburg; in Klaſſe II:
„Bitterfeld I. Führer Graf zu SolmsSonnewalde;
„D. A.K. III“ II. Führer Oberlt. Forsbeck, Bitterfeld.

Magdeburger Flugwoche.
Am 22., 23. und 24. Oktober findet in Magdeburg ein
Flugmeeting ſtatt, veranſtaltet vom Magdeburger Renn

verein und Kaiſerlichen Aeroklub. 30000 Mark kommen als
Preiſe zum Austrag. Die Veranſtaltung trägt den Charakter
eines Herrenfliegermeetings, an dem ſich 10 bis
15 Beweer beteiligen werden.

Berliner Flugwoche.
Für das nationale Flugmeeting, das in Jo-hannisthal ſtattfindet und vom 9. bis 16. Oktober währt, alen

ſich 25 Flieger mit 47 Flugapparaten verſchiedener Syſteme
gemeldet.

Trier--Metz.
Aus Metz wird gemeldet: e Aue hat geſtern um

6 Uhr 40 Min. auf der Friedhofinſel einen Flug von etwa
6 Minuten Dauer unternommen und damit den vom militär-
wiſſenſchaftlichen Verein für dieſe Fahrt ausgeſetzten Preis
von 500 Mk. gewonnen.

Schwere Unfälle.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Als am Dienst.abend 7 Uhr der Aviatiker Haller en Probeflug miernahee

kippte der Apparat in einer Höhe von 15 Metern um und
ſtürzte zu Boden. Die Maſchine wurde vollſtändig zer
trümmert,; der Flieger geriet unter dew Apparat und
erlitt außer bedenklichen äußeren Verletzungen eine Gehirn-
erſchütterung. Er wurde bewußtlos nach dem Kranken-
hauſe gebracht. Des weiteren wird aus Mülhauſen i. E. ge-
meldet: Auf dem Flugfelde von Habsheim ſtürzte Mittwoch
morgen bei einem Flugverſuch der Ingenieur Plochman n, ein
Schüler der Pilotenſchule, mit ſeinem Aviatikapparat ab. Er erlitt
außer einem doppelten Beinbruch ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß wenig Hoffnung beſteht, ihn am Leben
zu erhalten. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Mülhauſen i. E., 29. September: Nach den heute morgen einge-
zogenen Erkundigungen iſt der Aviatiker Plochmann in der
vergangenen Nacht um 1124 Uhr ſeinen Verletzungen
erlegen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Von der Mailänder Flugwoche.
Den Flugvorführungen am Mittwoch wohnten der König

von Jtalien und der Graf von Turin bei. Nachdem
die offiziellen Flüge vorüber waren und der König ſich ent
fernt hatte, unternahm der Graf mit dem Aviatiker
Nuggero me einen Flug, nach deſſen Beendigung er ſich mit
mehreren Herren vor dem Fliegerſchuppen unterhielt. Plötzlich
kam der Aviatiker Simon, der die plaudernde Gruppe nicht
bemerkt hatte, mit ſeinem Eindecker aus dem Schuppen heraus
gefahren, wodurch die vor dem Schuppen Stehenden in größte
Gefahr gerieten. Von allen Seiten ſchrie man
„Niederwerfen, niederwerfen!“ Der Graf von
Turin und die anderen Herren warfen ſichſofort
zu Boden, ſo daß der Flugapparat über ſie hinweggehen
konnte, ohne ihnen Schaden zu tun.

Der Flug von St. Louis nach New-York,
der mit Preiſen von 400 000 Mk. ausgeſtattet iſt, wird am 24.
November ſeinen Anfang nehmen. Die Geſamtſtrecke, die in
ſechs Etappen zurückzulegen iſt, beträgt 1650 Kilom. Jede Etappe
muß in 48 Stunden zurückgelegt werden, dagegen ſteht es dem
Aviatikern frei, beliebig viel Zwiſchenlandungen auszuführen.

Das internationale Flugmeeting von New-York,
bei dem der aviatiſche Gordon-Bennett-Pokal aus-
getragen wird, iſt definitiv auf die Zeit vom 22. bis 31. Oktober
feſtgeſetzt worden.

Die Wellman- Expedition.
Aus New-Hork, 27. September, wird gemeldet: Der Lenk-

ballon „America“ der Wellman- Expedition iſt nunmehr
fertiggeſtellt. Geſtern wurde eine Probe der Motoren
vorgenommen, die gute Reſultate ergab. Die große Luft
ſchraube wurde länger als eine Stunde in Betrieb geſetzt. Man
nimmt an, daß der Ballon eine Geſchwindigkeit von
20 engliſchen Meilen in der Stunde erreichen wird.
Die Konſtruktion eines Stabiliſators wird in aller Haſt betrieben.
Der Luftſchiffer Simon erklärte, er hoffe, mit dem Ballon den
Rekord des Schnelldampfers „Mauritanig“ beim Ueberfliegen des
Ozeans ſchlagen zu können.
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Vermiſchtes.
Zu den Straßenkrawallen in BerlinMoabit teilen wir er

gänzend noch folgendes mit: Geſtern fand im Polizeipräſidium
unter dem Vorſitze des Polizeipräſidenten von Jagow eine ein
gehende Konferenz ſtatt, um über die Maßnahmen zur
Verhütung und Wiederholung von ezu beraten. Die einzelnen Abteilungskommandeure der Schutz
mannſchaft nahmen an dieſer Beratung teil. Da in der letzten
Nacht bei dem Gefecht in der Roſtocker Straße die Polizei die-
jenigen Häuſer, aus welchen auf die Wachtmannſchaften ge
ſchoſſen wurde, nicht öffnen konnte, um die Angreifer zu ver-
haften, ſind folgende Maßnahmen getroffen worden:
Die Moabiter Feuerwehr hat ſich der Polizei zur
Verfügung geſtellt. Die Mannſchaften der Feuerwehr ſind
mit Brechwerkzeug und Stemmeiſen verſehen worden
und werden die Polizei bei ihren Streifzügen begleiten. Die
Kriminalpoliziſten u angewieſen worden, die Häufer,
aus denen geſchoſſen wird, ſofort anzugeben und aufbrechen
su laſſen, damit dieſe Gebäude von der Schutzmannſchaft ge
räumt werden können. Dieſe Maßnahme erſcheint im Jntereſſe
der bedrohten Wachtmannſchaften durchaus notwendig. Die
Polizeimannſchaften werden auf 1200 Mann verſtärkt
werden. Die Beamten ſind angewieſen, auf das ſchärfſte
vorzugehen und keine Rückſicht walten zu laſſen. Da in
der letzten Nacht die Laternen unbrauchbar gemacht worden ſind,
werden die Feuerwehrleute mit Magneſiumfackeln aus-
gerüſtet werden. Gegen 6 Uhr trafen zur Unterſtützung der
Polizei 163 Kriminalbeamte aus anderen Stadtteilen ein.
Der Berliner Stadtſäckel wird infolge der Aus
ſchreitungen in Moabit nicht unerheblich in Anſpruch genommen
werden. Bekanntlich iſt die Gemeinde bei Landfriedensbruch
und den daraus entſtehenden Folgen, d. h. den dabei angerichteten
Schaden, erſatzpflichtig. Die Schadenerſatzanſprüche, welche
namentlich die Moabiter Hausbeſitzer an die Stadt
ſtellen werden, ſind keineswegs geringfügiger Natur. Jn der
Roſtockerſtraße ſind faſt ſämtliche Fenſtern der Haustüren zer
trümmert und viele Schaufenſter eingeſchlagen. Faſt ſämtliche
Fenſter der Häuſer dieſes Straßenzuges ſind durch Revolver-
ſchüſſe in der erſten und zweiten Etage durchlöchert und das-
ſelbe Bild der Verwüſtung zeigt ſich in der Beuſſel-, Erasmus-,
Berlichingen-, Sickingen-, Wittſtocker-, Wielef- und Zwingli-
ſtraße. Dazu treten noch die vielen zerſtörten Laternen, ſo daß
die Glasverſicherung des Grundbeſitzervereins NordWeſt jegliche
Zahlung und Wiederherſtellung ablehnt. Dazu treten Pflaſter
reparaturunkoſten, die Beköſtigung der in Moabit ſtationierten
Schutzleute aus anderen Revieren uſw. Man wird nicht fehl
gehen, wenn man die Schadenerſatzſumme und die anderen Un
koſten, welche durch den Aufruhr entſtanden, ſo auch die Forde-
rung der Firma Kupfer u. Co. auf insgeſamt 150 000 Mark
ſchätzt. Zu der Beſchlagnahme des Krankenjournals
der Charlottenburger Unfallſtation in der Erasmusſtraße gibt
der ärztliche Direktor des Kuratoriums der Berliner Unfall-
ſtationen, Dr. Frank, folgende Erklärung: „Wir haben der
Polizei geſtern auf ihr Verlangen, ihr die Namen der bei uns
verbundenen, bei den Krawallen verletzten Perſonen zu nennen,
einen ablehnenden Beſcheid erteilt, weil wir uns mit
Rückſicht auf S 300 des St. G. B. (Wahrhung des ärztlichen
Berufsgeheimniſſes) nicht für berechtigt hielten, die Namen von
Kranken, die ſich vertrauensvoll an uns gewandt hatten preis-
zugeben. Als heute früh Kriminalbeamte bei uns im Kuratorium
erſchienen und uns eine Verfügung der Oberſtaatsanwaltſchaft
vorlegten, nach welcher die Namen der Verletzten auf
jeden Fall feſtzuſtellen und die Bücher der Unfallſtationen zu
beſchlagnahmen ſind, haben wir uns genötigt geſehen, uns zu
fügen, da es ſich in dieſem Falle um ein auf durchaus geſetz
lichem Boden ſtehendes Vorgehen der Oberſtaatsanwaltſchaft
handelt, die berechtigt iſt. Objekte zu beſchlagnahmen, welche
zur Feſtſtellung des Urhebers eines Verbrechens oder Vergehens
dienen können. Was uns geſchehen iſt, kann jedem Privat-
arzt geſchehen. So ſchickt gegenwärtig die Polizei bei den
Charlottenburger Aerzten Kriminalbeamte herum, welche die
Namen der bei dieſen Aerzten in den letzten Tagen erſchienenen
Verletzten feſtſtellen ſollen.“

Ein Rekord von goldenen Hochzeiten. Jn dem Städtchen
Norbecque bei Hazebrouk in Franzöſiſch- Flandern feierten dieſer
Tage nicht weniger als zwölf Ehepaare ihre goldene Hochzeit.
Ein Paar in dieſem ſeltenew Dutzend hat allerdings erſt 49 Jahre
ehelichen Glückes hinter ſich, doch da ein anderes Paar unter den
zwölf ſich befindet, das bereits 56 Jahre Hymens Feſſeln ge-
tragen hat, nahm man das noch nicht ganz „reife“ Gold-Braut-
paar ſchon deshalb mit auf, um das Dutzend voll zu machen. Der
Gemeinderat von Norbecque, das etwa 3000 Einwohner zählt,
hatte ſich erboten, den greiſen Brautleuten zu Ehren ein großes
Bankett auszurichten. An dieſem Feſtmahl durfte ſich außer den
Nachkommen der Jubelpaare auch deren ganze Verwandtſchaft
beteiligen. Die Geſamtzahl der Jahre, die auf den Schultern der
24 alten Leute ruhen, beträgt 1698. Jedes Haus im Orte war
feſtlich dekoriert, und alles feierte nach Kräften mit.

W. Nicht geringes Aufſehen erregt, wie aus Kaſſel geſchrieben
wird, der Selbſtmord des angeſehenen, vermögenden Bäckermeiſters
Wilhelm Wachenfeld in Wolfhagen. Wachenfeld ſollte geſtern
vor der erſten Strafkammer in Kaſſel erſcheinen, um ſich wegen ſchwerer
Amtsbeleidigung des Kaſſeler Oberbürgermeiſters zu verant-
worten. Aus Furcht vor Strafe hat er ſich in ſeinem Hauſe
erhängt. Er war früher Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums.

W. Automobilunglück. Man meldet aus Mannheim,
29. September Geſtern abend 6 Uhr ereignete ſich in der Nähe des
Bahnhofs Sandhofen ein ſchweres Automobilunglück. Ein neues
Automobil der Firma Benz wurde Probe gefähren und kam in raſcher
Fahrt in der Nähe der Fabrikkolonie vorbei, als ein Kind über die
Straße lief. Der Chauffeur konnte noch rechtzeitig ausweichen, doch
fuhr das Fahrzeug gegen eine Telegraphenſtange, überſchlug ſich
und flog in den Straßengraben, in dem die Frau des Arbeiters
Heintz mit ihren zwei Kindern ſaß. Ein 4! jährigesMädchen wurde ſofort getötet, dem 12 Jahre alten Nadchen

wurden beide Beine abgefahren, während die Mutter einen Schädel-
bruch und ſchwere Verletzungen erlitt. An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt. Einem Jnſaſſen des Automobils wurden drei Finger der
rechten Hand abgeriſſen. Der Chauffeur wurde verhaftet

ink. Ein neuer „Jack, der Aufſchlitzer“. Ein unheimlicher Unhold
treibt in Loſſiny Eoſtrow ſein Unweſen und ſetzt die Bevölkerung in
Furcht und Schrecken. Wie aus Moskau geſchrieben wird, ſind dort
nämlich mehrere Morde feſtgeſtellt worden, die an die Tätigkeit Jacks,
des Auſſchlitzers, erinnern, Jn einem Walde in Loſſiny wurde eine
elegante Frau beſinnungslos aufgefunden. Sie hatte mehrere furcht
bare Verletzungen am Unterleibe aufzuweiſen, die ihr, wie ſie ſpäter
erzählte, von einem Herrn, der ziemlich gut gekleidet war, im Walde
beigebracht wurden. Es handelt ſich um die Tochter des Hoſſchau
ſpielers Baskin. Da ihr nichts geraubt worden iſt, ſo ſtellt ſich das
Verbrechen als ein Sittlichkeitsverbrechen ſchlimmſter Art dar. Die
Dame erzählt, daß ſie vorher von dem Manne in unerhörter Weiſe
beläſnigt wurde. Wenige Schritte weiter wurde im Gebüſch die Leiche
einer Arbeiterfrau gefunden, welche die gleichen Verwundungen am
Unterleib aufzuweiſen hatte und ihnen erlegen war. Man nimmt mit
Recht an, daß es ſich um Untaten desſelben Verbrechers handelt, zumal
aus der Vorſtadt Moskaus zur ſelben Zeit zwei ähnliche Verbrechen
gemeldet wurden. Jmmer wird der Täter als ein ſehr eleganter Herr
geſchildert, der den beſten Kreiſen Moskaus zu entſtammen ſcheint. Es
dürfte ſich wohl um einen Jrrſinnigen handeln. Man glaubt ihm
bereits auf der Spur zu ſein, da man annimmt, daß der Verbrecher
ein wohlhabender Ruſſe ſei, der erſt vor einigen Tagen von einer Welt
reiſe nach Moskau zurückkehrte. Seit dieſer Zeit beginnen die Morde.
Da der Ruſſe auch in England ſich aufgehalten hatte, ſo nimmt man
an, daß er durch die Taten „Jack, the Ricpers“ und durch Erzählungen

von ihnen zu ſeinen Verbrechen verleitet worden iſt.

Betrügeriſche Manipulationen. Jn Paris wurden drei Finanziers
verhaftet, die beſchuldigt ſind, im Verein mit zwei Bankiers, namens

riedland und Demouroi, durch Ausgabe fingierter Aktien zahlreiche
rſonen, entlich in der Schweiz, um mehrere Millionengeſch z zu haben. Gegen die beiden Bankiers, die gegenwärtig

nicht i Paris weilen, wurden Haftbeſehle erlaſſen.
Arbeiterbewegung in der Lanſitz. Da die Streiks in Forſt

bisher nicht beigelegt wurden, haben ſoeben ſämtliche zum Arbeitgeber
verband der Lauſitzer Tuchinduſtrie gehörigen Firmen ihren Arbeitern
und Arbeiterinnen zum 5. Oktober gekündigt.

Tödlich verunglückt. Leutnant von Schroeder vom
Bückeburger Jägerbataillon, kommandiert zur Schloßgardekompagnie,
iſt am Mittwoch in der Nähe von Großbeeren bei dem Verſuch,
zwiſchen den Flügeln einer Windmühle hindurchzugehen, tödlich
verunglückt. Er wurde von einem Flügel erfaßt und 50 m weit
fortgeſchleudert. Den Anſtoß zu dem verhängnisvollen Experiment hatte
die Erzählung gegeben, daß ein anderer Offizier glücklich zwiſchen Wind
mühlenflügeln hindurchgeritten ſei.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

In der zweiten allgemeinen Verſammlung des Evangeliſchen
Bundestages zu Chemnitz führte Amtsgerichtsrat Parzer-
Chemnitz den Vorſitz. Er gedachte zunächſt des Begründers des
Evangeliſchen Bundes, Willibald Beyſchlags- Halle. Redner
fuhr dann fort: „Wir ſind kein Hetzbund, wir ſtören den kon-
feſſionellen Frieden nicht. Wir bekämpfen die katholiſche Kirche
nicht. Wir wiſſen, daß wir mit den Katholiken auskommen müſſen.
Aber wir führen den Kampf gegen den politiſchen Katholizismus,
gegen den Ultramontanismus, der die Gleichberechtigung des
Staates mit der Kirche nicht anerkennt, der die Heldengeſtalten
unſerer Reformationszeit beſchimpft und in der Borromäus-Enzy-
klika ſeiner ungebrochenen Feindſeligkeit wider unſex Bekenntnis
einen Ausdruck verliehen hat, den wir im 20. Jahrhundert nicht
für möglich gehalten haben. Deutſch und evangeliſch will unſer
Bund ſein für Glauben und Vaterland.“ Danm ſprach Pfarrer
Proebſting Lüdenſcheid über: „Mehr Verſtändnis
für Organiſation!“ Er führte aus: Nicht dem Zuge, aber
der Not der Zeit verdankt der Evangeliſche Bund ſeine Entſtehung.
„Wozu ein beſonderer Bund? Die moderne Entwicklung hat neue
Formen in Geſtalt der Vereine gefunden. Das Vereinsweſen der
römiſchen Kirche hat die Laienwelt mobiliſiert. Nach der kirchlichen
Aufſtellung gab es 1907 im Gebiete des Deutſchen Reiches 55 120
Ordensperſonen. Die Seelenzahl der Katholiken in Deutſchland
ſtieg in den letzten 40 Jahren um 77 v. H., die Zahl der Ordens-
niederlaſſungen aber um 423 v. H. und die der Ordensperſonen
gar um 516 v. H. Dem überſtarken Ultramontanismus vermag
nur ein ſtarker Proteſtantismus das Gegengewicht zu halten. Ein
ſchwacher, uneiniger Proteſtantismus fordert geradezu den An-
griff heraus. Seine Schwäche iſt die beſtändige Urſache des kon
feſſionellen Unfriedens. Rom hat von jeher nur vor einer wirk
lichen Macht Reſpekt gehabt. Aber der Proteſtantismus organi-
ſiert ſich nicht ſo leicht wie der Katholizismus. Hier hat der Evan-
geliſche Bund ſeine beſondere Aufgabe. Hierauf ſprach Univerſi
tätsprofeſſor D. Schian- Gießen über: Mehr Teilnahme
am Leben der Gemeinde“. Die dritte und letzte
Hauptverſammlung am Mittwoch war wiederum äußerſt
zahlreich beſucht. Die Einleitungsrede hielt Superintendent
D. Wächtler-Halle, wobei er zunächſt der Borromäus-Enzy-
klikg des Papſtes gedachte. Den Hauptvortrag über das Thema:
„Diegemeinſamechriſtliche Weltanſchauung des
Ultramontanismus und Katholizismus“ hielt,
wie in Nr. 456 der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz gemeldet wurde, Ober
konſiſtorialrat D. Kaftan-Kiel. Er führte aus: Gemeinfſame
Weltanſchauung, dieſes Wort iſt geprägt im politiſchen Streit
unſerer Tage. Der Ultramontanismus im Lichte ſeiner Geſchichte
verſtanden, ſtarrt von Kampf; Proteſtantismus, als Abwehr ge
boren, ward er zum Angriff. Der Katholizismus iſt heute ultra
montan, Auch ich habe Sympathie für den religiöſen und prieſter-
lich ſakramentalen Katholizismus. Aber mißverſtehen Sie auch
dieſen nicht. Auch dieſer Katholizismus iſt mit dem evangrliſchen
Proteſtantismus unvereinbar. Wenn nun trotzdem, wie das hier
meinerſeits geſchieht, eine gemeinſame Weltanſchauung von Ultra-
montanismus und Proteſtantismus behauptet wird, ſo ſteigt in
nicht wenigen Köpfen unwillkürlich der Verdacht auf: Ja, was für
ein Proteſtantismus iſt denn das? Auch der Proteſtantismus iſt
kein eindeutiger Begriff. Er läßt ſich ſcheiden zwiſchen dem re
giöſen und dem kulturellen Proteſtantismus. Der Proteſtantismus,
um den es ſich in der gegenwärtigen Erörterung handelt und allein
handeln kann, iſt der im Evangelium wurzelnde. Der Papſt in
Rom und der Papſt in Jena verkünden ein jeder in ſeiner Weiſe
ihren Gläubigen die Leugnung Chriſti als die Konſequenz der
Leugnung des Papſtes und als die Konſequenz der Leugnung
Chriſti die Leugnung Gottes. Wir aber hören das alles mit ver
ſchränkten Armen, weil wir das Evangelium kennen und jene
beiden nicht verſtehen. Da ſehen wir, wie in dem Ultramontanis-
mus wie in dem Chriſtusgläubigen Proteſtantismus Gott das
erſte und letzte iſt: Beiden leuchtet über der Zeit die Ewigkeit, und
beides, Gott und Ewigkeit, haben ſie auf Grund einer ſpezifiſchen
Selbſtoffenbarung Gottes; freilich ſchon hier ſind klaffende Anrer
ſchiede vorhanden. Mit dem Geſang: „Evangeliſch bis zum
Sterben und deutſch bis in den Tod hinein“ ſchloß die Kundgebung
deutſch proteſtantiſcher Treue. Damit war die Tagesordnung
der 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes erledigt.
Als Ort der nächſten Tagung iſt bekanntlich Erfurt in Ausſicht
genommen.
W. Die Generalverſamenkunſ Internationale Hotelbeſitzer

ereins,
die am 28. er. in BadenBaden ſtattſand, war ſtark beſucht. Die Be
richte des Aufſichtsrats, der Kommiſſionen ſowie die Rechnungslegung
wurden genehmigt und Entlaſtung erteilt. Geheimer Hofrat Profeſſor
Gothein hielt einen Vortrag über die Lage und die Beſtrebungen der
Hotelangeſtellten, das Trinkgeldweſen u. ſ. w. Die turnusgemäß aus-
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats wurden wiedergewählt. Neu
gewählt wurden anſtelle der verſtorbenen Mitglieder Hollſtein und Spatz
Metzger Berlin und Borgarello Genua. Präſident Hoyer aus Köln
wurde wiedergewählt. Bewilligt wurden für das Kellnerheim in
Cannes dreihundert Francs, für die Reklame auf der Ausſtellung in
Brüſſel fünfhundert Mark, für die tapferen Angeſtellten des Karrer-
See Hotels ſechshundert Kronen, ſowie für den ſtädtiſchen Arbeits
nachweis in Köln fünfhundert Mark. Der Verein beſchloß, ſich an der
Hygiene- Ausſtellung in Dresden mit einer Abteilung für das Hotel
gewerbe zu beteiligen. Weiter wurde beſchloſſen die Gründung einer
Penſionskaſſe für die Beamten des Vereins. Eine Reſolution zu.
Fleiſchtenerung wurde angenommen. Die nächſte Generalverſammlung
wird in Verbindung mit dem Jnternationalen Kongreß der Hotelbeſitzer
in Berlin abgehalten werden. Oberingenieur Bauer hielt einen Vortrag
über die Frage der Unfallverſicherung und Kandidat Reiß über die
Schulfrage für das Hotelgewerbe.

Die Internationale Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter
ſchutz, die z. Zt. in Lugano tagt, hat einen Antrag angenommen,
den ſchweizeriſchen Bundesrat zu erſuchen, die Jnduſtrieſtaaten einzu
laden, eine Konferenz zu beſchicken, auf der durch Staatsverträge ein
Verbot der Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter
ſowie der Zehnſtundentag für Frauen und Jugend-
liche in Gewerbebetrieben zu beſchließen ſein werde. Außerdem ſollen
die Landesſektionen bei ihren Regierungen auf die Bekämpfung der
Giftgefahren in den Betrieben, auf den Schutz für Arbeiter in Druck
luft, auf die Beſchränkung der Nachtarbeit Jugendlicher in Wirtſchaſten,
Läden und Bureaus, auf die Abkürzung der Arbeitszeit in gefährlichen
Betrieben und Einführung der Achtſtundenſchicht im Kohlenbergbau
hinwirken. Endlich iſt als neue Aufgabe auserſehen die Gleichſtellung
aus ländiſcher Arbeiter mit den Jnländern in der geſamten ſozial
politiſchen Verſicherung und eine Umfrage über die Kinderarbeit. Die
nächſte Tagung wird im Herbſt 1912 in Zürich abgehalten werden.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oavalleria rusticana“ von Pietro

Mascagni.) Pietro Mascagnis „Cavelleris rusticana“ iſt eine der
beliebteſten, wenn auch nicht muſikaliſch wertvollſten italieniſchen Opern,

die ſich auf den deutſchen Bühnen eingebürgert haben. Wenn wir die
Entwicklung der Oper in Italien verfolgen und gelangen dabei zu dem
Mascagniſchen Werke, ſo müſſen wir es beklagen, daß es mit der
italieniſchen Oper ſo abwärts gegangen iſt, denn die „Cavalleris rusti-
eana“ hat weit mehr die Schwächen als die Vorzüge der einſt in
Jtalien triumphierenden opera seria angenommen. Gab es hier,
wie uns die vormozartiſchen Opern, die Werke eines Nicolo Jommelli,
eines Haſſe bezeugen, wirkliche Leidenſchaft, echt dramatiſche Charakteriſtik
in den Arien und vor allem in den Accompagnator Rezitativen, ſo
wurden dieſe Eigenſchaften der opera seria in der ſpäteren Zeit immer
farbloſer, und ſo ſind wir mit dem Werke Mascagnis bei einer Oper
angekommen, deren handelnde Perſonen ſich zwar wie Raſende, von
tieſſter Leidenſchaft Ergriffene geberden, die uns aber von der
Echtheit der Empfindungen, die ſie in ihren Worten, Geſten und
Gliederverrenkungen zu hegen vorgeben, nicht überzeugen. Auch die
Rezitative, ſo wichtig ſie ſich äußerlich geberden, entbehren der dramatiſchen
Kraſt, es iſt eben alles zu theatraliſch, zu opernhaft, kein wirkliches
dramma in musiea, wie es Italien in ſeinen glänzendſten Zeiten
gekannt hat. Freilich ſollen auch die Vorzüge des Mascagniſchen
Werkes nicht vergeſſen werden. Sie beſtehen meiner Anſicht nach in
den polyphonen Chorſätzen, in der edlen Behandlung der
Singſtimme, die infolge der nie aufdringlichen Orcheſterbeg eitung
immer voll zur Geltung kommt und in den zahlreichen volks
tümlichen Elementen, an denen das Werk reich iſt.

Die Aufführung brachte die Schönheiten des Werkes zur Geltung,
ohne die Nachteile verdecken zu können. Neu war Frl. Jolanda
von Emmerling in der Rolle der Santuzza. Wir beſitzen
an dieſer Dame eine Sängerin von ſchätzenswertem Material, das be
ſonders nach der Höhe hin ausgiebig iſt. Durch ihr oft ſehr un
ſauberes Jntonieren wird indes der Genuß, ihr zuzuhören, empfindlich
getrübt. Jhre Ausſprache Frl. von Em merling iſt, wie man
mir ſagte, Ungarin und hat die meiſten Rollen urſprünglich in un
gariſcher Sprache ſtudiert läßt noch ſehr vieles zu wünſchen übrig.
Sie ſang „Ehre“ wie „Eh--reh“, „Herzen“ wie „Harzen“ und anderes
mehr. Jhr Spiel erſchien mir temperamentvoll, aber ſehr übertrieben.
Das fortwährende Herumknien und Liegen am Boden, die eigenartige
Stellung mit rückwärts gebeugtem Körper und über dem Kopf ver-
ſchränkten Armen erinnerten an einen, der ſich nach „Syſtem Müller“
betätigt. Auch Herr Göbel ging in der Darſtellung höchſter
Leidenſchaft etwas zu ſehr ins Zeug, doch waren ſeine Stellungen im
allgemeinen paſſender und ſorgſamer überlegt. Seine geſangliche Leiſtung
verdiente, abgeſehen von einigen forcierten hohen Tönen, beſonders im
Trinklied, Anerkennung. Frl. Maria Kampf als Mutter Turiddus
bot geſanglich eine abgerundete Leiſtung, vor allem die Fülle des
Tones, die ihre Stimme nach der Tiefe zu zeigt, verhilft ihr zu
ſchöner Wirkung. Der Alfio von Herrn Erik van Horſt wurde
geſanglich mit etwas zu rauhen Strichen gezeichnet, und verdiente
mehr nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin Anerkennung. Frl. Jrmgard
Kühn als Lola verhalf ihre Rolle geſanglich zu eindringlicher
Wirkung und war auch darſtelleriſch durchaus am Platze. Mit be
ſonderer Anerkennung ſei der ſorgſam ſtudierten Chöre gedacht, die
gegen das Vorjahr vorteilhaft abſtachcn. Beſonders der Chor
vor der Kirche „Laßt uns preiſen den Herrn“ gelang ausgezeichnet.
Die Maßnahmen der Regie, die ein hübſches ſüdländiſches Straßenbild
geſchaffen hatte, und auch in die Gruppen die nötige Bewegung brachte,
verdienten Beifall. Herr Kapellmeiſter El smann, der die Auf-
führung leitete, bewies auch diesmal durch den ſorgfam ausgearbeiteten
Orcheſterpart, durch die Zuverläſſigkeit mit der er Rhythmus und Leben
in die Enſembles zu bringen wußte, daß wir an ihm einen Dirigenten
von hervorragenden künſtleriſchen Qualitäten beſitzen.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Aufführung des erfolgreichen Japanerſchauſpiels „Taifun“
findet am Freitag ſtatt. Sonnabend wird zum letzten Male „Di e
Zauberflöte“ gegeben. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Ein Falliſſement“ von Björnſon. Sonntag abend bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement zum erſten Male „Die ge-
ſchiedene Frau“, Operette in 3 Akten von Leo Fall (Komponiſt
von „Die Dollarprinzeſſin“ und „Der fidele Bauer“).

Symphoniekonzerte des Stadttheater-Orcheſters. Da ſämtliche
zum Abonnement verfügbaren Plätze vergriffen ſind, iſt das
A nnement für die diesjährige Konzertſaiſon geſchloſſen
worden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Julius Horſts Schwank „Der Himmel auf Erden“ erweiſt ſich als
Zugſtück erſten Ranges. Die letzte Wiederholung dieſer überaus luſtigen
Novität fand vor vollem Hauſe wiederum volle Beifallsbezeugungen.
Freitag findet die ſünfte Wiederholung ſtatt. Sonnabend geht noch-
mals „Das Land der Jugend“ in Szene. Als nächſte Sonder-
vorſtellung bei kleinen Preiſen wird Otto Erich Hartlebens Offiziers-
tragödie „Roſenmontag“ vorbereitet. Billetts ſind bereits jetzt
an dex Kaſſe erhältlich.

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle g. S.

In der dritten Schwurgerichtsſitzung am Mittwoch wurde
gegen den Händler Hermann Hamann aus Klein-
Ottersleben wegen

verſuchten Totſchlages
verhandelt. Er ſoll am 13. Juni eine Halleſche Kellnerin zu er
ſchießen verſucht haben.

Den Vorſitz führte, wie bisher, Landgerichtsdirektor Netz
bandt. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Triebel.
Verteidiger war Juſtizrat Weißler,.

Als Geſchworene wurden ausgeloſt: Prokuriſt Wilhelm
M atthesVBöllberg, Gutsbeſitzer Karl Schmidt -Schlettau,
Fabrikant Gottfried Keller hier, Gutsbeſitzer Emil Herr
mann Bennſtedt, Hauptmann a. D. Rudolf Steinbach hier,
Kaufmann Paul Kobe hier, Fabrikbeſitzer Dr. Auguſt Piltz
Bitterfeld, Kaufmann Reinhold Mennecke hier, Likörfabrikant
Bernhard LappBeeſen, Konditoreibeſitzer Hermann Pfautſch
hier, Buchhändler Reinhold Koch hier, Oberpoſtſekretär Theodor
Arn ol d hier.

Die Beweisaufnahme ergab folgenden unerquicklichen Tatbe-
ſtand: Hamann hatte vor zwei Jahren in Magdeburg, ſeinem
früheren Wohnorte, ein Verhältnis mit einer Kellnerin ange
knüpft. Er iſt 41 Jahre alt, Witwer und Vater von zwei Kindern
Urſprünglich war er Molkereibeſitzer, hat aber durch Unglück im
Geſchäft ſein Vermögen großzenteils zugeſetzt. Das Verhältnis mit
der Kellnerin war ſehr intim und ſollte zu einer Heirat führen.
Das Paar war ſchon ſtandesamtlich aufgeboten, die Hochzeit für
den 27. April d. Js. feſtgeſetzt. Einige Tage vor der Trauung
trat jedoch die Braut zurück, da ſie erfuhr, daß Hamann ein Ver
hältnis mit einer geſchiedenen Frau, wegen deſſen ſie ihm ſchon
mehrmals energiſche Vorhaltungen gemacht hatte, noch immer fork
ſetzte. Auch zu dieſer Frau hatte er von Heirat geſprochen. Sie

f
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had“ Mittwoch Lizard paſſ.

eines neuen Geſchäftes kaufen, Sein Verkehr mit ihr war eben
falls bereits ſehr intim.

Die Kellnerin kehrte nach Halle zurück, wo ſie früher in
Stellung geweſen war. Hamann ſuchte ſie hier einige Male auf
und ſuchte ſie zur Verſöhnung zu bewegen; ſie lehnte aber ab.
Schon im Mai ließ Hamann die Drohung fallen: wenn ſie Halle
n verlaſſe, ſo ſolle ſie am nächſten Tage nicht mehr am Leben

ein.Hamann behauptet, die Differenzen ſeien weniger durch das
Verhältnis mit der geſchiedenen Frau hervorgerufen als dadurch,
daß ſeine Braut ihm nach der Hochzeit tüchtig im Geſchäft habe
helfen ſollen, dazu aber keine Luſt gehabt habe. Sie habe ihm er
klärt, ſie wolle, ſtatt zu arbeiten, lieber Kellnerin bleiben. Darauf
habe er erwidert, er wolle ſie für ſich allein haben; ſie ſolle nicht
mit anderen herumpouſſieren.

Am Mittag des 13. Juni traf Hamann auf dem Bahnhofe in
Schönebeck a. E. die Kellnerin, die von einem Beſuche in Magde

burg zurückkehrte. Er ſtieg in ihren Wagenabteil und benahm ſich
ſo, daß ſie aus Furcht einen mitreiſenden Halleſchen Studenten
um Schutz bat. Dieſer nahm Kuf dem Bahnhof Halle eine Droſchke
für ſie. Hamann rief den eilig Abfahrenden eine Drohung nach und
lief dann noch lange hinter der Droſchke her. Am Nachmittage
kehrte er im Reſtaurant „Zur Hopfenblüte“ ein, in dem die
Kellnerin in Stellung war. Er ſchickte ihr durch eine Kollegin
einen Brief, in dem er ſie nochmals um Ausſöhnung bat. Er
hänge mit jeder Faſer an ihr und müſſe ſich, wenn ſie nicht mit
ihm komme, das Leben nehmen. Um 7 Uhr abends werde es
einen Knall geben. Sein Geiſt werde ſie dann überallhin ver
folgen, wohin ſie auch gehe. Sie ſelbſt aber ſolle unſtet umher-
irren und nirgends Ruhe finden. Die Kellnerin gab den Brief
ihrem Beſchützer, der mit anderen im Hinterzimmer ſaß, zu leſen.
Hamann will dann von einem der Herren die ſpöttiſche Bemerkung
gehört haben: „Na, wenn der Kerl Courage hätte, könnte er ja
mal herkommen Das habe ihn ſo geärgert, daß er fork gegangen
ſei, um ſich zwei Revolver zu kaufen. Den einen habe er dem
Studenten überreichen wollen, um ſich mit ihm zu ſchießen. Tat-
ſächlich kaufte er zwei Revolver nebſt einer Schachtel mit fünfzig
Patronen. Er lud beide Schußwaffen mit je ſechs Patronen und
kehrte nach 6 Uhr abends in das Reſtaurant zurück. Er ſetzte ſich
im Vorderzimmer nieder mit allen Zeichen hochgradiger Aufge-
regtheit. Gegen 7 Uhr äußerte einer der Studentew: „Na, es iſt
ja gleich 771 Da wirds nun wohl bald knallenl“ Hamann erhob
ſich und rief: „Jawohl, es wird gleich losgehen!“ Die Kellnerin
flüchtete ſich in die Küche, mehrere Herren mit. Hamann folgte
nicht, ſondern begab ſich in den Hof, angeblich, um ſich dort zu er
ſchießen. Was er dann im Hofe getan hat, will er nicht mehr
wiſſen; er ſei ganz kopflos geweſen vor Aufregung und auch infolge
Alkoholgenuſſes, da er kein großer Biertrinker ſei.

Die in die Küche Geflüchteten ſahen plötzlich hinter dem
Küchenfenſter Hamann vom Hofe her in etwas geduckter Stellung
mit vorgeſtrecktem Revolver auftauchen. Einer der Herren riß die
Kellnerin vom Fenſter zurück, im ſelben Augenblicke krachte aber
bereits ein Schuß Die Kellnerin wurde in den Arm getroffen und
mußte ſich in die Klinik begeben, wo die eingedrungene Kugel
herausgeſchnitten wurd Die Wunde erforderte längere Zeit
ärztliche Behandlung, Machte indes die Verletzte nicht arbeits
unfähig.

Hamann verließ nach dem Schuß eiligſt den Hof. Da er ſeinen
Hut im Lokal zurückgelaſſen hatte, kaufte er ſich einen neuen. Jn
den folgenden Stunden, ja Tagen, will er wie bewußtlos geweſen
ſein. Er will ſich ſogar nicht einmal mehr darauf beſinnen können,
daß er am 14, Juni nochmals einen Brief an die Kellnerin ſchrieb.
Er ſprach darin die Hoffnung aus, daß „die kleine Affäre“ ihr
zur Warnung dienen werde. Um ihr zu zeigen, daß er doch ein
ganz anderer Kerl ſei als ihre neuen Liebhaber, habe er äühr „die
kleine Verletzung“ beigebracht. Eigentlich habe er ſich mik dem
Studenten duellieren wollen. Das Schreiben ſchloß pathetiſch:
„Sei verflucht bis an Dein Lebensendel“

Hamann iſt wegen Körperverletzung ſchon einmal vorbeſtraft.
Er beſtritt auf das entſchiedenſte, die Abſicht gehabt zu haben, die
Kellnerin zu töten. Er habe ſie höchſtens verletzen wollen; aber
ſelbſt dieſer Abſicht ſei er ſich nicht klar bewußt. Er wiſſe nur mit
Beſtimmtheit, daß er den Plan gehabt habe, ſich auf dem Hofe
zu erſchießen.

Die geſchiedene Frau, das andere „Verhältnis“ Hamanns,
ſprach ſich über ihn ſehr lobend aus. Er ſei ſehr ſolid und an
ſtändig, nicht zudringlich, ſehr „ſittſam“. Die Kellnerin habe es
an den nötigen häuslichen Eigenſchaften fehlen laſſen, ſo daß
Hamann und ſeine beiden Jungen alle Hausarbeit allein hätten
verrichten und ſogar ſelbſt nähen und flicken müſſen.

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde außer der Schuldfrage
auf verſuchten Totſchlag auch noch die Untkerfrage auf vorſätzliche
gefährliche Körperverletzung mittels einer Schußwaffe geſtellt.

Die Geſchworenen bejahten nur die Unterfrage, aber unter
Verſagung mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte
auf zwei Jahre Gefängnis. Der Angeklagte ſei ſehr
leichtſinnig und gewaltlätig vorgegangen ſeine Tat hätte höchſt
gefährliche Folgen haben können.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. September. Angekommen: „Patagonia“ 27. Sept. in Habre.
„Slavonia“ 28. Sept. in Suez. Abgegangen: „Navarra“
26. Sept. von Montevideo. „Sambia“ 27. Sept. nach Suez.
„Corcovado“ 27. Sept. von Tampico. „Schaumburg“ 27. Sept.
von Havre. „Siegmund“ 27. Sept. von St. Vincent „Con-
ſtantia“ 27. Sept. von Antwerpen. „Albano“ 28. Sept. von
Cuxhaven. „Rhenania“ 28. Sept. von Cuxhaven. „Ambria“
28. Sept. nach Foochow. Paſſiert: „Bulgaria“ 27. Sept.
Queſſant.Rorddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Brewmen,
28. September. „Derfflinger“ Dienstag von Nagaſaki ab. „Bonn“
Montag in Rio de Janeiro an. „Lützow“ Dienstag von Sout
hampton ab. „Durendart“ Mittwoch in Bremen an. „Goeben“
Mittwoch in Bremerhaven an. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag
von NewYork ab. „Kaſſel“ Dienstag Capes Henry paſſ. „Zieten“
Mittwoch Hurſt Caſtle paſſ. „Sigmaringen“ Mittwoch von Corna
ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch Dover paſſ. „Wille-

„Prinzeß Alice“ Mittwoch in Port
Said an. „Göttingen“ Mittwoch in Antwerpen an.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. September. „Eduard
Woermann“ und „Henner“ Dienstag von Las Palmas ab. „Max
Brock“, „Alexandra Woermann“ Mittwoch Dover paſſ. „Jrma
Woermann“ Sonnabend in Sapelli an. „Lucie Woermann“ Mitt
n raunt paſſ. „Martha Woermann“ Mittwoch von Rotter
am ab.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche (ref. Gemeinde): Sonnabend, den 1. Oktober, abends

6 Uhr: Vorbereitung Dompred., Lic. Baumann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vont 28. September 1910

Aufgeboten Der Schloſſer Ludwig Jächſch, Zapfenſtr. 21 und
Agnes Jſenſee, Schimmelſtr. 8. Der Tiſchler Hugo Hartung, Weimar
und Marie Rohr, Artillerieſtr. 20.
und Martha Pforte, Graſeweg 5.Eheſchließnngen: Der Arbeiter Willy Becker, Schmiedſtr. 33 und
Martha Zetzſche, Schloſſerſtr. 5. Der Regierungs Aſſeſſor Felix Borchart,
Saarbrücken und Gertrud Graeger, Lindenſtr. 78 a. Der Vorſchloſſer
Friedrich Taubert und Lina Heidrich, Dryanderſtr. 21.

Geboren: Dem Schneider Alfred Bergmann, Kellnerſtr. 10b, S.
Ernſt. Dem Hüttenarbeiter Hermann Reinhardt aus Eisleben T.
Erna, Klinik. Dem Schloſſer Hermann Obſt, Kuttelhof 7, S. Walter
Dem Tiſchler Otto Bröſel, Kuttelhof 7, S. Kurt. Dem Former Georg
Muth, Torſtr. 42, T. Hertha.

Geſtorben: Erneſtine Horn, 72 J., Niemeyerſtr. 20. Der Töpfer
Konſtantin Machtilski, 42 J., Martinsberg 6. Die Witwe Johanna
Schmidt geb. Michaelis, 63 J., Fleiſcherſtr. 35. Der Fabrikarbeiter
Albin Kahnt aus Zangenberg, 57 J., Bergmannstroſt. Die Witwe
Klara Heumann geb. Klaus, 74 J., Glauchaerſtr. 68. Des Bahn
arbeiters Max Helmsdorf T. Martha, 5 Mon., Pfännerhöhe 54.

Kuswärtige Aufgebote: Der Buchbindergehilfe A. H. Hube und
Meta Haberhauffe, Hamburg. Der Arbeiter F. F. Richter, Halle und
M. E. A. Schröter, Abberode. Der Schriftſetzer E. M. Zimmermann,
Leipzig-Reudnitz und M. A. Gunſchera, Halle. Der Polizeiſergeant
Reinhold Schöppenthau, Schkeuditz und W. F. Stenzel, Löbejün. Der
Kaufmann K. G. Weinert und F. J. E. Leine, Droyßig. Der Poſtbote
K. G. Olle, Halle und F. A. Lorenz, Zahna.
Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 28. September 1910.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Paul Straube, Trothaerſtr. 78 und
Wilhelmine Schöwe, Brachwitzerſtr. 2. Der Viktualienhändler Wilhelm
Hintſche, Reilſtr. 124 und Marie Schaaf geb. Kamm, Wittekindſtr. 18.
Der Eiſendreher Wilhelm Bock und Anna Kaiſer, Gr. Goſenſtr. 10.

Geſtorben: Der Oberprimaner Albert Meye, 21 J., Deſſauer
ſtraße 8a. Der Deckoffizier a. D. Hermann Steinbach, 41 J., Anger-
weg 46.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. September, früh 7 Uhr.

m

L Temperaturuft Tempe OOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. i

Stand Stand 2

Halle 765,7 s W 2 volten. 18 6
Torgau 766,1 7 ſtill 17Nordhauſen 765,6 7 ſtill bededr 17
Magdeburg!) 7649 8 80 1 18
Gardelegen 764,6 7 W 1 17
Brocken S 8 8 3 x 91) Geſiern morgen Nebelregen-

Der Einfluß der nordweſtlichen Depreſſion iſt auf Nordweſt und
Nordeuropa beſchränkt geblieben. Jm Dienſtbezirk herrſcht daher bei
ſchwacher Luftbewegung teils heiteres, teils nebliges, trockenes, tags
über mildes Wetter, deſſen Fortdauer zunächſt noch wahrſcheinlich iſt
wenn auch am Rande des über dem Kontinent befindlichen Hochdruck
gebietes auftretende flache Wirbel vorübergehende Bewölkung bringen
dürften.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 30. September Teils heiter, teils neblig, trocken, tags
über warm.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 30. September Zeitweiſe heiter

el

die meiſte Zeit wolkig bis trübe, wärmer, Regen, ſiellenweiſe Gewitter-
Vorausſichtliches Wetter am 1. Oktober: Etwas kühler, abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas Regen.

Waſſerſtände am 29. September
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,94,

Grochlitz 1,12, Bernburg Untp. 1,12, Kalbe Obp. 1,55, Kalbe
Untp. 0,84. Elbe: Leitmeritz 1,24, Außig 66, Dresden

0,28, Torgau 2,80, Wittenberg 3,70, Roßlau 3.33,
Barby 3,24, Magdeburg 2,66, Tangermünde 3,48, Witten
berge 2,88, Hohnſtorf 2,04. Mulde: Düben 0,73.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Proving, Allgemeines, Bbrſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqchlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unrerlangt eingehende Manuſketpte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen.

Wissen Sie eine feine
Cigaretteuschäàtzen?

Dann verlangen Sie die Alarke „Salem Algikum“. Durch
die Tatsache, dass sich Fabrikant und Händler bei dieser
Cigarette mit einem äusserst bescheidenen Nutzen be-
gnügen, wird dem Raucher ein edles und bekömmliches

Fabrikat zu einem sehr mässigen Preise geboten.

Zu haben in den durch
Plakate kenntlich gemachten

Geschäften. [6363
Fabrik-

Ansicht

h Preis e:h r. 3 1 5 6 8 10
1 6 6 9 W. I. Fr.

Drient. Tahak- und
Pigarettenfahrik
VENMIDZE,

Inh. Hugo Zietz, Dresden.

beſitzt Vermögen und ſollte ihm ein Grundſtück zur Gründung

i J r mm jetzt Barfüßerstr. nſefzschmann Rahmennanciung Feke Sohulstrahe.

Der Maurer Oswald Schirmer
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Um gefl. Besichtigung wird gebeten.

G. Assmann, fucheterant Marktplatz 15/16.
S

IV.
Schaufenster

Die neue

kelduniform.

Schaufenster
III.

Sport

Pehkleidung.

w. n

Herbst I. Winfer-

Moden für Herren

Schaufenster Schaufenster
II. I.

lGiesellschaſts-

Kleiduny.

Il

Schreiben
S ohneDruckanwendung

CKReſne Ermu dung

1 Auswahl Nr10 12 verseh. Federn 25 Pf
Nr 106 1 Gros M 3.

De Bitte lesen?!
Beim Einkauf von (6075

Henkel's Bleich Soda
15 Pſg. jedes Paket

achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-
ahmungen, da meistons minderwertig, energisch zurück.

F

777 7223 sS r s 32D v S. 5D Wo s 2D

SparkbedeutendSeife, macht die Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei

1 Sohn

94
I

nigungszwecen die Soda durch raſchere

lich Metallſache klar u.ſehr weiß. Gr bin e in
l

u. gründlichere Wirkung, macht nament

Kunstmöbelfabrik

Gebr. Bethmann

Halle a. S., Gr. Steinstr. 79

Iaden anlässlich des Schaufenster-
Wettbewerbes vom 29. September
bis 2. Oktober 1910 zur zwang-
losen Besichtigung ihrer sehens-
werten Ausstellung höflichst ein.

Für

Militär
empfehle

Normalhemden,
Unterjacken,
Unterhosen,
Reithosen (ohne Naht),

Jagdwesten,
Socken

in ſoliden Qualitäten und
unübertroffener Auswahl.

H. Schnee Nacht.
A. Eber mann.Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Kutſchgeſuhirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

Sie am billigſten bei [4033
H. Langrock Nachf.,

Poſtſtraße 9/10.

(5467

6198]

Dr. Hurunes
staatlich genehmigte

Vorbereitung für die Ein-
jährigen-, Prima-, Abiturienten-
Prüfung und für alle anderen Klassen
höherer Lehranstalten. Seit Ostern
1907 bestanden 286 Schüler, näm-
lich: 46 Abiturienten, 65 Ober- und
Unterprimaner, 35 Ober- und Unter-
sekundaner, 130 FEin jährige und 20
für die Klassen IV--II. 26 Lehr-
kräfte, Schulhaus, Turnhalle, Arbeits-
saal, chemisch. Laboratorium, Pension,

Fernruf 1115.,

Lehranstalt,

Halle g. S.
Robert Franz-Strasse 1,

Prospekt.

2 Waldsteins Pensionat und Brziehungs-Institut

für Schüler höherer Schulen.,
Für Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen

Arbeits- und Nachhilfestunden.

alle a. S., Bernburgerstrasse 28 II. Fernspr. 795.
[5135

Fröhel'scher Kindergarten befindet ich jetzt
Aufnahme klein, Zög-
linge zu jeder Zeit.

Taubenstrassso 20,
Clara VFuchs, vorm. Lisb. Wiese.

neesternwolle
zum Selbſtanfertigen von

Golfjacken, Sport Kostümen, Sweakers,
Muffs, Rodelmützen, Sportmützen usw.

in weißt, ſchwarz und 10 modernen Farben
vorrätig bei

an. Löſt ſich in W ſodeshal ne n H. Schnee Nachf.
Halle a. S. A. c. F. Bbermann. Gr. Steinſtr. 84.

NB. Genaue Strick- und Häkelanleitungen mit Ab-

bildungen gratis. [5509

Durch die Foſt bezogen
vierteljährl. 3 Mk., monatl. 1 Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Inſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.

Gutes dauerhaftes Gummiband Feſte haut, Cremen. SeifenSpenialikälen
flir Strumpfbänder kauft man Hejſempfiehlt billig die Parfümerie

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. B4, Oscar BalIin, Leipzigerſtr. 91.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Zeitung 30. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Gedenktage.

30. September.1681. Straßburg wird Frankreich gewaltſam einverleibt. (Mit,
ten im Frieden weggenommen.)

1823. Der Dichter Rudolf von Gottſchall geboren.
1827. Der Dichter der Griechenlieder, Wilhelm Müller, geſtorben.
1832. Der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts geboren.
1833. Der Dichter Ferdinand von Saar geboren.
1849. Wiedererſtehen des Bundestages.
1857. Der Dichter Hermann Sudermann geboren.
1862. Bismarck erklärt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe:

„Nicht durch Reden, ſondern nur allein durch Blut und
Eiſen kann man Deutſchlands Einheit herſtellen.“

1870. Einzug General von Werders in Straßburg. (Siehe
oben 1681.)

1888. Profeſſor Geffcken wird wegen Veröffentlichung des Tage
buchs Kaiſer Friedrichs verhaftet.

1890. Vertrag mit Sanſibar wegen Abtretung der Küſte an das
Deutſche Reich.

Tagesſpruch: Wo zwei Menſchen ſich küſſen, da ſchleichen die
andern vorüber, wo ſie ſich prügeln, da ſtehen
ſie alle als Chorus herum. Hebbel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. September.

Jntereſſantes aus Halle.
Das Generalſekretariat des Verbandes der Aerzte

Deutſchlands ſendet uns folgende Zuſchrift:
Sehr geehrte Redaktion!

Jn der 1. Beilage zu Nr. 453 Jhrer geſchätzten Zeitung ver
öffentlichten Sie gleich zwei Berichtigungen des Kaſſenrendanten
Thier gegen den Artikel „Jntereſſantes aus Halle“. Sie fügen
mit Recht hinzu, daß wir hierzu „jedenfalls das Wort ergreifen
werden“. Das iſt richtig und ich bemerke im voraus, daß wir die
Angaben in jenem Artikel nicht nur vollkommen aufrecht
erhalten, ſondern auch ſchwarz auf weiß zu beweiſen in
der angenehmen Lage ſind.

Verſtändlich ſind die beiden Berichtigungen überhaupt nur
dann, wenn man berückſichtigt, daß ſie von Herrn Thier
ſelbſt ausgegangen ſind, wenn er auch beliebt hat, in dem einen
Fall die Verbandsbank als Schild vor ſeine eigene Perſon zu
halten. t. n tiworeucv gezeichnet hat aber doch wieder Rendant
Thier ſelbſt.

Die Berichtigung verſtärkt den Eindruck, daß Herr Thier,
wenn es ihm paßt, die Bank ſelbſt iſt. Jm vorliegenden Fall weiſt
er ſelbſt, im eigenen Auftrag und für eigene Rechnung die
fraglichen Geldſſummen zur Zahlung aus der Verbands
bank an. Ob es ſich dabei um 2- oder 3000 Mk. oder eine andere
Summe handelt, iſt nebenſächlich. Es iſt ebenſo nebenſächlich wie
das Mitunterzeichnen eines weiteren Herrn, der ſeinem Namen
ſchamhaft „i. V.“ vorſetzt. Thier beſtätigt ja ſelbſt, daß es ſich
in unſerem Artikel nur um einen „hypothetiſchen“ Fall handelt.
Hypothetiſch iſt er aber nur hinſichtlich der Höhe der Summe, nicht
aber an ſich. Thier weiß das ſehr genau und klammert ſich doch
an die hypothetiſche Ziffer 3000, um die unangenehme Sache ab-
leugnen zu können. Da wird es doch wohl das Beſte ſein, das be-
treffende Schriftſtück im Wortlaute zu veröffentlichen:

„Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, e. G. m. b. H.,
in Halle (Saale). Zentralkaſſe der gewerblichen Genoſſenſchaften
in der Provinz Sachſen und den angrenzenden anhaltiſchen und
thüringiſchen Staaten. Halle (Saale), den 12. Auguſt 1910.
An Herrn prakt. Arzt Dr. med. D., B. Jm Auftrage und für
Rechnung des Herrn Rendant Franz Thier, hier, ſenden wir
Jhnen einliegend Mk. 2700 in bar und bitten um gefl. Empfangs-
beſtätigung. Hochachtungsvoll Verbandsbank gewerblicher Ge
noſſenſchaften, e. G. m. b. H. gez. Franz Thier. i. V. Wetzel.“

Wenn hiernach Herr Thier noch den Mut hat, weiter zu be-
haupten, die Verbandsbank „habe weder ihm noch einem
Arzt einen Pfennig Kredit gewährt“, ſo verbeſſert
er ſeine Lage kaum, er verſchlimmert ſie eher. Denn wir be
tonen, daß: 1. der fragliche Arzt kein Vermögen beſitzt, auch keine
Sicherheit ſtellte außer dem Vertrag, den er mit dem Rendanten
Thier ſelbſt abſchloß, 2. daß ihm trotzdem die beträchtliche Summe
nicht nur von Herrn Thier aus den Geldern der Verbandsbank
angewieſen ſondern auch ausgezahlt wurde. Wir ver-
weiſen ferner auf den folgenden Brief des Herrm Thier:

„Halle a. S. Hochgeehrter Herr Drl Jm Anſchluß an den
Brief vom 2. VIII. teile ich Jhnen höfl. mit, daß ich auf die ver
änderte Sachlage und zwar Mk. 2500 Darlehn, rückzahlbar in
2 Jahren und zwar im erſten Jahre in Vierteljahrsraten von
Mk. 375, Zinsfuß höchſtens 6 Prozent, eingehe und auch be
reit bin, weitere Mk. 20900 vorzuſtrecken, wenn
Konventionalſtrafe eingeklagt werden ſollte. Jn
dieſem Falle würde die Schuld in 3 Jahren zu tilgen ſein. Der
Krankenkaſſen verband hat mit dieſer wirtſchaftlichen
Angelegenheit nichts zu tun, das würde eine perſönliche An
gelegenheit zwiſchen uns ſein. Alles übrige unter den vor-
geſchlagenen Bedingungen. Hoffend, daß Sie mit dieſer Er
klärung einverſtanden ſind, empfiehlt ſich Jhnen Hochachtungsvoll
Franz Thier.“

Ebenſo gegenſtandslos wie die erſte iſt auch die zweite Be
richtigung Thiers. Er ſchreibt: „Es iſt unwahr, daß vom
„mir“ Aerzte angeſtellt und daß ich „meine“ Aerzke vor un-
angenehmen Gläubigern zu ſchützen weiß. Es iſt unwahr, daß ich
das Gehalt in zwei Teile zerlegt habe.“

Vielleicht will Herr Thier mit dieſen den Tatſachen direkt
widerſprechenden Behauptungen wieder einen Verſuch machen, ſich
hinter einem anderen Namen zu verſtecken. Das wird ihm nichts
helfen. Wir wiſſen recht gut, daß Rendant Thier der eigentliche
Haupturheber des Hallenſer Kaſſenkampfes iſt, wir wiſſen auch
ſehr genau, daß er die Seele der ganzen Werbetätigkeit zur Be
ſchaffung auswärtiger Aerzte iſt. Wir können dies, wenn nötig,
auch urkundlich nachweiſen.

Rendant Thier führt ſelbſt die Verhandlungen mit den anzu
werbenden Aerzten und läßt höchſtens den Vorſitzenden Adler mit
reiſen und die Briefe mit unterzeichnen, oder er tut es in der Eile
ſelbſt. Jn Wirklichkeit ſchließt Thier die Verträge für den Hallenſer
Krankenkaſſenverband ab und unterzeichnet ſie auch mit dem Vor
ſitzenden. Letzterer ſpielt dabei durchaus die Nebenrolle. Es liegt
daher auch ſehr nahe, von ſeinen Kaſſenärzten zu ſprechen, wre
man von „ſeinem“ Kampf, den er à la Eugenie durchaus haben
wollte, ſprechen könnte. Da aber Tatſachen ſtets am beſten be
weiſen, wollen wir zur Auffriſchung des Gedächtniſſes von Herrn
Thier auch den weſentlichen Teil eines Vertrages des Hallenſer
Krankenkaſſenverbandes mit einem auswärtigen Arzt von Herr
Thier eigenhändig unterzeichnet anfügen:

„Anſtellungs-Vertrag. Zwiſchen dem Vorſtande des
Krankenkaſſenverbandes zu Halle a. Saale einerſeits und dem
praktiſchen Arzte Herrn Dr. med. D. andererſeits wird folgender
Vertrag abgeſchloſſen: Der Krankenkaſſenverband, handelnd nach
8 1 ſeiner Statuten, überträgt hiermit Herrn Dr. med. D. die
Stellung eines Kaſſenarztes für die nachbezeichneten und die noch
weiter ihm vom Vorſtande des Krankenkaſſenverbandes zu bezeich-
nenden, dem Kaſſenverbande angehörenden Krankenkaſſen unter
den allgemeinen, dieſem Vertrage beigefügten, von beiden Ver
tragsteilen als Beſtandteil dieſes Vertrages unterzeichneten Be
dingungen für die Anſtellung von Kaſſenärzten für dem Kranken-
kaſſenverbande zu Halle a. S. angehörige Krankenkaſſen für die
Dauer von bis mit der Beſtimmung, daß dieſes Ver-
tragsverhältnis jedes Mal um ein weiteres Jahr ſich verlängert,
wenn es nicht ſechs Monate vor Ablauf der Vertragsdauer von der
einen oder anderen Seite gekündigt wird. Außer den allgemeinen
Bedingungen iſt auch noch die in dieſen erwähnte Jnſtruktion für
beide Teile maßgebend und bindend. Aenderungen an den allge-
meinen Bedingungen oder an Wer Jnſtruktion oder Zuſätze find
ebenfalls für beide Vertragsteile maßgebend und bindend, wenn
dieſe Aenderungen oder Zuſätze mit Genehmigung des Vertrauens
ausſchuſſes beſchloſſen und getroffen ſind. Herr Dr. med. D. iſt
zunächſt als Kaſſenarzt für folgende Krankenkaſſen angeſtellt: Kauf
männiſche Ortskrankenkaſſe zu Halle a. S.

Beſondere Abmachungen: Unter Abänderung der bezäüglichen
Beſtimmungen im S 4 der allgemeinen Bedingungen wird für die
Dauer des Vertrages zwiſchen Herrn Dr. D. und dem Kranken-
kaſſenverband vereinbart, daß Herr Dr. D. monatlich ein Gehalt
von Mk. 125,00 erhalten ſoll. Außerdem verpflichtet ſich der Ver
band an die Ehefrau des Herrn Dr. D., M. geb. B. monatlich
Mk. 375,00 zu zahlen und falls auf die Dienſtleiſtungen des Herrn
Dr. D. ein höherer Beitrag nach den allgemeinen Bedingungen enk-
fällt, auch dieſen in vierteljährlichen Raten an die Ehefrau des
Herrn Dr. D. zu entrichten. Frau Dr. D., M. geb. B. tritt mit
Genehmigung des Ehemannes dieſem Vertrage bei, jedoch nur in
ſoweit, als ſie aus dieſem Vertrage Anſprüche an Gehaltszahlung
herzuleiten berechtigt iſt. Vorſtehender Vertrag iſt nach vorheriger
genauer Prüfung auch der allgemeinen Bedingungen und der Jn-
ſtruktion von beiden Vertragsteilen genehmigt und in zwei gleich-
lautenden Ausfertigungen nebſt den als Anlage zu dieſem Vertrage
genommenen allgemeinen Bedingungen und Jnſtruktion unter
ſchrieben worden. Die Stempelkoſten für dieſen Vertrag trägt der
Krankenkaſſen-Verband. Halle a. Saale, den 5. Juli 1910. Für
den Vorſtand des Krankenkaſſen-Verbandes: gez. Franz Thier.
gez. A. Adler. Der vertragſchließende Arzt: gez. Dr. D.“

Sie erſehen daraus, wie der Rendant Thier mit der Wahrheit
umzugehen beliebt. Die Kühnheit Thiers, derartige Tatſachen ab-
zuſtreiten, erinnert ſtark an ſeine unwahren Behauptungen in
einer kürzlichen Verſammlung in Halle, wo er ſich gefallen laſſen
mußte, von einem Arzt öffentlich als Verleumder hingeſtellt zu
werden. Auch diesmal hat ihn ſeine ſonſtige Klugheit im Stiche
gelaſſen, ſonſt hätte er wohlweislich geſchwiegen. Bei einer rich-
tigen Würdigung ſeines Verfahrens darf man auch nicht außer
Acht laſſen, daß ihm der wirkliche Sachverhalt ſehr wohl bekannt
iſt, er beſitzt ja von dem erſten Dokument eine Kopie, wie das
Original beweiſt, auch muß ſich dort bei einer Bank eine Ausgabe
von mehreren 1000 Mark feſtſtellen laſſen. Jm zweiten Falle be
ſitzt er das zweite Exemplar des betreffenden Vertrages.

Halleſches Adreßbuch 1911. Der Verlag des Adreßbuches hat
den Hauseigentümern und Verwaltern die Hausliſten für den Jahrgang
1911 zur Verteilung an die Haushaltungsvorſtände ſoeben zugehen
laſſen. Es iſt dringend geboten, daß die Haushaltungs-
vorſtände die Liſten perſönlich ausfüllen, weil nur
dadurch die genaue Schreibweiſe des Namens verbürgt wird und weil
nur auf dieſe Weiſe die Wünſche der Eintragenden (Zuſätze zur Berufs-
oder Standesbezeichnung, Angabe der Sprechſtunde uſw.) zuverläſſig
erfüllt werden können. Auch diejenigen Gewerbetreibenden, denen eine
beſondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt wurde,
mögen auf ſorgſältige Ausfüllung der einzelnen Rubriken achten, da
dieſe Angaben auch als Grundlage für die Aufnahme im Gewerbe-
nachweis dienen ſollen. Die Abholung der Liſten beginnt bereits am
Montag, 3. Oktober, weshalb ſofortiges Ausfüllen der Liſte
angezeigt erſcheint. Es empfiehlt ſich ferner, Vorbeſtellungen auf das
Adreßbuch gleichzeitig in die dafür vorgeſehene Rubrik der Hausliſte
einzutragen, da mit Schluß des Vorbeſtelltermins 31. Oktober

der um 1 Mark höhere Ladenpreis in Kraft tritt. Jm übrigen ver
weiſen wir auf die Llnzeige des Halleſchen Adreßbuches 1911 in der
heutigen Nummer.

Die ſogenannte demokratiſche Vereinigung hatte es an
fänglich, wie ſeiner Zeit die Rebe des Herrn v. Gerlach hier bewies,
darauf abgeſehen, ſo eine Art Zwiſchenglied zwiſchen dem Libera
lismus und der Sozialdemokratie zu bilden, nach dem die Barth,
Gerlach uſw. mit kaum weniger Eifer fahndeten, wie die Häckel
und Genoſſen nach einem vergeblich geſuchten Zwiſchenglied zur
Stützung ihrer Affentheorie. Der Erfolg der demokratiſchen Ver
einigung war aber lediglich der, daß ſie ſich zwiſchen zwei Stühle
ſetzte. Weder der Liberalismus noch die Sozialdemokratie hielten
ſonderlich viel von den unglückſeligen „Demokraten“. Das haben
allgemach auch v Gerlach und Dr. Breitſcheidt eingeſehen und ſie
wurden darum reſtlos Hoſpitanten der ſozialdemokratiſchen Partei.
Dieſe läßt ſich das ruhig gefallen, obgleich ſie weiß, daß das kleine
Häuflein, das ſich demokratiſche Vereinigung nennt, keine ſonder-
liche Verſtärkung iher Reihen bringt. Aber ſie hofft, daß vielleicht
durch die demokratiſche Vereinigung doch der eine und andere Un-
zufriedene aus dem bürgerlichen Lager ihr zugeführt wird. Die
ſtärkſten Mißerfolge hat die demokratiſche Vereinigung bisher in
Halle gehabt. Kein Menſch will hier etwas von ihr wiſſen. Jhre
Verſammlungen waren ja immer leidlich beſucht, aber es war
lediglich Neugier, die die Beſucher hinführte, man wollte einmal
den Herrn v. Gerlach, den ehemaligen Oberſten Gädcke und nun
geſtern abend auch den Herrn Dr. Breitſcheidt hören
dieſen in den „Kaiſerſälen“ weil dieſe „Parteiführer“ weit
über ihre Bedeutung für das politiſche Leben hinaus Lärm
ſchlagen. Die allermeiſten Beſucher ſtellten die Sozialdemokraken,
auch einige Liberale waren zugegen und etliche Studenten. Dr.
Breitſcheidt ſollte über „die Stimmung im Volke“ ſprechen. Ueber
dieſe Stimmung aber war nichts zu hören, vielmehr bemühte ſich
der Redner in demagogiſcher Weiſe, die er den Sozialdemokraten
glücklich abgelernt hat, erſt die ihm genehme Stimmung in die
Hörerſchaft hineinzureden. Und dazu mußte die Kaiſerrede in
Königsberg herhalten. Jn welch raffiniert gehäſſiger Weiſe Dr.
Breitſcheidt dieſe ausſchlachtete, möge folgender Satz ſeiner Rede
dartun: „Wilhelm II., der ſich als Jnſtrument des Himmels fühlt,
iſt unbewußt allerdings mehr ein Inſtrument des Herrn
Heydebrandt v. d. Laſa“. Jn dieſem Tone ging es den ganzen
Abend hindurch. Dadurch und durch die Aufforderung, man ſolle
ſich bei den Wahlen für die Sozialdemokraten erklären, ferner
durch die Bemerkung, der ſcharfe Wind von links möge ſich zum
Sturm bis zu den nächſten Wahlen entwickeln, erregte er das
ganz beſondere Wohlgefallen der Sozialdemokraten und ihres
Sprechers. Jm übrigen blieben aber alle Werbeverſuche für die
demokratiſche Vereinigung erfolglos, von den Bürgerlichen mel-
dete ſich niemand als Mitglied, und die Sozialdemokraten wollen
von der Zugehörigkeit zur Partei ohne Generale, wie ſich der
Sozialdemokrat ausdrückte, nichts wiſſen. Dem Herrn Dr. Breit-
ſcheidt und ſeinen Getreuen, die im Gegenſatz zu früher ſchon nicht
mehr betonen, daß ſie irgend etwas von den Roten trennt, kann
nur empfohlen werden, einfach zu dieſen überzutreten.

Armenpflegerjnbiläum. Herrn Buchhändler Puppendick
wurden geſtern Mittwoch anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums
mancherlei Ehrungen zuteil. Die vierte Armenkommiſſion ließ dem
Jubilar ein Ständchen bringen und durch Herrn Bäckermeiſter Günther
einen ſilbernen Tafelaufſatz überreichen. Der Magiſtrat ließ durch ein
Schreiben unter Ueberreichung einer Palme ſeine Glückwünſche darbringen.
Der Dezernent des ſtädtiſchen Armenweſens, Herr Stadtrat Dr. Tepel-
mann, widmete noch perſönlich dem Jubilar warme Glückwünſche.
Außerdem trafen noch viele Blumenſpenden und freundliche Wünſche
in der Wohnung des Jubilars ein.

Das eben erſchienene (26.) Jahrbuch der Gefängnisgeſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt enthält
wieder eine Fülle des Beachtenswerten. Die Frage „Sind an die
Predigt im Gefängnis beſondere Anforderungen zu ſtellen beantworten
Oberpfarrer HornHalberſtadt und Dechant von Hähling-Deſſau. Staats
anwalt Dr. Feiſenberger-Magdeburg behandelt „Strafzwecke und Ver-
brechensbekämpfung im Vorentwurf zu einem deutſchen Strafgeſetzbuch“.

„Aus der praktiſchen Arbeit eines Fürſorgevereins“ berichtet Paſtor
Hochbaum-Magdeburg, während Superintendent Schuſter-Oſchersleben
über die „Fürſorge für die gefährdete und verwahrloſte Jugend“
ſpricht. Die einen Beitrag von 3 Mk. zahlenden Mitglieder erhalten
das Jahrbuch unentgeltlich. Für andere iſt das Jahrbuch wie auch
einzelne der Vorträge im Buchhandel oder in der Geſchäftsſtelle, Karl-
ſtraße 16, zu haben.

Der Familienabend der Panlusgemeinde, den der Jugend
verein Mittwoch abend zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes veranſtaltete,
hatte den großen Thaliaſaal dicht gefüllt. Der Abend war als
Schillerfeier gedacht worden und bot tatſächlich weit über den
gewöhnlichen Rahmen Hinausgehendes. Herr Paſtor v. Bröcker
gab nach dem einleitenden Geſange eine Einführung. Dann folgten
Aufführungen von Szenen aus Laubes „Karlsſchülern“, aus Schillers
„Räubern“ und nach einer Deklamation der „Drei Worte des Glaubens“,
die zum älteren Schiller überleitete, eine Szene aus „Wallenſteins
Tod“, ſeine Verhandlungen mit der Abordnung der Pappenheimer dar-
ſtellend. Die jungen Mitglieder ſpielten mit Feuereifer und großem
Geſchick. Die Herren Lehrer Arends und Schuelle verſchönten
die Feier durch Muſikvorträge von Beethoven und Wagner. Um
1/412 Uhr ſchloß der ſchöne Abend mit einem kräftigen Schlußappell
des Vorſitzenden an die Jugend.

Der ältere evangeliſche Männer und Jünglingsverein hält
heute Donnerstag in ſeinem Vereinslokal, Mauerſtraße 7, den erſten
freien öffentlichen Diskuſſionsabend ab. Herr Stadtverordneter Kühme
wird über das ſtädtiſche Armenweſen ſprechen. Chriſtlich geſinnte
Männer werden hierzu eingeladen.
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Schaufenster- V ettbewer vom 29. Septbr.

bis 2. Oktober.

Sehauteneter Elegante Brautwaäsche.
Schaufenster 2: Baby- Ausstattung.

Schaufenster Steiners Paradiesbett.
Schaufenster 4: Feine Handarbeiten.

v Leipzigerstrasse 6. Parterre, I., II. u. III. Etage.

G Leinen-, Wäsche- und Bettwaren-Haus. Hauptgeschäftszweig: Braut- und Kincder-Ausstattungen.



Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum und Gemeinſchaft.
Jm Saale Rudolf Haymſtraße 37 (Hof) gedenkt Miſſionar G ötz aus
Oſtindien am Freitag, den 30. September, abends 24 Uhr einen Vor
trag zu halten. Jm Anſchluß daran werden vorausſichtlich Lichtbilder
gezeigt werden. Glieder und Freunde des Jugendbundes und der
Gemeinſchaft ſind willkommen.

Moritzgemeinde. Es ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen,
daß vom 1. Oklober ab die Taufen in der Kirche am Mittwoch nach
n 2 Uhr und Sonntag nachmittag /,3 Uhr pünktlich ſtatt

nden,
Der vierte kommunale Bezirksverein nahm geſtern im Hotel

„Wettiner Hof“ ſeine Verſammlungen wieder auf. Der Vorſitzende,
Herr Kaufmann Döhler, widmete dem Fleiſchbeſchauer Heſſe, der fern
der Heimat plötzlich verſchied, einen ehrenden Nachruf. Die Verſamm-
lung erhofft von der Uebernahme der Straßenbahn durch die Stadt
den einheitlichen Zehnpfennigtarif und Unentgeltlichkeit des Umſteigens
auf beiden Linien. Die Straßenbahnkommiſſion hat bereits in ge
dachtem Sinne beſchloſſen. Ferner wird erwogen, ob es nicht angängig
iſt, daß morgens vor der Schulzeit für Schüler und Schülerinnen ein
Fünfpfennigtarif eingeführt wird. Auch würde ſich die Ausgabe von
Fahrblocks empfehlen. Eine bezügliche Eingabe ſoll an den Magiſtrat
gerichtet werden. Jm übrigen ſtand man der Erwerbung der Straßen
bahn durch die Stadt nicht freundlich gegenüber. Dabei wurde bemerkt,
daß die Stadt jederzeit die Stadtbahn der A. E.G. erwerben könne
und nicht erſt bis zum Ablauf des Vertrages 1929 zu warten brauche
allerdings werde der Kaufpreis kein geringer ſein. Der zweite Punkt
der Tagesordnung betraf Mißſtände in der Kanaliſation Anwohner
von Straßen öſtlich der Magdeburger Straße klagen ſeit längerem über
Waſſer in ihien Kellern, das bei ſtarken Regengüſſen in die Grund
ſtücke dringt und ſo großen Schaden anrichtet. Beſchwerden beim
Magiſtrat wären bisher erfolglos geblieben. Die Urſache der Unzu
träglichkeit liege lediglich an der Anlage, die Rohre ſeien zu eng ge
nommen ſie könnten die Waſſer nicht alle aufnehmen, es entſtehe
dadurch ein Rückſtau und das Eindringen des Waſſers in die Grund
ſtücke. An den Magiſtrat und die Stadtverordneten ſollen Eingaben
gerichtet werden. Dann wandte man ſich gegen zu ſchnelles Fahren
von Automobilen und Radlern auf verkehrsreichen Straßen. Obwohl
die Polizeibeamten auf Ordnung ſähen, gäbe es doch Leute, welche die
geſetzlichen Beſtimmungen nicht achteten und wüſt darauf los führen.
Eine ſolch gefährliche Verkehrsſtelle ſei der Riebeckplatz während der
Arbeitsbeendigung in den Fabriken. Hunderte von Radlern kreuzten
den Platz in ſchneller Fahrt, ſo daß es als ein Wunder anzuſehen ſei,
daß nicht mehr Unfälle zu verzeichnen ſeien. Aehnlich ſei es am Wal
hallatheater. Weiter wurde ein Proteſt gegen die neue Straßenpolizei
ordnung, wie ihn auch der Haus und Grundbeſitzerverein einreichen
will, beſchloſſen, ſoweit die Reinigungspflicht der Grundſtücksbeſitzer in
Frage kommt. Zum Schluß wurde angeregt, vor Aufſtellung des
Pflaſteretats ſolche Straßen bekanntzugeben, in denen anderes Pflaſter

dringend not tut.
Halleſche Geflügelkolonie „Nord und Süd“ (e. G. m. b. H.).

Zum Ende der erſten Zuchtſaiſon in der im Frühjahr ins Leben ge
rufenen Geflügelkolonie iſt erfreulicher Weiſe feſtzuſtellen, daß ſich inner
halb unſerer großſtädtiſchen Bevölkerung ein reges Intereſſe an dieſer
Neugründung gezeigt hat, ſowohl in der Zeichnung von Genoſſenſchaſts
anteilen als auch in der Nachfrage nach Geflügelvolieren. Nur durch
öftere Neuerrichtung von Volieren konnte die Nachfrage befriedigt
werden. Es gilt ja auch die Federviehzucht immer volkstümlicher zu
machen und ſie dem Großſtädter auf bequeme Weiſe und unter ver
hältnismäßig natürlichen Verhältniſſen zu ermöglichen. Die Kolonie
beſteht aus 25 Hühner und 4 Taubenvolieren, die ſämtlich beſetzt ſind.
Die Mannigfaltigkeit der darin gehaltenen Tiere bietet ein feſſelndes,
farbenbuntes Bild. Errichtet iſt die Kolonie in dem Gartengrundſtück
Artillerieſtraße 5, wo auch Auskunft über etwaige Beteiligung erteilt
wird.

Kameradſchaſtlicher Kriegerverein Halle a. S.-Gicbichenſtein.
Die Monatsverſammlung, wozu die Damen des Vereins eingeladen
ſind, findet Sonnabend, den 1. Oktober, */9 Uhr abends im neuen
Vereinslokal bei Kamerad Wittig, Körnerſtraße 18, ſtatt. Tages
ordnung Stiftungsfeſt. Allſeitiges Erſcheinen erwünſcht.

Fußballſport. Die mitteldeutſche Kronprinzen-
pokalmannſchaft gegen Halle 96. Ein ganz außergewöhn
licher Wettkampf wird am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr auf
dem Sportplatze am Zoo geboten werden, indem dort die aus den
beſten Spielern ganz Mitteldeutſchlands zuſammengeſetzte Elf gegen
unſere 96er antreten wird. Bekanntlich hat der deutſche Kronprinz,
vor drei Jahren einen Wanderpokal geſtiftet, der nicht von den
einzelnen Vereinen, ſondern von zuſammengeſtellten Mannſchaften der
großen deutſchen Verbände zu gewinnen iſt. Einmal iſt bisher die
mitteldeutſche Mannſchaft, einmal die ſüddeutſche ſiegreich geblieben,
und jetzt rüſten ſich die Verbände aufs neue, um zu den Potalſpielen
eine Elf hervorzubringen, die wirklich das Beſte vom Beſten darſtellt.
Um nun vor Fehlgriffen möglichſt geſichert zu ſein, hat der mittel
deutſche Verband vor zwei Wochen zunächſt eine zuſammengeſetzte
A Mannſchaft gegen eine ebenſolche B Mannſchaft ſpielen laſſen,
und aus dieſen alsdann die endgültige Pokalmannſchaft gebildet. Dieſe
hervorragende Elf wird nun, um nicht uneingeſpielt in die Wett
kämpfe zu gehen, am kommenden Sonntag gegen die 96er antreten.
Schon einmal haben unſere 96er vor zwei Jahren gegen die Kron
prinzenpokalmannſchaft geſpielt und glatt 4:0 verloren, ein Beweis
dafür, welche hervorragende Spieltüchtigkeit dieſe Mannſchaft beſitzt.
So darf auch diesmal nicht mit einem Sieg der 96er gerechnet
werden, aber die 96er werden ſich nur nach harter Gegenwehr der
Pokalmannſchaft beugen.

Stadttheater-Orcheſter. Das erſte Geſellſchaſtskonzert im Saale
des Zoologiſchen Gartens unter Eduard Mörikes Leitung
beginnt nachmittags 3! Uhr. Das Belegen von Tiſchen und Stühlen
durch vorausgeſandte Angehörige gibt kein Anrecht auf die noch freien
Plätze an demſelben Tiſche. Das Rauchen iſt nicht geſtattet. Be
ſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem Konzert die
Harfeniſtin unſeres Stadttheaters mitwirkt. Zu Bach-Gounods
„Meditation“ für Orgel, SoloVioline und Harfe ſpielt Herr Konzert
meiſter Verſegg den Violinpart. Siehe Anzeige.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns Ausverkaufte Häuſer
ſind jetzt täglich durch das Gaſtſpiel der Saharet, welche nur noch heute
und morgen auftritt, zu verzeichnen und ſchon wartet am 1. Oktober
Direktor Blüthgen wieder mit einer ſenſationellen Neuheit auf. Prin
zeſſin Nofru-Ré wird auftreten. Prinzeſſin NofruRé iſt egyptiſcher
Abſtammung und hat ſich die Aufgabe geſtellt, die von ihr verehrte
Tanzkunſt ihrer Vorfahren, der Pharaonen, wieder zu lebendiger Vor
führung zu bringen. Deshalb widmete ſich die Künſtlerin Prinzeſſin
jahrelang dem eingehenden Studium dieſer Kunſt in den Muſeen und
Ruinenſtätten Egyptens, bevor ſie mit ihren Vorführungen der
rekonſtruierten Tanzweiſe einer uralten Kulturepoche in den wiſſenſchaft
lichen, künſtleriſchen Kreiſen der Weltſtädte berechtigtes Aufſehen erregte.
Die Tanzbilder werden nach den neueſten Forſchungen aufgeführt in
hiſtoriſch echten egyptiſchen Gewändern im Rahmen der Szenerie, die
dem Lande, aus dem ſie ſtammen, entſpricht. An der Handlung der
Pantomime nehmen noch folgende Perſonen teil: Prieſter, Vornehme,
Barden, Sklavinnen, Krieger u, ſ. w., die in ihren farbenprächtigen
Gewändern ein naturgetreues Bild der uralten Kultur der Pharaonen
bieten werden. Jn Deutſchland fand die Prinzeſſin gelegentlich einer
Aufführung im Künſtler-Verein „Malkaſten“ in den höchſten Kreiſen
Düſſeldorfs eine begeiſterte Aufnahme und die Preſſe Berlins rühmt
die Vortragsweiſe der Veranſtalterin in begeiſterten Worten, ſodaß man
dem Gaſtſpiele mit Spannung entgegenſehen darf.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Das Jahresſchluß Konzert findet am Freitag, den 30. September, abends
s Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt. Soliſtiſch
Mitwirkende ſind die Damen Martha Eggert, Traude Gagelmann,
Eliſabeth Görke, Martha Hagemann, Margarete Körtge, Hedwig Nietan,

anng Richter, Gertrud Wittmann, die Herren Hugo Bergholz, Guſtav
iſſel, Albert Schiller, Cuno Schönhaus, Albert Weichmann, ferner die

geſamte Choroberklaſſe ſowie die Orcheſterklaſſe. Billetts ſind bei Herrn
Heinrich Hothan, im Sekretariat des Konſervatoriums und an der
Abendkaſſe erhältlich. Siehe Anzeige.

Das Apollotheater verdankt ſeinem derzeitigen ganz aus
gezeichneten Spielplan täglich vollbeſetzte Häuſer. Nur noch zwei Tag

gelangt er zur Aufführung. Am Freitag, den 30. September, findet
das Abſchiedsbenefiz für den rheiniſchen Komiker Schmitz ſtatt. Direktor
Schmitz tritt an ſeinem Ehrenabend in der tollen Militärburleske
„Herbſtmanöver“ auf, in der er in den bisherigeu Vorſtellungen einen
beiſpielloſen Lacherfolg errungen hat.

Für Weltausſtellungsbeſucher. Die Königl. Eiſenbahn
direktion Köln teilt mit, daß die aus Anlaß der Weltausſtellung in
Brüſſel eingelegten Züge 134/136 und 334/335 zwiſchen Duisburg
bezw. Düſſeldorf und Antwerpen--Oſtende über M.Gladbach--Dalheim
nunmehr verſuchsweiſe auch über den 1. Oktober hinaus beibehalten
werden ſollen. Es wird indeſſen ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß ihre dauernde Beibehaltung von ihrer Beſetzung abhängig
gemacht werden muß.

Von der Heide. Eine eigenartig ſchöne Ausſicht hat man
jetzt von Birkes Ruh beim Kolkturm: vor ſich den herbſtlich bunten
Laubwald, dahinter den dunkelgrünen Nadelwald.

Jn Krämpfen. Am 28. d. Mts. nachmittags wurde ein
Mann in der Robert Franzſtraße von Krämpfen befallen, wobei er
ſich am Kopfe Verletzungen zuzog. Er wurde im ſtädtiſchen Kranken

wagen der Klinik rAus der Möbelbrauche. Jn dem Schaufenſter des weit über
Halle hinaus beſtens bekannten Möbelgeſchäſtes Friedrich
Peileke ſteht eine hochelegante Schlafzimmereinrichtung zum Ver
kauf, welche ſelbſt in der Berliner Möbelaueſtellung 1909 Aufſehen
r und aus dieſer hervorragenden Konkurrenz preisgekrönt her
vorging.

Börſen- und Hanudelsteil.
Allgemeines.

W. Zur Affäre der Niederdeutſchen Bank. Jn der Gläubiger-
verſammlung der infolge des Zuſammenbruchs der Nieder-
deutſchen Bank bankerott gewordenen Aktiengeſellſchaft
Maſchinenbauanſtalt Alten- Eſſen in Dortmund,
die am 28. cr. in Dortmund ſtattfand, teilte der Konkurs
verwalter mit, die Geſellſchaft, welche 1905 ins Leben gerufen
wurde, habe in jedem Jahre mit ganz erheblichen Verluſten
abgeſchloſſen. Dieſe wurden durch allerlei Schiebungen
und Neugründungen verdeckt, ſo daß ſchließlich trotz
des Verluſtes ein Gewinn herausgerechnet wurde, der zur
Zahlung von Tantièmen und Dividenden für die
Vorzugsaktien verwandt wurde. Die treibende Kraft bei allen
dieſen Schiebungen war die Niederdeutſche Bank bezw.
deren Leiter Oh m. Die Geſellſchaft hatte jährlich gegen 80 000
Mark Bankzinſen zu zahlen, einen Betrag, welcher aus dem
Unternehmen nicht herausgewirtſchaftet werden konnte. Die
Aktiven betragen nach Abzug der bevorrechteten Forderungen
137 479 die Schulden dagegen 769 000 ſo daß zirka
15 Prozent in der Maſſe liegen, nebenbei etwa für drei-
viertel Millionen Mark Wechſel, die zum größten Teile im Beſitz
von Banken ſind. Dieſe können aber die Wechſelforderungen
nicht zur Konkursmaſſe anmelden, weil kein Berechtigter der
Geſellſchaft die Wechſel akzeptiert hat. Der hierzu allein Be
rechtigte, Direktor Dr. Nolden, hatte ſeinen Sekretär be-
auftragt, die Wechſel zu zeichnen, was nach dem Wechſelrecht
unzuläſſig iſt.

y. Nationalbank für Deutſchland. Jn der Sitzung des
Aufſichtsrats am Mittwoch wurde die Semeſtralbilan z
vorgelegt, die ſowohl hinſichtlich der Umſätze wie der erzielten
Gewinne günſtige Ziffern aufweiſt. Geheimrat
Witting machte von der Abſicht Mitteilung, Ende 1910 die
Stellung als Vorſtandsmitglied niederzulegen. Der
Aufſichtsrat beſchloß, die Erfahrungen Wittings dadurch zu
ſichern, daß in der nächſten Generalverſammlung ſeine Wahl in
den Aufſichtsrat vorgeſchlagen wird.

W. Die ungariſche Anleihe. Wir erfahren aus Budapeſt:
Finanzminiſter Lukacs hat mit der Unzariſchen Allgemeinen
Kreditbank als der Bevollmächtigten der Finanzgruppe betreffend
eine Anleihe von 500 Millionen Kronen ein Ueber-
einkommen getroffen. Von dieſem Betrage ſollen 75 Prozent auf
feſte Rechnung, 25 Prozent mittels Option übernommen werden.
Es werden nämlich 250 Millionen 4proz. Staatskaſſenſcheine
mit Ablaufszeit von drei Jahren, ſodann 250 Millionen Aproz.
Ungariſche Kronenrente emittiert. Der Kurs der 4proz.
Staatskaſſenſcheine iſt 98 Prozent. Der Kurs der A4proz. Kronen
rente ſtellt ſich auf nahezu 90 Prozent.

B. Polack, Aktiengeſellſchaft Waltershauſen i. Th. Die
Mitteldeutſche Privatbank, Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle a. S.,
hat einen Poſten 4proz. Obligationen obiger Geſellſchaft vom
Jahre 1915 ab mit 103 Prozent rückzahlbar, durch erſtſtellige
hypothekariſche Eintragung ſichergeſtellt, übernommen und
offeriert dieſelben freibleibend zum Kurſe von 9938 Prozent
franko Proviſion. Die Anleihe erſcheint in Stücken von 3000
2000 1000 und 500 und wird mit Kupons per 1. April
u. ff. und Talons geliefert.

4 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebseinnahmen
der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat Augnſt 1910 wie folgt: Per-
ſonenverkehr 25 063,55 Güterverkehr 51 373,75 ſonſtige Ein
nahmen 243,03 zuſammen 76 680,83 gegen 73 876,65
im Auguſt 1909. Jm Monat Auguſt 1910 waren die Einnahmen
mithin um 2803,68 höher als im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April bis
31. Auguſt 1909 390 763,15 in der gleichen Zeit des Jahres 1910
365 765,18 AC, im Geſchäftsjahr 1910/11 alſo weniger 24 997,97

y. Bergrat Gräßner, der frühere Generaldirektor des
Kaliſyndikats, wird laut „Berl. Börſ.-Cour.“ in den
Staatsdienſt zurücktreten und in einem Reſſort des
Handels miniſteriums tätig ſein.

Kaligewerkſchaft Großherzog von Sachſen. Der Gruben-
vorſtand hat beſchloſſen, an die am 30. September dieſes Jahres
ins Gewerkenbuch eingetragenen Gewerken am 1. Oktober eine
Ausbeute für das dritte Quartal von 125 A für den Kux
auszuſchütten. Einer demnächſt einzuberufenden Gewerken-
verſammlung ſoll die Niederbringung von zwei neuen
Schächten empfohlen werden. Es wird dabei nicht in Ausſicht
genommen, aus dieſem Anlaß eine Schmälerung der Ausbeute
eintreten zu laſſen.

—y. Alkaliwerke Sigmundshall A.G. Bokeloh bei Wunſtorf.
Die Verwaltung teilt mit, daß im eigenen Schachte be
friedigende Aufſchlüſſe gemacht ſind. Der Schacht der
Sigmundshall naheſtehenden Gewerkſchaft Weſer hat eine
Teufe von 57 Metern erreicht, von denen 50 Meter in Tübbings
ausgebaut ſind.

y. Leipziger Wollkämmerei. Die Verwaltung erklärt, daß
das am 30. September beendete Geſchäftsjahr eine weitere
Beſſerung der Verhältniſſe ausweiſen werde.

—y. Böhmiſche Zuckerinduſtrie- Geſellſchaft in Prag. Die Ver-
waltung beantragt wieder 7 Prozent Dividende, ſowie
die Erhöhung des Aktienkapitals von 2 auf 5 Mil
lionen Kronen.

—y. Chemiſche Fabrik Hönningen. Die Verwaltung ſchlägt
eine Dividende von 9 Prozent (i. V. 8 Prozent) vor.

W. Aus der Kohleninduſtrie. Von zuſtändiger Seite wird
uns aus Beuthen mitgeteilt, daß die Verhandlungen wegen Ver-
längerung der Oberſchleſiſchen Kohlenkonvention
auch am 28. er. noch nicht zu endgültigem Abſchluß gebracht
worden ſind. An der Verlängerung auf weitere fünf Jahre ſei
c rer der zu überwindenden Schwierigkeiten nicht zu
zweifeln.

y. Der Roheiſenverband hat nach einer Meldung aus Köl n
den Verkauf eröffnet. Die Preiſe, die für den Verkauf
für 1911 feſtgeſetzt ſind, ſtellen ſich für Hämatiteiſen auf
70 gegen 65 deutſches Gießereieiſen 1. Sorte
66 A. gegen 63 3. Sorte 64 M gegen 61 Der Preis für
Stahleiſen ſoll von Fall zu Fall feſtgeſetzt werden Die
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Dy. Die thüringiſche Elektrizitäts und Gasaktiengeſellſchaft
in Apolda, eine Tochtergeſellſchaft der Elektra A.G. in Dresden,
ſchüttet s Prozent (gegen 8 Prozent Dividende i. V.)

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 29. Sept. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
bevorſtehende

inen ungünſtigen Ein

ößte Flaue bereits über

Ausgeſucht ſeinſte geſalzene Molkereibutter 121 123geſnqht f ſeyselalze d 116 120
112 115II.

in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Kursbericht
der Verein? gung Halleſcher Bankfirmen

vom 29. September 1910.

z Zins Dividende Kurs
cc lauf vorl. letzte

Stadtanleihen. os6,250alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 zu o 58.906
alleſche Theater Anleihe von 1883 3 i u. o 7272 567256
alleſche StadtAnleihe von 1886 3 a u. o T T edo. do. von 2893 Z. u. r z 58005z do. von 1900 Serie Il v 276605,4000l eStädtiſche Zoologiſche Garten Anleihe i u. o 95500

Akener StadtAnleihe 3 a u. 7 s .000Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... u. o 53006
z d v. u. 1901 l 7 u. D 7 oeoo. o. Il p. 1898 u. (iodo. hdo. do. v. Ih05 h e e ndo. do. do. Ausg.Vl. e do. r 92 750Zalwerſtadier StadtAnleihe 3vrerſchied. 90006aumburger StadtAnleihe W m o 00Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 M u. lo00Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o 7 100, 406do. do. von 1909 4 do. 7 4 2752 onZerbſter Stadtanleihe s u. 7

Pfandbriefe.Landſchaftliche Zentrai-Vandbrieſe e 2

do. o. o. T J 000Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do.do. do. do. neue 2 do. 75 7 h5 d do. d T 80 500o. o. do. o. TSächſtſche Rentenbriefe 32 verſchie d. 325500Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 o. 275000UnſtrutReg.Anleihe (Bretl.Nebra) 832 u. 7
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen. vHalleHettſtedter Eiſenbahn g. u. o 7 88,250do. do. a u. 10008Halleſche Straßenbahn 4 do. 5399.75b

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 27.508

do. do. unt. 1914 i u. oConſolidierte Haueſche Pfännerſchaft 4 do. 099,256
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter 101.309u. Sohn, A. G., Hyp. Anl. 4 do. Z.Grube Auguſte bei Bitterfeld a do. 1101,7560Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 4 do,

do. do. von 1908 a do. T 102,598do. do. von 1908 4 do. 23.60BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. -Anl. 4 do. T rde do. Hyp. Anl., rückz. 10290 u. o 775Sächſ. Thür. Brauntggien S i Be l 7 W3 o. rückz. 10 un Tdo. do. rückz. 1029 a 4 u. 1101.750Waldaner Braunrohlen, rückz. 102 u 3o. o. T vWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 180 Nu 1295008

do. 4 1 1 7 99,906e edo. do. rüchz. 1029 a u. o 101.808Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 23.70Bdo. do. do. rückz. 1025/0 A4', do. 7 102.000
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmumendoörfer Papierfabrik fell ſwaſten u. 23.0000

do. p. rückz. 103 do. 1102,256Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 4 do. 093,00B
Eröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 099,906
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.-Anl.

rückzahlbar mit 102 a u. (101.60b6Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 4, do. 101.256Eiſenwerkt Schaſſtedt Obl. 5 do. 1101,000
Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Alte Geſ., rückz. 103 90 4 do. 1 7Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, unkündb. b. i1816 do. 35203
Gottfried Lindner Hyp. Aul., rückz. 102 90 do. 1101,506

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein o 163.502Spar und Vorſchußbank 4 1 4 62,006
BergwerksAktien.DörſtewitRatmannsd Sraunt Jrd r Att. z m 26,90B

5 D. D. Hr.Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 5 12 12 183.996
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 n 1312 127Sächſ.Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 b d 7 132,00B

de 2 St gr. w. d 7 123006o. do. I. uneng getreten We tet nen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 4Zeiver Paraffin u. Solardlfabrik i i0 16 1165.008
do. do. do. do. junge Aktien 10 r l

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik J 12 319,00BBernburger Maſchinenfabrik 271 4Cröllwitzer ferfabrit 12 220,Cönnerner äfavrit o io 160.008e. ewweeſri t 3mmer e 0ne u 14 184,906Halleſche Aktienbierbrauerei 4 r o 000do. Maſchinenfabrik. 26 30do. Portland Zement. I 5 oildebrandſche Mühlenwerke 12 152,000örbisdorfer Zuckerfabrik 10 12Kyffhäuſerhütte 0 i 6 g 181,000Landsberger Malzfabrik l 4 6 145,006Gottfried Lindner 2 h t 0 10 7 132,000Niemberger S. o 2 ls regelin u. ner 8 12 12Zimmermann u. 73 t. 4 i 67 U

O. orz.-Akt. ewaſchenu affinerie Halle. 4 0 8 166,50h
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
OgkeHetrredier Tijenbahn t en Ia 8 èT7o0,00B

o. 2 d eHalleſche Straßenbahnüktien. 101000
t e.e e Ohne Zinſen 100 350 4800B

Conſ. Halleſche Pfännerſchaft da, 42.4 46 760., 00B
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ZFehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Unruhen in Moabit.
Berlin, 29. September. Bei den Unruhen in Moabit

ſind geſtern Abend 73 Perſonen ſo erheblich ver-
wundet worden, daß ſie ſofort verbunden werden mußten
Fünf Verletzte mußten im Krankenhaus bleiben, wo ſich
jetzt insgeſamt 22 Verletzte befinden. Die aufgenommenen
Perſonen wurden nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit bis
auf fünf wieder freigelaſſen.

Berlin, 29. September. Der Vorſtand des fortſchritt
lichen Volksvereins beſchloß auf Anregung des Landtags
abgeordneten Predigers D. Runze den Oberbürger-
meiſter Kirſchner zu erſuchen, ſofort in Unter
handlungen einzutreten, die geeignet ſind, den Streik
beizulegen und ſomit den Unruhen den Boden zu entziehen,
ferner einen Aufruf an die Bürgerſchaft
Moabits zu richten, daß dieſe ohne Rückſicht auf ihre
Stellung zu den wirtſchaftlichen Kämpfen alle Maßnahmen
zur Wiederherſtellung des Bürgerfriedens unterſtützen.

Kommando des Prinzen Oskar von Preußen.
Potsdam, 29. September. Prinz Oskar von

Preußen iſt auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Paſewalker Küraſſierregiment kommandiert.

Die Choleragefahr in Spandau beſeitigt.
Spandau, 29. September. Nach einer Bekanntmachung

der Polizei iſt die Choleragefahr in Spandau nunmehr
vollſtändig beſeitigt.

Ein Schutzmann von einem Fahrraddieb erſchoſſen.
Leipzig, 29. September. Heute vormittag 12 Uhr iſt

auf dem Grundſtück Sidonieſtraße 55 der 32jährige Schutz
mann Hentſchel von der 9. Polizeiwache von einem
e erſchoſſen worden. Der Täter wurde ver
)aftet.
Unter dem Verdacht der Beihilfe des Hypothekenſchwindels

verhaftet.
Berlin, 29. September. Geſtern wurde der Hypotheken

makler Mar ſchall aus der Lichtenbergerſtraße unter
dem Verdacht der Beihilfe zu dem großen Hypotheken-
ſchwindel, der Mitte vorigen Monats von dem Kaufmann
Ollendorf aus Schöneberg verübt wurde, verhaftet.

Die Jnneneinrichtung einer Oberbürgermeiſterwohnung
zertrümmert.

Kuaſſel, 29. September. Jn Abweſenheit der Familie
des Oberbürgermeiſters und Landtagsabgeordneten
Dr. Antoni wurde die ganze Jnneneinrichtung nebſt der
wertvollen Bibliothek vollſtändig zertrümmert. Wahrſchein-
lich handelt es ſich um einen politi ſchen Racheakt.

Feuer auf einem Gute.
„Fürſtenwalde, 29. September. Auf dem Gute des
Landwirts Görsdorf in Spreenhagen entſtand dadurch

Feuer, daß ein Pferd einem Knecht die brennende Laterne
aus der Hand ſchlug. Der angerichtete Schaden iſt be

deutend. dSenatspräſident Karl Matthes F.
Breslau, 29. September. Der Senatspräſident am

g Geh. Oberregierungsrat Karl Mat-
thes iſt im Alter von 69 Jahren infolge Schlaganfalls
geſtorben.

Automobilunfall.
VWriezen (Oder), 29. September. Ein Automobil, in

dem ſich ein Berliner Rentier und ſein Schwager, ein Ber-
liner Reſtaurateur, befanden, ſchlug in der Nähe von Horz
horn infolge Verſagens der Steuerung in einer Kurve um.
Der Reſtaurateur erlitt ſchwere Verletzungen.
Das Automobil wurde zertrümmert, Die beiden anderen
Jnſaſſen ſind leichter verletzt.

Eine ganze Familie überfallen.
NeuRuppin, 29. Sept. Wie die „Märk. Ztg.“ meldet, wurde

geſtern in Schöneberg-Pritzwalk der Bauerngutsbeſitzer Kleine
durch Hammerſchläge getötet und feine Frau erwürgt.
Die beiden Töchter wurden von dem Täter ans Bett ge
feſſelt Es gelang ihnen jedoch, ſich freizumachen und in die
Stadt zu eilen und Hilfe zu holen. Jn der Zwiſchenzeit war der
Täter verſchwunden. Er hatte 1000 Mk. geraubt. Es handelt ſich
um einen polniſchen Landarbeiter, vermutlich namens Zerna.

Diskonterhöhung.
London, 29. September. Die Bank von England hat

den Privatdiskont von 3 auf 4 Proz. erhöht.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

Jm allgemeinen zeigte die Börſe auch heute bei Beginn des Ver
kehrs Zurückhaltung. Auf dem Banken- und Montanaktienmarkt
ſetzten nur einzelne Werte mir bemerkenswerten Kursänderungen ein.
So ſtiegen Dresdener Bank, die reger Kaufluſt begegneten, während
von Hüttenaktien Laurahütte auf ungünſtige Berichte über den Jahres
abſchluß niedriger einſetzten. Recht lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich
aber in gewiſſen Werten des Bahnenmarktes. Vor allem wurden
Warſchau-Wiener in bedeutenden Poſten umgeſetzt und ſtiegen auf
angebliche Warſchauer Käuſe um mehr als 3 Kanada beſſerten
ſich auf die von NewYork ausgehende Anregung unter ſpekulativen
Meinungskäufen anſehnlich. Auch für Schantungbahn trat gute Nach
frage hervor. Jm übrigen blieb aber die Haltung luſtlos, zumal man
mit einer Diskonterhöhung der Bank von England um ein gutes Prozent
rechnete. Späterhin erfuhren jedoch Gelſenkirchner und Phönix trotz der
ſonſt herrſchenden Verſtimmung über die weitere Verflauung der Laura
hütteaktien, die um mehr als 3 gegen geſtern einbüßten, und trotz
der nicht gerade anregend lautenden und ſich widerſprechenden Gerüchte
vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Auf dem Bankenmarkt gewährte das
Anziehen der Deutſchen Bank und der Dresdener Bank der Haltuug
eine Stütze. Das Bekanntwerden der 1 igen engliſchen Diskont
erhöhung blieb aber ohne bemerkenswerten Einfluß auf die Stimmung.
Gelſenkirchen und Phönix ſtiegen weiter. Geld über Ultimo 6
und höher. Privatdiskont 4

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verkehr am Getreidemarkt war ſehr ſtill. Septemberweizen
gab auf erneute Andienzen weiter nach, während für ſpätere Sichten
zunächſt Kaufluſt beſtand. Später gaben auch dieſe Termine im

Anſchluß an September nach. Roggen begegnete nur geringem Intereſſe
Die Preiſe waren ziemlich behauptet. Hafer gab auf Realiſierungen nach
Auch Rüböl war erneut ermattet auf das Ausland und Realiſierungen
Wetter ſchön,

Weizen, träge. Sept. 202,75 Oktober 200,60 Dezbr.
202,00 Roggen, träge. Sept. 150,50 Oktbr. 150,25
Dezbr. 154,00 Hafer, träge. Septbr. Dezember
152,75 Mais, träge. Septbr. Dezember 137,50
Rübsl, geſchäſtslos. Aug. A, Okt. G Dez.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 29. Sept. Sofort: Hamburg 9,05

Magdeburg 9,20 Februar- März 1911: Hamburg
9,456 Magdeburg 9,65 Februar- März 10912:
Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,00 c waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,20-10,30.Nachprodukte 700, ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffine de mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 10,35G, 10,50B. Jan. März 10,62546G, 10,67 B
Oktober 10,50G, 10,62 B. Mai 10,756G, 10,80B.
Okt.-Dez. 10,50G, 10,52 B. Auguſt 10,92 G, 10,95B.

Tendenz matt.
Hamburg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 10,42 G. Jan. -März 10,72 G.
Tendenz: behauptet.

Tendenz: ruhig.

Oktbr. 10,556G. Mai 10,656G.
Okt. Dez. 10,57 G. Auguſt 10,972 G.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 29. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, qood average Santos.

September 49 Mär 47 tSehr W Mafs 472; Tendenz ſchleppend.
Tagesmarkktberichte.

Chieago, 28. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Sept.). Weizen,
Sept. 957 (955/ per Dez. 988/4 (08). Mais per
Dez. 50 (508/). Schmalz Sept. 12,80 (12,80), per Okt. 12,40
(12,60). Speck ſhort elear 12,75--13,25 (12,75--13,25). Pork der
Okt. 17,60 (17,77).

„,Z TRheinisches d7 Maschinenbau, Elektrotechnik,Technikum Ringen Automobilbau, Brückenbau.

Je c e 6Ghauffenrkurse- c e J e
Wie von Brüſſel verlautet, haben die Wanderer-Werke vorm.

Winklhofer Jaenicke, A.G. zu Schönan b. Chemnitz auf ihre zwei
Artikel, ſowohl Fräsmaſchinen, als auch Schreibmaſchinen „Continental“
je einen Grand Prix von der Jury der Brüſſeler Weltausſtellung
zuerkannt erhalten. Jhre Fahrräder hatte die Firma nicht ausgeſtellt,
dieſelben wurden jedoch bereits auf der Pariſer Weltausſtellung 1900
mit dem Grand Prix ausgezeichnet.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. September, 2 Uhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 s Oesterreich. Papier Mitteldeutscha Kredlthank 120,20 1 Haag is. u. i. 172.60rieison T 3 Faortugiesen uvif. 3 59.50 Hationaſbank für Deutschland 126.30 feinrichshall. 31,25Amcterdam u 165.,05 5 Rumänen amort. 1903 lo1.60 Cesterr. Kreditanstalt ult. (209 Hemmoor Cementf. 1.50
Urüssel o. 80,5793 do. 1899 94,70 Petersburger Diskontobant ldehbrand NMühlen 152.,20talien do. 80,37 4 üo. 1898 90,30 Preub. Bodenkredit-Bank 163,80 Hirsch Metall e 166,60Kopenhagan do. 4 Kuotsen 1860 91.90 do. Tentral-Bodenkredit 187,10 Höchster Farb. 536.,00Weds auf London 20455 31 1894 Bee Reichsbank 143.00 hösch Stahhu. e 256 30Bew. Vark e. 419,00 e. 1902 92.60 Russ. Br. f. ausw. Handel 162,90 Hohenlohe- Werke 219,00Chocks auf Parts 80.95 452 e. 1905. 100,30 Schtische Bank 166,20 le Bergbau 40Sei kun 50 75 352 Schweden 1886 Schaaffhaus. Bankverein 143,60 lager Co. 130.00Wien kur 84.99 4 Serben amort. St.-Anl. 83,40 Schlesischer Bankverein [154,60 Rahia Porzellan 286,80
ßie de Janeiro auf London 18i, An m. d Wiener Bankverein 140 25 e ehen 173 90We ſsorten o. unif. 03 94,20 Brauereit-AKktien. oTarkedlose 470 Fr. 181.40 Kirchner Mag 380,00Sourereigh 20, 4 Ungar. Gold gr. 93,70 Bödm. Brauhaus [113,20 förig Wilhelm ab. 27592520 Francs-Ltüche 16,23 4 do. mittel 93.80 Deutsche Bierbrauerei 116,00 49 r. 351.25Amerikanische ofen a o. n. 93.80 Latrennofer 32775 rdisdorfer Juccer 176.60i s0.60 4 Upgar. Kronen vo 8örtberger Schlobbr. 22333 e n 336.90dänisch n 33 o. Hfaazrenie 97 s1.10 FSaultbeid e 255.350 Kyfſhäuserhüfte 183.00ävglisch ar 2943 e ſo Herkules Kasial e 182,55 ahmeyer à Co. i okrepzd-iche do. 81 10 G Bueno: Aires 108. 40 Hlecterbrauarei Röderbet 12692 er Hehehr- 97,10169,05 4 Wiener inr. An]. l 5 Leipziger Brauerei Riebeck 186.75 Ceurabüe 1376zende x 8060 m n r r Vereinsbr Artern 106. 75 Tedpilcynde is o85,00 senbahm- en. rie- P api Leopolshall 92,00Ressische do. 216,59 Halverstadt-Blankenburg 97.60 e e en e do. Ster. s s0Schweizer 8080 i teet W 69.75 Arra 7 ehe in 377e 1 en e 22 e 183.10 tien- es. n inf. III 7, g gr a Aen e III7 e Schantung 141,00 Adler Portl. Cement e 123.60 Nöärk.-Westt.-Bergu. 124,09Proz. Bautscha Schatranweisungen 99,90 Allgem. Deutsche Kleinbahn 117,60 Allgem. Berliner Omnibus 156,50 Magdeb. Gas 102.50

S kekaezaieite re u. Straßenbahn 156,99 r er 377 e2. berfahtin 3 ,5 n e 27.7e. g. 82,80 n dir e e Kertnenel 4 a 4 108.50 Rio rieer r 108.25
Preubische Schatzanweisungen [100,00 Hamburger Straßenbahn 189.20 Anßalt. Rohe 141 00 Röülheimer Bergw. 193.00

e w e 172 e ß do. rmoktien 7 n r n4 2, ombarden ult, 3 ar 4 Stein 393. lederl. Kohlen 2.75u do. e. 82,70 Wenn nene s henen Fiei. 255,50 Nerdd. Wollkämmerei 63,00
Ball Slaats: An. 1904 ank. 12 91.765 Daltimore and Oh 1606,60 Berl. Anh. Masch. 296,50 Oberschl. Bed, 112,00

S bayer. n. do. 06 7 tanzae Ia m 194, 90 kern tat iz.-Verte 723 1i talienische Heridlonalbahn e o. Mascainen-Bau 7 o. Kokswerke WHamburg. Staatz-Rante 92.00 do. üUitieimeerbahn Bernburger Maschinen 79,50 do. Portland-Tement. 179,75
7 do. amort. 1887.91 9190 Luxemd. Prinz Heinrichbahn 146,40 Jerzalius Bergwerk 98,25 Orenstein Roppel 29
S w. do. Sfaats-Anm. v. 1880 Wesrt-Sizihanisae 76.50 Beton- a. Monlerd et 20 e 140,754 es. Staat Int 3 n a Azhe Hettstedter Obl. Lieleſeldar Maschinen phönix Bergw. Lt. A. 3

ehe lege31 Rheinprovinz 3 4 conv. 91.50 4 Pror, Mordhausen-Wernigerode Obl. 97,60 Böhler (0. 214,59 do. e. V. M.. 89,90
z gen 168 S Eisenbahn-Prioritätem. buneä W r. 2752 re r rmwert 7733 3. ohle 5. P. 225. in. Stahlwer 72.un 1993 1901 100,20 Froz. Bähm. Horäb. Gold Obl. C n. 2000 leben Menem. 197.09

S e 22 ehe M e .25.-R 72 Halberstadt 1897 geh 560 Oesterr. Gold r. e 97.25 dufrke 4 Co. Metall 104,50 Rositzer Braunkohle 197,50
4 Halle 1900 1 g. 2 o. 100 00 2 Südöstr. lombarden Pr. 57,70 Caroſine Braunkohſe 462.650 g. uckert, 143,50
7 u a 457 er 73 Chem. fahr. ductan 108.809 Fächs.- Thür. Braunkohie 129,00
agdebur er 91, 00,2 e 7 25 139,40e iHerseburg 1901 une. 10 d. Spinnergi 7997 Saline Salzungen39 Haumburg 1897/1900 cy. 90,76 ne per z F. c treten gar 8533 e Marä., 9999 77

Eſangvriere. eilte31; er Heumörter i 3 en. Thend. de 1886 i Leber U ehe tD o. Comm. Obl. 91,00 W Deutsch.-Atlant. Telegr. 126,6 Schles. Portl, 2ement 148, 00l naiit Zeit 4 e m do. Iurend. I. 73173 eder n 1822330. m u W t ;,30 e W 3,00e c. e eS r ähe Schitrahrts- Aktien do. Abbalent Siemens Glesind. rge 89,90 s r 12 do. Waffen u. Mun, 378, Siemens Halske 258,3 de 80,30 I n 153 Donnerzmwarck- Hätte conv. 305,00 Jtast. Chem. Fabrik 141.10do. neue orddeutsche Lloyd-Akt. os, 100 40 t s 50e 160.,359 Verein Elhe- u. Saale-Schift 74,25 Dortmung Unlen Lit III 114 75 Stettin -Bredower Portl. Zem m ne 274.10

Auslündisehe Staatspapiere. Bank Aktien in. e le i1 p. IIIIIIIIIIIIII J I III III43 Argemtinier innere m e Berg. Mörk. Elberfeld e 163,25 Ellenburger Kattun e e e e da d Stöhr, Kammgarn BI 204,50
Jo. do. e 100.,00 Berl. Handels-Ges. 166.25 Eintracht, Bergw. es eee e ad 432.25 Stollberg. Linkh. e e 145.00

i do. äußere gr. a en Berl. Hyp. Bk. lit. 4 e e 127.75 klekitra Dresden e e 106,10 Stralsunder Spielkarten e 135, 8
nen 1896 h r n T e ren kschweller IIIIIIIIIIIIIII 1337 rer tun. j. J e III 15e res]. komm oh. ahg. e 222 0. en eeeeeeseee e 99, 0. M. h1606 i r e 7 u Doge 7 r 133e F. III arm ädt r IIIIIIIIIII elsW. III III III 17 jtte er II IIIdo. k. e 99,40 Wir i e e e e 114,75 e e 220.75 Wolon gen e 293.751,75 Griechen Menopol Densme Bank 256,50 bGesellsch. f. elektr. Untem. (168.30 Unter den Unden, Bauges. 65,50

le. Hell 47,70 do. Ueberzee-Bank 171,80 Glavziger Zucker a. 00 Varziner Papier 2221.80 do. e. 37,40 Diskonte-Kommandit-Ant. 189,70 Greppiner Werke 66 76 Varwehl. Poril..
277 apaner v. 1905 97.30 Drezäner Bank 162,10 Hallesche Naschinen 408,80 Wegen à Uübner 2215 Htaliener Rente nere e e ch n do. Bankverein III 7 Hann. Bauges. St. Pr. e 70,19 Westere eln Alk al III 238,50
herihaner gr. 100 10 Essener Kredit 167,60 Hann. Masüh. Sf.-Pr. A. 1. B. 318 75 Wesztt. Oraht-ind. 177.90

6 o. d 100,10 Gothaer Grunökredjthk. 164,75 Harburg-Wien- Gummi 193,00 de. Nah 6t,50eslerreſd. Gold 98,40 Ieipaiger HRreditanstalf 171,75 Harpener Bergb. 191. 90 Wittener Gußstahl 2224 o. Kranen 94.60 Magdeburger Bankverein 115,49 Harimann zächt. Masch, (167, 10 Frede Mälzeral 7 007 d9 Silber 222222 Aitteldentsche Privathank e 22 128,25 Karzer u. III 44,00 Zeitrer Masch. e DBoBDBDoBOBB BI 234,26

41, Japaner 1905So 4 Rass. Anleihe 1902 92beten. Kecit 210 4 Spanische Anleihe (äuhert)
Berliner Handelsgesellschaft 167 Tärken, neue unif. S
Commerz- und Diskontobank 1I125 Türkische Lose 181
Darmstödter Bank 131 Ungarische Rronen eDeutsch Bank 257 Bechumer Gubstahl 224Diskonto-Kommandit 199 Deatsch-laxemb. V. 202 2
Dresdner Bank 1625 BPortmunder V jon C. zHationalbdank 126 Hohenmohbe-Were 219Schastfhauentcher Bankverein 14324 laurahütte 173
Russ. Bank f ausw. Handel 163 Ohberschles. Eisenindustrie. 104
Wiener Bankverein 141 Phönix Akt. 248lübecdt-Büchner Khein. Stahl 172Oecterr. Staatsbahn 1622 Rombacher Hütte 186
do. Süd bahn 22 Gelsenkircen 223Anatol. Eisenbahn (50 üaener 193Baltimere and Ohio Große Berliner Straßenbahn

Cangde Pacitit 196 Hamburger Paketfahrt 143Orientbahnen Betriebs-Ges. 1612 Hansa Dampischiffahrt 177
Ital. Meridionaldahn Hordd. Hoyd 109Ital. Mittelmeerbdahn Irust Dynanit 181Penngywwanis Ecison SLuxemburg. Prince Henry 148 Deutsch-Uehbersee-Elekt.
Warschau- Wiener kisenb. 200 Siemen- à Hals 255
39/0 Deutsche Reichsanleite 83 e e 1414 Chinesen 1898 e Tendemt fest.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige lettte Dividende vorige letrte
3 Fächsische Rente 3323,800 Große Leipziger Straßenbahn 9 10
35 do. Staatsanleihe 97,602Hallesche Straßenbahn e e33 Leipziger Stadtanleihe 92,796 Leipziger Elektr. Strabendahn 6 3 116,600

o

196,75B

v. 1901 91,9002Cröllwitrer Papierfabrik Ia 112 230,250
Cröllw. Paplerl.-Obl. 99,000Pörstewita-Ratimannsdorfer St. I 30,008
Hall. Straßendahn-0bſ 100 098 do. do. Vorz.6
Mansf. Gewerk.-Obl. ä. J. 98,002Bleichertsche Braunkobl. A.-G, 10 10 146,750

97,106 G(ilauziger Zuckerfahrit 11 14 I185,90B
do. do. 1897
do. da. 1902

97 1060 Hallesche Zucher-Raffineris 8 175.75b6
96,906Rörbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 176,600

102,406l[eipriger Baumwollspinnerei 16 16 244,00B
102,400 o. Vjerbrauerei Riebeck 9 82 186,000

4
4

4

4 do. do. 1893
4

4

4 do. do. 1908NMaumburg. Braunk.-Obl.

98,2560 do. Kamwgarnspinnerei 8 13“ 185,096
4 Teſtzer Paraffin-Obl. 983.750 do. Ralzfohr, Schkeuditr 7 e
e 102,006 Mansfelder Kare 0 o 69904 ypothenbank leipri Naumburger Brsunkohblen 1212 185,000Pfdbr. Xl unkündb. bis 1914) 99906 Portland-dementfabrik Halle 6 0 76,006
392 Kommanelbant für Kgr. Sföhr 4 Co., Rammgarnepinn. 12 16 206,0050

Sachzen Anl.-Scheinz 965,756 Thüringer Gas 16 16 278,590
4 o. 100,250 r e ter S. Wollgarnf. 7 10 147,506Airen Wernchans. Kammgarnzpinn. 9 10 154 006

Teitrer Paraffin 1010 153,006Autig- Teplitzer Eb.-bkt. (11. 9 1942595chs. Emaiſerw. vorm. Gnüchtel 10 10 158,000
Buschtiehrader Eb..Aht. U. A. 12172 233.606 Pintau à Co. 1618 249.0050

le de lit. 3.102),105 246,500 Infetsch Mühien 7 7 9581000Allg. Deutsche Rredit-Anstah- Hartmann Naschinen 11 1I167,756
ktien 9 171,7506 per Werkzeug Haechinen 20 20 366,000

Kredit und Spardant z s 106.508 immermannäco. Haſſo St. Akt. 752 I15,5000
4 n ekenbank- Akt. 8 8 157,006 o. Vorzugs- Aktien 118,000
Söchsische bank- Akt. 9 8 155,500 tn mdo. Bed. -Rred-Anszt. 7 7 147.008 endent: fast.

Preilsnotierungen für Kuxe vom 29. September 1910.,
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Priävatbanuk, alle a. S.

Hachfr. Angeb. Hachtr. Angeb.Adler-Vorz.- Aktien 12370 12590 Hattarf-Vorz.-Akhien 14790 148

An u i 889600 tolfsglück- Aktien üeichurg- AktienAiezanderzhall 11950 12100 ine 3100 3150
entode 6450 Hermann I 4150 4225ſsmarckshall-Vorz. Aktien Humdoldt-Nohlen 1450 1525
inkl. 30 Zuzahlung J 13690 13890 immenrode 7100 7250

Bruckdorf- Nietleben 46800 6000 joehannashall 5350 6450
Burbach e 17760 18009 Krügershall e 134 90 13590Carlsfund e e 76090 7750 ludwigshall e
Desdemona 683500 olfkeshallDeuiethe Hall. 16090 161 hordbäuger Kaliw. 13390 134
heunchland 6260 6360 i Uraunkohlen 32765 3360
inigkeit 8400 R burg De 3350 3400Friedrichshall- Aktien 11590116 Sachsen- Weimar 7450 7559
Glückauf-Sondershausen 21500 220 Jalimünde 6290 6300Grossherzog von Sachen 9900 10000 Fſegfried l. 66265 6700
Günthershal! h e 6000 6050 Teutonia III 121 12390Hallesche Kaliw. Aktien 94 95 Thüringen 6800 6900
Hannov. Rall-Aktlen 8090 8290 Keimhboldshauzen
ans Silberherg 6309 6400 Tendent 5awächer.hanlhans Pau Schauseſ Co. falls a. F, Bitterfeld Deiſtrsch, Mendurg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Counpons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



I

öbelfabrik und Magazin Bernh. Grunwalchk, Rathausſtraße 2
und Mittelſtraße 52a,emfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwaren zu reellen, denkbar billigſten o unter langiähriger e

Komplette Wohnungs Einrichtungen
cheneinrichtun 3 in hochmodernen Neuheiten und allen gangbaren Kazaten ſtets in überraſchend reicher Auswahl in meinen großen,igung ſtelle ich dem geehrten Publikum ohne Kaguche Au

urch eigene Geſpanne frei Haus.Bernh. Grumwalch, riſchlerneiſte, Rathausſftr. 2, neben dem Sparkaſſen-Gebände u. Bauer Brauerei
als Salons, Wohne, Speiſe-, Herren u. Schlafzimmer,
hellen Möbelſälen in einfacher ſowie reichſter Ausführung aufgeſtellt.
und Vorbeſprechungen bereitwilligſt und koſtenlos. Lieferung
Telephonruf Nr. 750.

Die Beſicht fdringlichkeit jederzeit gern anheim. Zeichnungen, Koſtenanſ

J

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Donnerstag u. Freitag letzte Debuts
der woeltberühmten australischen Tänzerin

Saharet,
M Ausverkauſte Häuser!
Sonnabend, I. OKtober: Sensations Gastspiel

7 t jtPrinzessin Nofru-Rè ereige
und ein Riesen-Oktober-Programm, Wie

es unübertroffen dasteht. r

C W D.Oofkentliohe

W Pforderonnen
8 am Sonntag, den 2. Oktober d. J., auf den Pafſen-

s 9 derer Wieſen bei Halle a. S.
5 Herren Rennen zuſammen 12 EhrenpreiſeI 6450 Br. reif1 Landw. undW Totaliſator iſt im Betriebe. WPreiſe der Plätze An der Kaſſe Jm Vorv. 777 10. vorm.

Tribüne 4. 3.50Satteipias r 3. 2.75Damenkarte 2. 1.75D Kinderkarte 0.60
Mittelplatz Jene 0.80Damen-, Militär

0.40 d
und Kinderkarte 0.50

Rinspiatßz S 0.50 0.40Damen-, Militär-und Kinderkarte 0.20 0.20
Vorverkaufoſtellen Zigarrenhandlungen von Steinbrecher

lasper, am Markt und Geiſtſtraße, Grimm, Bernburgerſtraße,
Offenhauer, Gr. Ulrichſtraße, und Hotel Stadt Hamburg. (6278

Sächs. Thüring. Reiter- u. Pſerdezuchtverein.
e

Am 1. OKtober verlege ich meine Wohnungvon e e s nach
T Keoilstrasse 15

E. RocCCO, Unversitäts Tanzlehrer.

Kaiser Friedrich
OFFENBAC M

Quelle

Rheuma,
Gicht und

Stoffwechsel
Er krankungen

ERrhältlich in allen einsehlägigen
Geschäàärſten. [6322

JIhesfep
Apollo Theater.

Ab I. Oktober
Gastspiel des Wöltherühmten

JWester Schäfer F.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Jubiläums-Saison.

Heute vorletzter Tag
Gaſtſpiel des ölner
Possex-Iheaters Sehmitz.

U Belsplelloser bachertolg!!

der tollen Militärburleske

Herbstmanöver

JacK Rartzenis
kannte böwengruppe

bekannte
(6 Löwen, 2 Tigerdoggen).

W Eine nene Senſation:
eine Dame im öwenbäfig!

Miss Bartzeni
singret und tanzt

inmitten der Löwen.
Freitag, den 30. Sept.
Abschieds-Benefiz

[6365

Optiber 0. Sehaofer, räne 25.

Damen u. Herren-Schirme
Stöcke.

Gust. liobermann, ar

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 30. Sept. 1910
21. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Novität! Zum 5. Male Novitäti

Taifun.
Schauſpiel in 4 Akten von

Melchior Lengyel.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Dr. Nitobe Tokeramo H. Pfund.
Toyu Yoſhikawa W. Eichſtaedt.
Jyeyaſu Kobayaſhi Dr. Liebſcher.
Jnoſe Hironari Dr. Tyndall.Dr. Sheikwa Omayi C. Hammes.
Yoſhi Yotomo K. Stahlberg.Dr. Kigin Kitamaru K. Kruthoffer.

Naokata Miyake Paul Jungk.Dr. re Dupont,
Profeſſor G. Thies.

Dupont M. Lübben.
Charles Renard-

Bernſky, Schritt

ſteller. Sieg.Hélène Laroche Johanna
gimmermann.

Thereſe Meunier M. Schlomka.
Georges Pontac,

Diener b. Tokeramo J Nicolai.
Gerichtspräſident A. Friedrich.
Staatsanwalt. K. Scholling.
Verteidiger G. Rudolph.
Dolmetſ C. Tallard.Albert Reber.

EmilLübben.
Fr. Dern.

Schriftfü ter

Ein Geſchworener
Gerichtsdiener
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [6355
Sonnabend, den I. Okt. 1910
22. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Zauberflöte.
Nach dem Theater im

Weinhaus Broskowski:
Aparte, feine Soupers

zu mäßigen Preiſen,
kleine delikate Jmbißplatten,

vorzügliche gutbekömmliche Weine.

DSeiler Pianos,.
Albert Hoffmann, v ieveeuplatz,

a ar
Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits Anzeige, ein
Gesuoh oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.Annoncen Expedition Rudolf Mosse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon I5l. [080

Tierschutr- Verein Für Halle a. s. und Vmgegend.
TierAſyl Feldſtraße 13.

Neues

0 ter:Hoff Thea r

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Barl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Iheator
0

e M. Mauthner,Donnerstag und Freitag:
Der Himmel auf Erden.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 30. September 1910.

LeipzigNeues Theater. Heu.

Altes Theater: Die kleine Königin.
haun Das Leutnants

münde
Neues OperettenTheater: Reiche

MädchenMagdeburg
StadtTheater: Lohengrin.

Erfurt
StadtTheater: Tannhäuſer.

ltenbur
Die weiße Dame.
oburg

Hof-Theater: Des Meeres und
der Liebe Wellen.

Toileſie n. KriſeArkikel, Pürken, Kämme,

Koſtenloſe Aufna me r überzähliger Tiere täglich 8-12 u.5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 4 4 ſur Unbemittelte koſtenlos. billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Operngäser, 77lilegenheit
da che Leipzig. Meſe

nigk Muſterläger in
Lederwaren eiten
Reiſe und Bluſenkoffer in
Rindleder uſw.

kommen jetzt zum ſpottbilligen
Verkauf im

bederwarengesehaft

Große Ulrichſtraße 33.

Ferner kommen zum Verkauf:

Fi 354Weſten Handtäſchchen,

neueſte

Fabrikat
in nur

Leder und
ſehr preiswert.

Aktenmappen, Zigarren-
und Brieftaſchen,

Portemonnaies, Treſors,
ſowie ein Poſten feine
Damen-Gürtel in Gummi

uſw. uſw.
T enorm billig. W
P. Fenner,
Gr. Ulrichſtraße 33

neben [4403
Pottel BRrosKowskKi.

2000000Bruno Heydrich's
Konservatorium

für Ausik und Theater.
Fgitag den 30. Sept.,

abends 8 Uhr im Saale der
Loge zu den 5 Türmen,

Albrechtſtraße 6,
Jahresschluß- Konzert

Billetts zu 1.05 Mk. in der S
Hofmuſik.-Hdlg. Meinrieh
MNothan, im Sekretariat des
Konſervatoriums und an der
Abendkaſſe erhältlich. [6361

Privat-Dannanterrieht r
jed. Zeit I. Fröhe, Brandenburgerſtr. II.

Täglich Crischoe

Makronenà Pfd. Ak. I. 60. [4294
Curt Ehrenberg,

für Herrn Dir. Schmitz.
Zum letzten Male

Stadttheater Orchester.

Herhstmanöver.Freitag, d. 30. Sept. 1910
im Saale des [6369

Doologisehen Gartens

I. Gesellschaffs
Konzert.

ger Bduard Mörike,
Kapellmeiſter am Stadt-

theater Halle a. S.
Soliſt Opernſänger Gustav

Pawlowsky (Tenor).
Eintrittskarten 1 Mark,im Vorverkauf (Hofmuſikalien

handlungen Hothan und Koch)
0,75 Mark einſchl. Programm

und Text der Geſänge.
ür Aktionäre u. Abonnenten
es Zoolog. Gartens ſowie für

Jnhaber von Vorzuggskarten
Programm obligatoriſch,

reis 50 Pfg.
Anfang nachmittags 3' Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Kaiser Panorama,
Berchtesgaden, z

Salzburg, Königsee,
eleuns des Watzmann.

DamenKopfwäſche
mit neueſtem Trockenapparate.

Alfred Mey, Riebeckplatz.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3732

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Hochzeits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,S e vſenſtratze Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

T T
Statt Karten.

Heute wurde uns ein
gesunder J umgre

G geboren.
Halle a. S., d. 28. Sept. 1910.

Oberlehrer
Dr. Schatte u, Frau

Luzie geb. Frische.
M

Verlobt: Frl. Martha Brink-
mann mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Alfred L ücke (Derenburg
Hamburg. Fräulein Auguſta
Schlüſſer mit Hrn. Bürger-
meiſter Heinz von Dobbeler
Goslar-Elbingerode). Fräul.
Dorita von Soden mit Hrn.
Wilhelm Koehn (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.William Reinking (Trauten
ſee b. KleinBreſa). Hrn. Paſtor
Hünecke (Oberröblingen). Hrn.Re gierungsrat a. D. Schlange

(Coſſin). Eine Tochter:
Hrn. P. Seibicke (Merſeburg).

Geſtorben: Hr. Eiſenbahn
Direktor a. D. Auguſt Blau el(Breslau). Sr. Lehrer a. D.
Karl Hobohm (Halberſtadt).Hr. Friedrich hiele (Rehain).

Gr. Steinstr. II. Fernruf 1459.

Hr. Gottfried ThörmerGBüßleben). Frau Friederike
verw. Steiniger (Schkeuditz).
Frau Jda Schmidt geb.
Leichſenring (Kayna). Frau
Fanny Hirſch geb. Höfling
(Salzungen).

Umrüge
sachgemüäss u, billigst.

Hiimar Kaufmann,
gpedit. u. Lagerbaus, Rlosterstr u..

Statt jeder hesonderen Anzeige.
Gestern morgen 6 Uhr entschlief sanft unser heiss-

geliebter Sohn, der

Königl. Bergassessor

Fritz Pampoel,
Leutnant der Res. im 4. Feld-Artillerle-Regt.,

nach langer schwerer Krankhbeit.

Dies zeigen tiofgebeugt an

Julius Pampel u. Frau.
Langendreer, den 28. Septewber 1910.
Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 80., Soept.,

nachm. 4 Uhr in Langendreer vom Elternhause, Zechenstr. 5.
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Freitag
2. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Zeitung 30. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zum Schaufenſter- Wettbewerb in Halle a. S.

Wie bereits mitgeteilt worden iſt, hat die Aufforderung zur
Teilnahme am Schaufenſter Wettbewerb in Halle verhältnismäßig
große Beachtung gefunden. Von den Ausſtellern hat jeder ſein
Beſtes zu geben verſucht. Wir führen hier in alphabetiſcher
Reihenfolge wieder eine größere Anzahl von Geſchäften auf, die
ſich an dieſem Wettbewerb beteiligt haben und an deren Aus
ſtellungen die Leſer der „Halleſchen Zeitung“ bei einem Rund-
gange durch die Stadt nicht vorübergehen mögen, ohne ſie be
ſichtigt zu haben. Bei genauerem Zuſehen wird man auf vieles
aufmerkſam werden, das für gewöhnlich nicht geſehen und darum
nicht beachtet wird. Schaufenſter ſind ja, wie wir geſtern bereits
bemerkten, dazu da, daß man durch ſie nicht heraus, ſondern
hineinſieht. Ueberdies wird der Rundgang dadurch erleichtert,
daß die meiſten beteiligten Geſchäfte in der inneren Stadt in den
beſuchteſten Verkehrsſtraßen belegen ſind. Man laſſe aber auch die
Schaufenſter nicht „links“ liegen, die ſich in anderen Straßen
befinden.

Die Eduard Antonſche Buchhandlung, Alte Pro
menade la, hat in ihrem Schaufenſter einige deutſche Liebhaber
ausgaben, ſowie Memoirenliteratur zur Schau geſtellt. Sie zeigt
damit, daß Deutſchland in Liebhabereinbänden den Fran-
zoſen, die bisher dieſes Feld beherrſchten, in jeder Weiſe die Spitze
zu bieten vermag. Wir ſehen hier unter anderem in ſehr netter
Ausſtattung eine Monumentalausgabe von Goethes „Fauſt“.
Ferner wirklich ſchöne Ausgaben von Dickens, David, Bopperfield
al tnnjrrarionen). Anderſens Märchen und Triſtram
Shandhy.

Friedrich Arnold, Gr. Ulrichſtraße 10, Jnh.: Adolf und
Hermann Heller, Lager von Tapeten, Teppichen und Linoleum,
hat die Schaufenſter in einer einhei n Farbe dekoriert, und
zwar in pensé. Die verſchiedenen Quälitäten beſtehen aus Tekko
(haltbarer BronzeTapete), den ſeit vielen Jahren bewährten
echten VeloursTapeten, Jngrain Tapeten (als billigerer Erſatz für
VeloursTapeten), Fond bis billigſten Naturell-Tapeten. Die
BronzeTapete eignet ſich beſonders für beſſere Cafes, Säle und
Prunkräume, die Velours Tapeten für beſſere Dameuzimmerx und
Salons, Jngrain und Fond Tapeten für Herren, Eß und Wohn
zimmer. Das Geſchäft beſitzt auch in jeder anderen Farbentönung
reiche Auswahl, glaubte jedoch, gerade in pensé, als beſonders
neue Farbe, eine ſchöne Auswahl bieten zu ſollen.

Das Jnſtallationsgeſchäft für Gas und Waſſer von Guſtav
Broſſe, Klempnermeiſter, Leipzigerſtraße 96, eins der älteſten
Geſchäfte am Platze, bringt in ſeinem Schaufenſter Beleuchtungs
körper für Petroleum, Gas und elektriſch, Artikel zur Kranken-
pflege und Badewannen in geſchmackvollſter Aufmachung zur Aus
lage.

H. Bretſchneider, Steinweg 55/56, hat ſeine Aus
ſtellung auf Artikel beſchränkt, die ſeit Jahren geführt werden,
und zwar ausſchließlich für die jahrzehntelang geführten Spe
zialitäten: Zeichenpapiere, Tonzeichenpapiere, Reißzeuge, Meß-
inſtrumente, Fluchtſtäbe, Nivellierinſtrumente, Theodolite, Winkel-
ſpiegel, Winkelköpfe, Farbſtifte uſw uſw. Ein Fenſter enthält
feine und extrafeine Zeichenſtifte nur deutſchen Fabrikats, ein
zweites die erwähnten Meßgerätſchaften. Die Dekoration des
BleiſtiftFenſters iſt ſo gehalten, daß aus einer Menge der als
vorzüglich bekannten deutſchen Zeichenſtifte ſich der Faberſche
CaſtellStift, in Geſtalt einer nur aus ſolchen Stiften hergeſtellten
„Siegesſäule“ hervorhebt, als Symbol ſeiner vorzüglichen Eigen-
ſchaften, die alle anderen Stifte dieſer Art überragen. Auch die
anderen Fenſter dieſes Geſchäfts haben eine einheitliche, dem
Ganzen entſprechende Dekoration erhalten.

Die Firma Burghardt u. Becher, Spezialgeſchäft ſür
»maillierte Haus und Küchengeräte, zeigt in dem einen zum Wett-
bewerb angemeldeten Fenſter ihre große Leiſtungsfähigkeit in
emaillierten Gebrauchsgegenſtänden. Jn überſichtlicher und
wirkungsvoller Zuſammenſtellung vereinigen ſich die beiden
Farben neublau und rotbraun. Ganz beſonders tritt die geſetz
lich geſchützte Felſen-Emaille hervor, von welcher die Firma
Burghardt u. Becher den Alleinverkauf für Halle übernommen hat.
Auch das andere Schaufenſter bietet eine große Auswahl praktiſcher
und nützlicher Geſchenkartikel, ferner Kunſt- und Luxuswaren
ſowie Aluminiumgegenſtände.

Ed. Cohn, Jnh. Max Franken, Leipzigerſtraße 1, hat ein
Fenſter mit Neuheiten in Knaben- Garderobe ſowie ein Fenſter
mit Herren- Garderobe ausgeſtattet. Beſonders beachtlich ſind hier
die Neuheiten in Anzügen, Paletots, Ulſter und Geſellſchafts
anzügen.

Albert Drechsler Nachf., Jnhaber Albert Henze, Poſt
ſtraße 21, zeigt in einem Fenſter vornehme Geſellſchaftskleidung
in modernſten Formen. Beſonders zu beachten ſind die aparten
Farben in Smokingweſten. Das andere Fenſter zeigt äußerſt
ſehenswerte Sportſachen. Die jetzt ſehr beliebten engliſchen
Homeſpuns ſind in den neueſten Muſtern ausgeſtellt.

Juwelier Guſtav Elſageſſer, Kleinſchmieden 4, hatte
nur ein Fenſter zur Verfügung, ſo daß hier eine Geſamtüberſicht
über die von der Firma geführten Artikel geboten werden mußte.
Wir ſehen hier Geſchmeide vom feinſten Brillantſtück bis zum
ſchlichten Gold und Silberſchmuck, ferner Tafelgeräte aus
maſſivem Silber in gediegenſter, vornehmer Ausſtattung, und erſt
klaſſiges Alfenide. Das blinkt und ſtrahlt und glitzert, und
mancher Wunſch mag ſich bei Beſichtigung ſolcher Herrlichkeiten
wohl regen. Hoffentlich kommen die an zur Erfüllung.

Viele Aufmerkſamkeit unter all den ſchönen Auslagen wird
den Schaufenſtern der Firma Gebr. Fackenheim,
e Ulrichſtraße 12, zuteil. So findet man in einem derFenſter gediegene und elegante Damenwäſche, welche im eigenen
Atelier gefertigt worden iſt. Der Hintergrund iſt mit Gardinen
und Stores umgeben, die auf den erſten Blick zeigen, daß die
Firma in dieſer Branche jeder Konkurrenz ebenbürtig iſt. Jm
anderen Fenſter ſind die beſten Qualitäten Tiſchzeuge ausgeſtellt,
eine Augenweide für den Beſchauer. Die Firma Gebr. Facken
heim erfreut ſich jahrelang des größten Vertrauens und des
beſten Rufes.

Die Jnhaberin des Tapiſſeriewarengeſchäfts Helene
Fricke, Brüderſtraße 16, hat ihre drei Schaufenſter benutzt, um
ihre Hauptartikel in drei Abteilungen in ſchöner Ueberſichtlich-
keit zu wirkungsvoller Geltung zu bringen. Während im erſten
Fenſter wunderbare Madeira- und däniſche Handarbeiten ge
ſchmackvoll ausliegen, zeigt das zweite Kelim- und nordiſche
Stickereien, welche vornehmlich in Herrenzimmern Verwendung
finden. Das dritte Fenſter iſt mit mannigfaltigen Leinen-Sticke-
reien für Speiſezimmer uſw. dekoriert.

Gloeckner K Niemann, Buch- u. Kunſthand-
lung Vereinigung von Fricke und Mühlmann,), Alte
Promenade 7. Ausgeſtellt ſind Wnirſge und wiſſenſchaft
liche Literatur, Klaſſiker und Geſchenkwerke; Ungerahmte und
gerahmte Kunſtblätter, Gemälde; Plaſtiſche Kunſtwerke in Stein-
guß, Marmorguß, Bronzeimitation und echte Bronzen; Kopen-
hagener Terracotten und Marmor-Bildwerke; Wandſprüche und
Blumenkarten. Ein Buch- Schaufenſter iſt in gewiſſem Sinne ein
Gradmeſſer unſerer geiſtigen Kultur, ſo wird auch die Ausſtellung
von Gloeckner Niemann dem Kulturmenſchen reiche Anregung
in wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Hinſicht geben. Die Aus-
ſtellung bezeugt gediegenen Geſchmack.

Die Firma Bernh. Grunwald, Möbelmagazin, Rat-
hausſtraße 2 und Mittelſtraße 5 a, hat ausgeſtellt: Rathaus-
ſtraße 2: 1 Schlafzimmer-Einrichtung, beſonders dadurch ge
kennzeichnet, daß die Hauptgiebel als große Wände ausgebildet
ſind von ſolider Jntarſienarbeit. Die Wand erſetzt den ſonſt
beliebten, aber geſundheitlich doch nicht einwandfreien Betthimmel.
Um auf die allerdings ſtets ſo anheimelnde dekorative Wirkung
des Betthimmels nicht verzichten zu brauchen, iſt die Wand ſehr
reich und edel ausgeführt. Die üblichen Nachtſchränke ſind an
die Wand angebaut und darüber zeigt die Wand je ein Konſol-
ſchränkchen mit Kriſtall-Facettegläſern (als Hausapotheke zu be
nutzen). Die Mitte der ganzen Wand ziert ein Genrebild
(Mutterglück). Die dekorative Wirkung der ganzen Anlage iſt
unbeſtreitbar. Die Waſchtoilette iſt wieder ſehr praktiſch aus
geführt, man möchte ſagen behäbig durch die große, breite Bau
weiſe. Das gilt auch von dem dreiteiligen Ankleideſchrank mit
Spiegel. Die anheimelnde, ſolide, behäbige und dabei dekorative
Note iſt überhaupt bei den Grunwaldſchen Möbeln ſtark betont.
Das zeigt auch die ferner ausgeſtellte Speiſezimmer-Einrichtung,
während der mitausgeſtellte Salon wieder feine Wirkung ſucht.
Die Ausſtellung Mittelſtraße 5a zeigt dagegen Möbel für
Käufer, die darauf ſehen müſſen, mit beſcheideneren Mitteln eine
elegante und vornehm wirkende Einrichtung zu erwerben. Aus-
geſtellt ſind ein Wohn und Eßzimmer in Braun-Eiche und ein
Salon in Altmahagoni.

Vier Großſtadt Schaufenſter beſonderer Art bietet die alt-
bekannte und angeſehene Firma J. A. Heckert, Gr. Ulrichſtr. 16.
Ein Fenſter zeigt die wundervolle Schönheit und die aparteſten
Formen reichſter Schliff-Kriſtalle, ein zweites Porzellane
der Königlichen Manufakturen von Meißen und Nymphen-
burg und echt Kopenhagen, ein drittes Marmor-
Skulpturen, ein Stück ſchöner und reizender als das andere,
das vierte Tafel- und Kaffeegeſchirr modernſter Art,

eins davon nach Entwurf von Prof. Albin Müller, Darmſtadt.

Vor dieſen Schaufenſtern wird der Wunſch nach Beſitz unwider
ſtehlich ſich regen.

Wilh. Hecker, Magazin für Haus- und Kücheneinrich-
tungen, eiſerne Oefen und Herde, Gr. Ulrichſtr. 57, hat zwei
Fenſter zum Wettbewerb eingerichtet. Das erſte Fenſter zeigt
Herbſtneuheiten in verſilberten, vernickelten und Meſſing-Luxus-
und Tafelgeräten: Bowlen, Weinkühler, Kaffee- und Teegedeck,
Kaffee und Teemaſchinen, Tafel-Aufſätze, Leuchter, Paſen uſw.
Mit ihnen kann man Brautpaaren eine große Freude bereiten.
Das zweite Fenſter zeigt Oefen und Kamine zur Heizung der
Wohnräume. Jn der Mitte ſteht ein HKaminofen mit offener
Feuerung, ganz in Eiſen gehämmert, alt behandelt, mit blauen
Fließeneinlagen, Umrahmung und Füllung in maſſiv Meſſing uſw.
Dieſe Kamine ſind eine Zierde für Salon, Speiſezimmer, Herren
zimmer. Ferner ſind ausgeſtellt: Dauerbrandöfen in
Majolika-Emaille, Fließenöfen in Nickelausſtattung, trans-
portable Kachelöfen der als erſtklaſſig bekannten Fabrikate:
Richter-Nürnberg, Eſche-Mannheim, Fürſtl. Stollb. Hüttenamt-
Jlſenburg. Zu den Oefen paſſende Ofenſchirme, Vorſätzer, Kohlen
kaſten, vervollſtändigen die Einrichtung.« Für Räume ohne
Schornſteine ſind Petroleum Heizöfen beſtimmt.

Die Schaufenſterdekoration der Hof-Schirmfabrik F. B.
Heinzel, Leipzigerſtr. 98, iſt ſehr vornehm gehalten. Die
Seiten und Rückwände der beiden großen Schaufenſter ſind in
moderner Weiſe einheitlich beſpannt. Das eine Fenſter zeigt die
elegante Herbſtſchirmmode in blau-grün, das andere die vor-
nehmſten Neuheiten in Spazierſtöcken. Blumen, geſchickt verteilt
erhöhen die Wirkung der Dekoration.

Carl Jacob, Pelzwaren-, Hut- und Mützen-Fabrik, Große
Ulrichſtr. 56, hat im erſten Fenſter moderne Pelzſachen ausgeſtellt:
Pelzjacken für Damen für Straße und Auto, insbeſondere ein
Perſianer-Jackett mit Chinchilla- Kragen und Aermelaufſchlägen.
Moderne Schals, Krawatten und Stolen mit dazu paſſenden Hüten
in Hermelin, Feh, Skunks, Nerz, Chinchilla, Weißfüchſen. Die
Rückwände bedecken ausgeſuchte Exemplare von Eisbären,
ſchwarzen Bären ſowie Decken von Guanger und verſchiedenen
Fuchsarten. Das Hutfenſter zeigt Neuheiten in Herren-Hüten
und Mützen in modernen Formen und Farben.

Die Firma Geſchw. Jüdel, Leipzigerſtr. 101, verſetzt den
Beſchauer in das Land der Jugend, indem ſie in einem großen
Doppelfenſter eine Gruppe von Knaben, Mädchen, Jünglingen
und Backfiſchen in entzückend ſchöner Geſellſchafts- und Straßen
kleidung vorführt. Stoffe, Macharten und Anordnung zeigen den
vornehmen Geſchmack, welchen die ausgebreitete Kundſchaft der
Firma bei ihr in hohem Maße zu ſchätzen gewohnt iſt. Jn einem
zweiten Fenſter bringt die Firma eine Zuſammenſtellung von
Kinder- ſowie Damenwäſche, die in Stoffen, Stickereien und
Spitzen das Vornehmſte und Eleganteſte, was die Mode gebracht
hat, zeigt. Die Stücke ſind mit wenigen Ausnahmen eigenes
Fabrikat der Firma Geſchw. Jüdel.

Die Fahrrad- und Nähmaſchinenhandlung Fr. Kleinau
intereſſiert beſonders durch ihre ausgeſtellten Fahrräder „Opel“,
neueſte Modelle 1911; durch die Nähmaſchine „Kaiſer“, Wring-
maſchinen, Oberſpreewringer uſw.

Herr Goldſchmied Bruno Klinz, Gr. Ulrichſtr. 41, hat
eine ſehr reichhaltige Ausſtellung von gediegenen Geſchenkartikeln
in mittlerer Preislage geſchaffen, welche die allbekannte Leiſtungs-
fähigkeit der Firma dartut.

Einfach aber ſchön in vornehmer Ausführung zeigt ſich das
Schaufenſter der Firma Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36. Es
iſt erfreulich, wie es das aus kleinen Verhältniſſen hervor-
gegangene Geſchäft verſtanden hat, einen guten Ruf zu erwerben,
welcher weit über die Grenzen unſerer Stadt hinausgeht. Das
Sprichwort: „Das genügt! ſagt Otto Knoll“ hat ſich glänzend be-
währt.

Die Firma Rich. Kretzſchmar (Jnhaber Max Wiegels),
Leipzigerſtraße 96, ſtellte im Eckfenſter in Blau auf Ceriſe-Grund
eine elegante Baby- Ausſtattung aus. Die Wäſcheſtücke der Schlaf-
körbe und der Babywäſchekorb ſind eigene Anfertigung. Das
zweite Fenſter iſt mit ſehr eleganter Damenwäſche in reicher
Stickerei und Spitzengarnierung in den Farben lila auf ruſſiſch-
grünem Grund dekoriert. Auch dieſe Stücke ſind zum Teil eigene
Anfertigung und wie ſtets aus guten, ſoliden Qualitäten
gearbeitet.

Ad. Künzel, obere Leipziger Straße 69, wird beſonders
die Blicke der Damen auf ſich lenken, denn dieſes Geſchäft in
Damenputz bietet reizende Herbſt- und Winter- Neuheiten in ge-
ſchmackvoller Aufmachung. Jndes, es wird auch die Herren
intereſſieren, was hier ausgeſtellt iſt, denn es wünſcht natürlich
3 Sute Gatte, daß ſeine Gattin ſich in vorteilhafteſter Weiſe
kleidet.

Friedrich Peileke
Geiststrasse 25

In meinem Schaufenster steht momentan eine

hochelegante Schlafzimmereinrichtung
zum Verkauf, welche selbst in der

Berliner Möbel-Ausstellung 1909
Aufsehen erregte und aus dieser hervorragenden Konkurrenz preisgekrönt hervorging.
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Otto Leidenroth, Blumengeſchäft, Gr. Ulrichſtr. 28,
bringt nur friſche Blumen. Die Arrangements für Freud und
Leid ſind von gediegenem Geſchmack in harmoniſchen Farben
tönungen. Schöne abgeſchnittene Blumen, in Vaſen gruppiert,
vervollſtändigen das Ganze.

Daß auch ein Beſuch unſerer Königsvorſtadt lohnt, zeigen
die Schaufenſter der Putz und Modewarenfirma Cl. Leißner,Lindenſtraße 53, Ecke der Merſeburger- und Königſtraße. Wäh
rend im kleinen Fenſter des renovierten Geſchäfts viele Ver
kaufsartikel in ſeiner Zuſammenſtellung ausgeſtellt ſind, wirken
in der duftigen Umrahmung und beſonders bei der ſchönen Be-
leuchtung die eleganteſten Damenhüte mit dem koſtbaren Feder-
ſchmuck neben reizenden Backfiſch- und Kinderhütchen entzückend.
Kein Wunder, daß das Geſchäft bei dieſen Leiſtungen einen
großen Kundenkreis aufzuweiſen hat.

Weiter kommen wir zu der altrenommierten Firma Leon-
hardt u. Schleſinger, Gr. Ulrichſtraße 13—15, welche mit
vier Fenſtern vertreten iſt. Jn vollendet ſchöner Form werden
in einem Fenſter Werkzeuge aller Art gezeigt, in dem nächſten
Solinger Stahlwaren; beſonders ein Konditormeſſer, 180 cmgroß, erregt Auffſehen. Jm dritten Fenſter zeigt ſich eine
herrliche Küche, während in der vierten Auslage verſilberte
Gegenſtände uſw. ausgeſtellt ſind.

Das Möbelmagazin Halleſcher Tiſchler-meiſter, Gr. Ulrichſtraße 50, hat in einem Schaufenſter unteranderem ein Damenzimmer in Poliſanderholz mit zum Charak-
ter paſſenden Seidenbezügen ausgeſtellt. Bemerkenswert ſind
die von der Firma ſelbſt verfertigten Stores und Dekorationen
in neuzeitlicher Art. Für die Möbel gibt ein echter Teppich eine
ſehr vorteilhafte Grundfläche ab. Aus dem Ganzen geht hervor,
daß die Firma die zu einer wirklichen Jnnen- und Raumkunſt
nötigen Faktoren ſtreng beobachtet, denn ohne ſorgfältigſte Be
rückſichtigung der Wünſche des Publikums, ſowie der modernen
Künſtler und ohne die volle Verwertung der Erfolge der Technik
können ſolche Wirkungen nicht erzielt werden.

Dr. Ferdinand Münter, Buch- und Muſikalienhand-
lung, Alte Promenade 35, en aus: Klaſſiker-Ausgaben, Ge-
ſchenkwerke, Romane und Novellen, Kunſtdrucke, Muſikalien.
Auch hier gilt das, was vorher ſchon über die Bedeutung der
an ſenſter unſerer Buch- und Kunſthandlungen geſagt wor-

en iſt
Die Firma Joh. Nietzſchmann, Kunſtmagazin und

Rahmenhandlung, jetzt Barfüßerſtraße 11, Neubau Otto Strube,
bietet mit ihrer Ausſtellung in den vier Schaufenſtern einen er-
ſchöpfenden Ueberblick über den Stand der heutigen Liebhaber-
künſte, ſowie über die Verwendung der betr. Materialien uſw.
Zwei große Schaufenſter zeigen Kleinmöbel in den verſchiedenen
Techniken, wie Tief- und Flachbrand, Tarſo- und Metallplaſtik,
ſowie Kiſſen, Decken, Läufer in Sammet und Fuſtagno, ferner
Gegenſtände in Batik.
Liebhaberkünſten ſowie Malerei und Zeichenkunſt benötigten
Materialien vor, während das letzte Schaufenſter eine große
Auswahl von Gold- und Politurleiſten für Oel-, Aquarell- und
Paſtelbilder ſowie Photographien uſw. zeigt.

Das Magazin feiner Schuhwaren von Auguſt Pirl,
Geiſtſtraße 10, zeigt gute Straßenſchuhe, feine Geſellſchaftsſchuhe,
hohe Offigiersſtiefel für Jnfanterie und Kavallerie, Jagdſtiefel
und Kinderſtiefel in naturgemäßer Form, ſo daß jedem Einzel-
bedürfnis in bezug auf die Form der Fußbekleidung Rechnung
getragen wird.

Die Firma Raſt, Geiſtſtraße 28, Spezialgeſchäft für elek-
triſche Anlagen, hat die ſchwierige Aufgabe, ihr, das ganze Ge-
biet der Elektrotechnik umfaſſendes Wirkungsfeld durch Aus-
ſtellung geeigneter Gegenſtände zu veranſchaulichen, in glücklicher

eiſe gelöſt. Beſonders intereſſieren dürfte die ausgeſtellte neue
Kaleidoſkop-Reklamebeleuchtung, die Zuſammenſtellung elektri-
ſcher Heiz- und Koch- Apparate und die teilweiſe hochfeinen Be-
leuchtungskörper.

Die 1892 gegründete Schuhwarenhandlung von M. Rei-
nicke, Markt 20, verbunden mit Werkſtatt für feinſte Maß-arbeit, zeigt in ihrem größeren Fenſter nur erſtklaſſige Erzeug-
niſſe der modernen Schuhtechnik. Weil das Beſtreben der Firma
iſt, die Wünſche der Kundſchaft in jeder Hinſicht zu erfüllen,
und da ſie durch fachmänniſche Leitung geführt wird, kann jedem
Geſchmacke Rechnung getragen werden.

Mindeſtens in gleicher Weiſe als dem Preisrichterkollegium
werden unſeren Damen die beſonders geſchmackvoll dekorierten
Schaufenſter der angeſehenen Firma Guſtav Renſch beim
Durchſchreiten der Poſtſtraße auffallen. Jn dem einen Fenſter
iſt eine mit allen modernen Neuerungen ausgeſtattete voll-
ſtändige Küche ausgeſtellt, während das daneben liegende, ein
geſchicktes Arrangement von allerhand Beleuchtungs-, Gebrauchs-
und Luxusgegenſtänden, das Auge feſſelt. Paſſiert man weiter
die intereſſante Paſſage, ſo hat man Gelegenheit, mancherlei
moderne, heute unumgänglich notwendige Haushaltungsgegen-
ſtände zu beachten, ſo Guſtav Renſch's geſ. geſch. Gardinen-
ſpanner, desgl. Parket Kreiſelbohner „Niegedacht“, Wäſche
mangeln, Wringmaſchinen, Plättſtubeneinrichtungen und außer
noch vielem andexen Sehenswerten eine Waſchmaſchine in
Tätigkeit.

Hermann Rühl, Poſtſtraße Nr. 11, ſtellte vornehm
wirkende handgetriebene Gegenſtände in Goldmeſſing aus, ferner
eine vollſtändige Schreibtiſchgarnitur in modernſter Ausführung:
ſchwarz Kriſtall mit Goldmeſſingbeſchlag, kunſtgewerbliche Ar-
beiten, Figuren uſw. Beſonders beachtet werden wird ein preis-
werter praktiſcher Teetiſch in Mahagoni mit Meſſing, der
ſich beſonders als Hochzeitsgeſchenk eignen dürfte.

Die Schaufenſter der Firma Theodor Rühlemann,
Leipzigerſtraße 97, ſind mit den hervorragendſten Mode-Stoffen
und -Farben in Tuch, Samt, Seide, Crepon, Crep de chine uſw.
ausgeſtattet. Jm Hintergrund ziehen die Aufmerkſamkeit einige
elegante Kleider für die Straße, Geſellſchaft und den Ball auf
ſich, welche im eigenen Atelier angefertigt, als Modebilder ge-
dacht, ausgeſtellt ſind. Jm Eckſchaufenſter ſind die neueſten
Mode- Erſcheinungen für den Herbſt und Winter in Koſtümen,
Paletots, Abendmänteln uſw. ausgelegt. Der Hintergrund ſtellt
ein Herbſtbild dar.

Eine weitere Auslage führt die zu allen

as Tapeten und Linoleumhaus Rudolf Steuſſing,Poſſe 6, ſtellt in ſeinen Artikeln in geſchmackvoll gedrängter

Weiſe einen Speiſeſaal aus. Die Tapete iſt dunkelblau glatt mit
rotem Fries und Leiſten als Einfaſſung, welche Art der Verwen
dung in letzter Zeit ſehr in Aufnahme kommt. Dabei iſt der
Borden Krönungsfries ganz beſonders vornehm im Ton der Tapete
angepaßt. Die Möbel dazu ſind ſchwarz gebeizt gedacht. Daran
reiht ſich eine Tekko-Tapete als Salon im gelben Tone. Dieſer
Artikel iſt ein vollſtändiger Erſatz für echten Seidenbeſpannſtoff,
dabei luftecht. Dieſe Tapeten ſind erheblich billiger als Seiden
ſpannſtoff und nehmen keinen Staub in ſich auf. Künſtler
tapeten reihen ſich weiter für andere Räume: Herrenzimmer,
Wohnzimmer uſw., an. Dem billigen Artikel iſt ebenfalls bei
der T Dekoration in geeigneter Weiſe Rechnung getragen.

Die Firma Max Stoye Nachf., Jnhaber Max Thümmel,
bringt in ihrem Schaufenſter Ecke Riebeckplatz und Magdeburger
Straße eine beſondere Dekoration ihrer geſchätzten Zigarre
Cabero und Jmperator- Zigarette zur Anficht. Die Herren der
Schöpfung, die Raucher ſind, werden mit beſonderem Jntereſſe
dieſe Ausſtellung beſichtigen.

Die bekannte Kolonialwarenfirma A. Trautwein, GroßeUlrichſtraße, deren guter Ruf nicht zum mindeſten durch ihren
Spezialartikel „Halleſcher WappenKaffee“ begründet und be
feſtigt wird, hat ein Fenſter faſt ausſchließlich mit Kaffee aus
gelegt. Jm Vordergrund liegen verſchiedene gebrannte Kaffees.
Durch die geſchickte Ausbreitung kann der Beſchauer ſich von der
Gleichmäßigkeit der verſchiedenen Qualitäten überzeugen. Jm
Hintergrunde liegen die Rohkaffees in ihren Originalpackungen,
wie ſie in ihrem Urſprungslande zum Verſand gelangen. Welchen
Weg der Kaffee aus dieſen Originalpackungen bis in die ge
ſchmackvollen, ebenfalls ausliegenden Einzelverkaufspackungen
der Firma noch zurücklegen muß, zeigt der in einem anderen
Fenſter untergebrachte elektriſche Rieſen-Kaffee-Röſter. Ein
anderes Fenſter läßt den Beſchauer einen zu dem wirklich Vor
handenen allerdings noch beſcheidenen Einblick in den reichen
Warenbeſtand dieſer Firma gewähren.

Die Firma C. W. Trothe, Optiſches Jnſtitut, Poſt-
ſtraße 9/10, gegründet 1816, hat als Spezialität moderne Brillen
und Klemmeroptik, Prismen, Feldſtecher: Zeiß, Goerz und
andere Fabrikate ausgeſtellt. Theater-Perſpektiven in beſter
Perlmutter-Ausführung. Stereoſtkope, Vergrößerungsgläſer und
Lupen für alle Zwecke, Barometer, Thermometer, Taſchen-
lampen uſw. empfehlen ſich in guter Auslage.

Die Kunſtſchleiferei von Max Turner, Geiſtſtraße 55,
zeigt durch ihre Ausſtellung, daß auch Stahlwaren in ihrer Art
ſchön wirken. Man ſieht da Solinger Stahlwaren, Raſiermeſſer,
Raſierapparate und eltenſilien, Taſchen- und Federmeſſer,
Scheren und Tiſch-Beſtecke. Die Dekoration iſt ſehr geſchmackvoll
in den Stadtfarben weiß und rot gehalten. Zwei Säulen mit
Kapitälen zeigen die Ausſtellungskunſt dieſes Geſchäfts.

Ernſt Vieweg, Geiſtſtraße 48, empfiehlt ſich durch die
Ausſtellung: Moderne Beleuchtungen (Gas und Elektrizität),
insbeſondere Kipp- und Stehlampen neueſter Stilarten, Gas-
heizöfen, Gaskocher, Badeeinrichtungen und Waſcheinrichtungen.

Chr. Voigt, Leipzigerſtraße 16, ſtellte im erſten Fenſter
modernſte Pelzwaren eigener Fabrikation in vornehmer, eleganter
Ausführung aus. Das zweite Fenſter zeigt Hüte und Mützen, in-
und ausländiſche Fabrikate in neueſten Formen, moderne
Krawatten und Stoffhandſchuhe, ſowie Glaceehandſchuhe eigenen
Ergengniſſe

Die Konditorei Wilhelm, Leipzigerſtraße 59, am
Riebeckplatz, bietet im Fenſter 1 ein geſchmackvolles Arrangement
in Baumkuchen, Phantaſieaufmachungen; auch unſer beliebter
Ortskuchen „Hallorenkuchen“ fehlt nicht. Fenſter 2 ſtellt „Ein
Waldfrieden“ dar, mit nur Borkenſchokolade ausſtaffiert und
einer reizenden idylliſchen Gnomenſzenerie. Hier hat ſich Ge-
ſchmack ſowohl in ſtofflicher wie in darſtellender Weiſe offenbart.

(Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebnnug.
4 Merbitz b. Nauendorf (Saalkr.), 28. September. (Tödliſch

vernunglückt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der
hieſigen Zuckerfabrik. Die Arbeiter Grieſe und Münz ner waren
damit beſchäftigt, im Kalkoſen Steine und Koks zu fördern. Es war
ihnen dabei aufgegeben, ſich nur kurze Zeit im Kalkofengebäude auf-
zuhalten und den Verſchluß am Fülltrichter verſchloſſen zu halten ſie
ſind jedoch den Anordnungen nicht nachgekommen. Durch Einatmen
giftiger Gaſe (Kohlenoxydgas) wurden beide Arbeiter bewußtlos. Der
Unfall wurde ſofort bemerkt und ſtundenlang Wiederbelebungsverſuche
unter Beiſtand eines Arztes angeſtellt. Bei Münzner waren ſie von
Erfolg, während Grieſe ſtarb.

g. Lochau (Saalkreis), 28. September. (Tierknochenfunde.)
Bei Ausſchachtungsarbeiten zu einem Neubau in der Dorflage wurden
in einer Tiefe von etwa 1,80 m im ſchwarzen Erdreich eine Mengeſtarker Tierknochen ſreigelegt die meiſten waren jedoch ſo alt und
morſch, daß ſie zu Erde zeifielen; mehrere ſtarke Kiefer mit noch gut
erhaltenen Zähnen waren vor dem Zerfall bewahrt geblieben. Die
Knochenreſte hat der Bauleiter in Verwahrung genommen es hat ſich
indeſſen bisher nicht feſtſtellen laſſen, welcher Tiergattung die Ueberreſte
angehören.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 28. September. (Daumen ab
gequetſcht.) Jm bergmänniſchen Betriebe hier hatte ein polniſcher
Arbeiter das Unglück, daß ihm der Daumen abgequetſcht wurde. Der

Verletzte wurde einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen
g. Dieskau (Saalkreis), 28. September. (Tödlicher Aus

gang.) Die inneren Verletzungen, die ſich der Kaufmann Bär
winkel am Sonntag durch einen Sturz vom Rade hier zuzog, waren
ſo ſchwer, daß der bedauernswerte Mann ſeinen qualvollen Leiden
bereits am Montag erlegen iſt.

Benndorf b. Halle, 28. September. (Mit dem Fahrrade
gegen einen S traßenbahnwagen) fuhr geſtern mittag in
der Weſtſtraße zu Leipzig ein 18 Jahre alter Arbeiter von hier.
Der junge Menſch, der bei dem Anprall einen Schädelbruch ſowie
eine Gehirnerſchütterung erlitt, mußte mittels Rettungs
wagens in das Leipziger Stadtkrankenhaus gebracht werden.

w. Fienſtedt b. Salzmünde, 28. Septbr. r
Heute morgen brannte bei dem Gutsbeſitzer R. ein Strohdiemen nieder.

Als mutmaßlicher Täter wird

ein Knecht verfolgt, der von dem Landwirt vom Hof verwieſen war,
Es liegt jedenfalls ein Racheakt vor.

Der betreffende Knecht ſoll in der
Der Schaden

weil er Pferde mißhandelt hatte.
Nacht zum Mittwoch in dem Diemen übernachtet haben.
iſt durch Verſicherung gedeckt

g. Aus dem Elſtertale, 28. September. (Pferdemuſte
rung. Trichinenſchauer beſtätigt.) Den Herren Ge-
meindevorſtehern iſt die Mitteilung zugegangen, daß noch in dieſem
Herbſt eine Pferdemuſterung ſtattfindet; die näheren Beſtimmungen
werden noch bekannt gegeben. Nach beſtandener Prüfung iſt Herr
Gärtüiereibeſitzer Karl Brauer zu Lochau für die Ortſchaften Lochau,
Weſenitz, Pritſchöna vom 1. Oktober d. J. ab von der zuſtändigen
Behörde als Trichinenſchauer beſtätigt und beſtellt worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 28. Septbr. (Lehrerwechſel.)
Herr Lehrer Leonhardt hat mit Beginn der Herbſtferien die hieſige
Lehrer und Küſterſtelle aufgegeben, um ſeiner Militärpflicht zu genügen.
Sein Nachfolger iſt Herr W. Konr ad. Jm Lehrerkollegium zu
Döllnitz tritt ebenfalls ein Wechſel ein. Herr Lehrer Frank über-
nimmt vom 1. Oktober ab die neugegründete Lehrerſtelle in Schkopau
zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Lehrer Wittich beſtimmt.

g. Schafſtädt, 28. September, (Der Arbeitsabſchnitt)
der hieſiegen Zuckerfabrik wird vorausſichtlich am 6. Oktober be-
ginnen.

S Querfurt, 28. Septbr. (Neues Altertumsmuſeum. a
Goldene Hochzeit. Todesfall.) Das neu eingerichtete
Muſeum im Querfurter Schloſſe ſoll den Namen „Muſeum des Alter-
tumsvereins“ erhalten. Das Karl Bienerſche Ehepaar in
Spielberg feierte die goldene Hochzeit. Die vom Kaiſer verliehene
Ehejubiläumsmedaille überreichte Herr Paſtor Kuſtermann. Derſelbe
ſegnete das Jubelpaar auch in der Kirche ein. Die Gemeinde Spielberg
beſchenkte das Jubelpaar mit zwei ſchönen Ruheſeſſeln und zwei
Geſangbüchern. Außerdem wurden ihm noch viele Ehrungen von Nah
und Fern zuteil. Heute ſtarb nach kurzem Krankenlager der praktiſche
Arzt Dr. med. Buſch in Barnſtedt.

K. Bitterfeld, 28. September. (Diebſtähle und Ein-
berüſche.) Jn den letzten Tagen wurden hier mehrere Diebſtähle und
Einbrüche ausgeführt. Einem in der Kirchſtraße wohnhaften Schuh
machermeiſter wurden am Sonnabend abend drei Paar neue Herren
zugſtiefeln im Werte von etwa 30 Mk. aus dem Laden entwendet.
Der Dieb muß eingetreten ſein, als niemand im Laden war und iſt
dann ſofort wieder verſchwunden. Der Diebſtahl wurde erſt nach
einigen Tagen bemerkt. Von dem Täter fehlt jede Spur. Jn ver-
gangener Nacht wurde ſodann in einem Grundſtück der äußeren Bis-
marckſtraße ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, bei dem dem Diebe drei
Flaſchen Likör, eine Schachtel Zigaretten und eine Anzahl von Brief
marken in die Hände fielen. Den erbrochenen Geldkaſten im Laden
fand der Dieb leer. Als er das Grundſtück verließ, wurde er von dem
patroullierenden Nachtwächter bemerkt und verfolgt. Er konnte jedoch
nicht eingeholt werden und verſchwand im freien Felde. Die durch
einen Polizeihund aus Deſſau angeſtellten Nachforſchungen hatten keinen
Erfolg, da der Dieb denſelben Weg genommen hatte, der dann am
Morgen von etwa 300 nach ihrer Arbeitsſtätte gehenden Perſonen
paſſiert wurde. Aus einem Grundſtück Kirchplatz 6 wurde ein
Sommerüberzieher im Werte von etwa 40 Mk. geſtohlen, der glelch
darauf bei einer hieſigen Altwarenhändlerin zum Verkauf für 5 Mk.
angeboten wurde. Der erkannte Täter iſt von hier verſchwunden und
wer Ermittlungen nach ſeinem Aufenthaltsorte angeſtellt.

W. Zeitz, 28. September. (Die Zeitzer Eiſengießerei
und Maſchinenbau-Aktiengeſellſchaft) gibt durch An
ſchlag bekannt, daß ſie 60 Prozent der Arbeiterſchaft zu kündigen
genötigt iſt. Das Etabliſſement beſchäftigt 800 Arbeiter.

A Weißenfels, 28. September. (Elektrizitätswerk,) Der
Stadt ſind von größeren Werken Angebote auf Lieferung von elektriſcher
Energie durch Fernleitungen gemacht worden, zu denen wohl die
Stadtverordneten demnächſt Stellung nehmen werden. Das ſtädtiſche
Werk iſt ſo ausgeſtattet, daß es größeren Anforderungen genügen kann.
Es wird auch die fernere Erweiterung der Anlage beſprochen werden,
da der Plan auf Einrichtung einer Ueberlandzentrale beſteht.

z. Artern, 28. September. (Stadtverordnetenwahl.
Zuckerfabrik.) Jm heutigen Termin zur Wahl eines Stadt-
verordneten für den von hier verzogenen Dreher Haake wurde mit
erheblicher Majorität der bürgerliche Kandidat BäckermeiſterFranz Mohr, gewählt. Die ſozialdemokratiſche Partei hatte ſich ſonach

vergeblich angeſtrengt, die Stelle wieder mit einem „Genoſſen“ zu be
ſetzen. Hierbei ereignete es ſich übrigens zur allgemeinen Heiterkeit,
daß ein anſcheinend im letzten Augenblick von der Sozialdemokratie
herbeigeſchleppter Maurer weder wußte, wen er wählen ſollte, noch
worum es ſich überhaupt handele. Die hieſige Zuckerfabrik beginnt

am 4. Oktober d. J. ihre diesmalige Kampagne.S Skilenburg, 28. September. (Stad tratswahl.) Anſtelle
des Stadtrats Rupp, der ſein Amt wegen ſeines Geſundheitszuſtandes
niederlegte, wurde Oekonomie-Jnſpektor Härtel hier auf ſechs Jahre
zum Stadtrat gewählt. Der Stadtrat Ritter, deſſen Amtsperiode
ebenfalls abläuft, wurde wiedergewählt. Außerdem wurden die Stadt-
räte Ritter und Rupp in Anerkennung ihrer Verdienſte um das
allgemeine Wohl zu Stadtälteſten ernannt.

e. Aſchersleben, 29. September. (Jugendfeſt im Beſte-
hornhauſe.) Jm Beſtehornhauſe, der großen Stiftung des
Kommerzienrats Beſtehorn, haben bekanntlich alle gemeinnützigen Be
ſtrebungen der Stadt ihren Mittelpunkt gefunden. Jn erſter Linie
ſoll das Haus ein Volks und Jugendheim- ſein. Dort konnte nun
auch vorgeſtern der älteſte Verein, der Jugendverein Askania ſein
26. Stiſtungsfeſt feiern. Feſtprediger war Herr Paſtor Buſch, Feſt
redner am Abend waren die Herren Paſtor Schwahn, der Vor
ſitzende (früher an St. Georgen in Halle tätig) und Paſtor Riehm,
gleichfalls ein Hallenſer Kind. Der Vorſitzende konnte ſechs Mitgliedern
ſür dreijährige treue Mitgliedſchaft eine Denkmünze überreichen, zwei
Mitglieder gehören dem Verein ſeit ſeiner Gründung ununterbrochen
an. Der Feſtabend bot ausgewählte, edle Muſik durch die Mit-
wirkung des Herrn Konzertmeiſters Kretz.ſchmar und eines Solo-
quartettes des Oratorienvereins. Turneriſche Aufführungen ſprachen
ebenfalls ſehr an, auch fanden die Aufführungen „Sansſouci“ und
„Die Gründung des erſten Geſangvereins in Kamerun“ viel Beifall.
Der wohlgelungene Abend dürfte in Aſchersleben, wo die kirchliche
Jugendarbeit auch durch ſozialdemokratiſche Jugendvereine
erſchwert wird, der Vereinsſache neue Freunde gewonnen haben.

O Quedlinburg, 28. September. (Der große Feiertag.)
Der geſtrige Haupttag des großen Herbſtmarktes, der Viehmarktstag,
vermehrt hier die Zahl der jährlichen Feiertage noch um einen, denn

öbelfabriß Reinicke Andasg, Grosse Klausstr. 46,
unmittelbare Nähe der

Marxktkirche.
Besichtigung unserer grossen Ausstellung kompl. Wohnräume ohne Kaufverbincdlichkeit.

Bitten unsere Schaufenster zu beachten.

T g2 9 n

wetteo u h
r 31 S

S

e



ird
ar,
der
den

e

Be
ſem

gen
derr
jau,
gen

e I.)

ſige
gen.

zu
ber
au;

t t)
be

ſtete

ter
in
hene

elbe
berg
zwei
Nah
iſche

in
und
huh
ren
ndet.
d iſt
nach

ver
Bis
drei

rief
aden
dem
edoch
durch
inen

am
onen

ein
glelch

Mk.
und

e rei
An
gen

Der
iſcher
l die
tiſche
kann.

noch

ginnt

uſtelle
andes
Jahre
eriode

Stadt
u das

e ſt e

desn Be
Linie

nunſein

Feſt
Vor

e hm,
iedern

zwei
rochen

Mit-
Solo
rachen

und
Jeifall.
rchliche
ereine

t a g.)
ktstag,

denn

an ihm ruht die Arbeit in allen Betrieben. Das iſt nun einmal von
altersher ſo Brauch. Jn dieſem Jahre war die Bezeichnung „Vieh
markt“ allerdings nicht ganz zutreffend, da wegen der Seuchengefahr
der Auſtrieb der Spalthufer polizeilich verboten war. Wenn das auch
ungünſtig auf den ganzen Geſchäftsgang eingewirkt haben mag, der
Beſuch des Krammarktes hat nicht dadurch gelitten. Der Fremden
verkehr war ein ſo bedeutender, daß auf allen Eiſenbahnlinien Sonder
züge gefahren werden mußten. Taſchendiebe und ſonſtige fragwürdige
Exiſtenzen haben bei der Gelegenheit wie gewöhnlich mit beſtem Er
folge gearbeitet.

ink. Berga a. K., 29. Septbr. (Ein neues Dorfmuſeum,)
Wie uns geſchrieben wird, wurde die Gründung eines Dorf-
muſeums in Berga anläßlich eines Beſuchs des Nordhäuſer
Geſchichts- und Altertums vereins angeregt, und es iſt
mit Freude zu begrüßen, daß dieſe Art der Heimatpflege immer weitere
Verbreitung in Deutſchland findet. An Material dürfte es dem neu
zuſchaffenden Muſeum nicht fehlen. Das alte fränkiſche Kaſtell
auf dem Meß- und Nelkenberge hat allerhand Funde her
gegehen, es fehlt ferner nicht an alten Wappen der Bergaer Ritter
güter, alten wertvollen Möbeln, Steinwappen und Plänen des Kaſtells
und Dörfern der Umgebung.

Naumburg a. S., 28. September. (Das neue Seminar)
wird beſtimmt am Mittwoch, den 19. Oktober, im Beiſein des
Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel eingeweiht werden. Jm
Anſchluß an die Feier findet in der „Reichskrone“ eine Feſttafel
ſtatt. Am Abend wird ein Fackelzug der Seminariſten veran
ſtaltet.

Halberſtadt, 28. September.
mannstropfenvertrunken.) Ein Verfahren wegen Trunk-
ſucht ſchwebt zurzeit gegen eine hieſige Witwe vor dem
hieſigen Amtsgericht. Die Trunkſüchtige, die ganz allein in einem
Stübchen hauſt, hat es fertig gebracht, im Verlaufe von mehreren
Jahren ein Vermögen von 30 000 Mk. in Hoffmannstropfen umzu-
ſetzen. Da es ausſichtslos erſcheint, die Frau von ihrer krankhaften
Neigung abzubringen, wird jetzt ihre Unterbringung in einer Trinker
Rettungs anſtalt in Erwägung gezogen.

W. Erfurt, 28. September. Selbſtmord 7) Von einem
Perſonenzuge wurde geſtern gegen Mittag auf der Eiſenbahnſtrecke
Biſchleben Neudietendorf, und zwar in der Nähe des gothaiſchen Dorfes
Jngersleben, ein am Eiſenbahnerweiterungsban beſchäftigter polniſcher
Arbeiter überfahren und ſofort getötet. Es wird angenommen, daß
er freiwillig in den Tod ging.

Cölleda, 28. September. (Kinderheim.) Am Sonntag
fand hier die Grundſteinlegung zu dem neuen Kinderheim ſtatt, das
die Fabrikbeſitzer Karl und Fritz Feiſtkorn aus Gera ihrer Vaterſtadt
Cölleda geſtjftet haben.

44 Elſterwerda, 28. September. (Nicht königlich.) Es
wird uns geſchrieben Jn der 2. Beilage zu Nr. 451 der „Halleſchen
Zeitung“ wird mitgeteilt, daß die Präparanden Anſtalt in Elſterwerda
demnächſt eine Königl. Anſtalt werden würde. Dem iſt nicht ſo.
Es wurde überhaupt geſagt, Seminar und Präparande gingen ein.
Die Gebäude würden zu Krankenhäuſern eingerichtet und die Schüler
auf verſchiedenen ſchon vorhandene und noch zu errichtende Anſtalten,
Wittenberg, Aſchersleben uſw., verteilt. Nun iſt aber den Schülern von
ihren Lehrern geſagt worden, ſie ſollten ihren Eltern mitteilen, es
bliebe alles beim alten, alſo nicht königlich, wie zuerſt das „Kreisblatt“
in Elſterwerda geſchrieben hat. Die fragliche Notiz war uns durch
unſeren M. Berichterſtatter in Elſterwerda übermittelt.

Torgau, 28. September. (Kein Choleraveérdacht.)
Die Unterſuchung der Dejektionen des unter choleraverdächtigen Anzeichen

erkrankten Theile mann aus Naundorf, der von Annaburg in das
hieſige Krankenhaus geſchickt wurde, durch das bakteriologiſche Inſtitut
in Halle hat, wie das „Kreisblatt“ erfährt, ein negative s Ergebnis
gehabt. Damit iſt alſo jede Befürchtung glücklicherweiſe geſchwunden.

OHſterburg, 28. September. Vom Seminar.) Am
1. Oktober treten am Königl. Lehrerſeminar folgende Veränder-
ungen ein Der Direktor Dr. Meisner übernimmt die Leitung
des Königl. Lehrerſeminars zu Halberſtadt, kom. Seminarlehrer
Rönſch iſt an das neugegründete Seminar zu Aſchersleben

(Zo o00 Mk. in Hoff

verſetzt und der kom. Seminarlehrer Dr. Do h m dem Provinzialſchul-
kollegium zu Schleswig überwieſen worden.

Gröbzig, 28. September. (125 Jahre Lehrerverein.)
Der Gröbziger Lehrerverein kann auf ein 125 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Der Verein gedenkt dieſes ſeltene Jubiläum am 12. November
u feiern.

Ballenſtedt (Harz), 28. September. (Raubanfall.) Wie
die „Anh. HarzZtg.“ meldet, iſt vorgeſtern nachmittag das Dienſt
mädchen des Förſters Reſow von der Selkemühle auf der
Leimuferſtraße in der Nähe der „Kaſtanie“ von einem jungen
Menſchen angehalten und ihres Portemonnaies mit etwa 10 Mk.
Jnhalt beraubt worden. Auf ihren Hilferuf verſchwand der Räuber
im Walde.

W. Eiſenach, 28. September. (Die hieſige Fahrzeug-
fabrik), die ca. 1000 Arbeiter beſchäftigt, hat gemäß dem
Beſchluß des Arbeitgeberverbandes in der Metallinduſtrie 60
ihrer Arbeiter zum 8. Oktober gekündigt. Auch die Fabrik
von Gebrüder Demmler, deren Arbeiterzahl etwa 300 beträgt,
ſperrt 60 ihrer Arbeiter aus.

W. Bürgel, 28. September. (Feuer.) Am Montag nachmittag
brach in dem früheren Gaſthauſe zu Preſchwitz Feuer aus.
Während das Mobiliar und Kleidungsſtücke gerettet werden konnten,
iſt das Haus vollſtändig niedergebrannt.

Manebach, 28. September. (Von der Thüringer
Wald-Querbahn) Jlmenau--Manebach--Themar ſoll vom Bahn
hof Rennſtieg aus eine Bahn nach dem Luſtkurort Frauen
wald erbaut werden. Den Bau will das preußiſche Eiſenbahn
miniſterium ausführen laſſen. Die Vorarbeiten ſind der Direktion zu
Erfurt bereits übergeben worden.

W. Blankenhain, 28. September. (Vorſicht!) Das jährige
Töchterchen des Porzellandrehers Zapfe, das nach dem Genuß
von Birnen Waſſer getrunken hatte, iſt nach kurzer Krank
heit geſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach hat Dr. phil.

Guſtav Deuchler, Mitherausgeber der „Zeitſchrift für pädagogiſche
Pſychologie“ in Leipzig, einen Ruf auf die neuerrichtete außer
ordentliche Profeſſur für Pädagogik an der Univerſität Tübingen
erhalten und angenommen. Wie wir hören, iſt zum Proſektor am
pathologiſchen Jnſtitut der Univerſität Würzburg der Privatdozent
für pathologiſche Anatomie und erſte Aſſiſtent am pathologiſch-anga
tomiſchen Jnſtitut der deutſchen Univerſität in Prag Dr. meld.
Konrad Hell y berufen worden. Aus Stuttgart wird uns
geſchrieben Zum Dozenten für romaniſche Sprachen an der techniſchen
Hochſchule zu Stuttgart wurde der Privatdozent an der Akademie
für Sozial- und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. Dr. A.
C. Ott berufen gleichzeitig wurde ihm der Titel und Rang eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. Ott iſt 1875 zu Baſel
geboren. Der Geheime Medizinalat Profeſſor Dr. Paul Grawitz,
Direktor des pathologiſchen Jnſtituts in Greifswald, begeht am
1. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Der ordentliche Profeſſor der
Landwirtſchaft an der techniſchen Hochſchule in München Geh. Hof-
rat Dr. Karl Kraus wurde auf Anſuchen von der Oberleitung der
Saatzuchtanſtalt an der Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in
Weihenſtephan enthoben und der Aſſeſſor Dr. Ludwig Kieß-
ling zum Profeſſor der landwirtſchaftlichen Abteilung der Akademie
und Leiter der Saatzuchtanſtalt in Weihenſtephan ernannt. Kießlings
Lehrgebiet umfaßt Pflanzenzüchtung und Saatenkunde. Der ordent-
liche Profeſſor an der Grazer Univerſität Dr. Friedrich Dimmer
wurde zum ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an der Wiener
Univerſität als Nachfolger des Hofrats Schnabl ernannt.

Paris, 29, September. Der Profeſſor der Nervenheilkunde
Raymond iſt im Alter von 56 Jahren auf ſeinem Landſitz bei
Poitiers geſtorben.

r e h r

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jagdhaus Rominten, den 26. September 1910. Als Fähnriche in
der Armee angeſtellt: die Oberprimaner des Kadettenhauſes in
Plön, Portepee-Unteroffiziere: v. Trotha (Hans-Ulrich),

v. Trotha (Chriſtoph-Albrecht), beide im 1. Garde Regt. zu
Fuß, Frhr. v. Maltzahn Graf v. Pleſſen, im Regt. der Gardes
du Corps, v. der Groeben, im 2. Garde-Drag. Regt. Mat-
thias, im 2. Garde-Feldart. Regt. Jagdhaus Rominten, den
27. September 1910. x Löffler, ſächſ. Fähnr. im 8. Feldart.
Regt. 78, nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem ſächſ. Heere mit
einem Patent vom 9 Dezember 1909 als Fähnr. im Jnf.-Regt.
Nr. 63 angeſtellt.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Durch Aller-
höchſten Abſchied. Den 23. Auguſt 1910. Noack, Konſiſtoriak-
rat, Militär-Oberpfarrer des 11. Armeekorps in Kaſſel, auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Ruhleben, 28. September. Jnländer-

Abſchiedspreis. 2000 Mark. 1. Teufelsbraut, 2. Hexenkind,
3. Filius. Tot.: 122: 10. Platz 29, 10,24 10. Wiederſehen
Preis. 2200 Mk. 1. Millers Spekulant, 2. Claudia E., 3. Sim-
bacherin. Tot.: 540: 10. Deutſches Meilenrennen,
Ehrenpreis und 8000 Mk. 1. Geſt. Gertenfels Herda, 2. Brigaut,
3. Edinbourg. Tot.: 22: 10. Platz 15, 22: 10. Zweijährigen-Handicap. 2400 Mk. 1. Nelly Klausner, 2. v. Sperenza, 3. Pirol.

Tot.: 60: 10. Platz 22, 26, 34: 10. Weißenſeer Preis.
2410 Mk. 1. Brandts Guſchi B, 2. Minze, 3. Lulu C. Tot. 49: 10.
Platz 20, 24, 54: 10. Preis der Elite. 2000 Mk. 1. Frauen
ſchuh, 2. Flachs, 3. Jonny. Tot.: 23: 10. Platz 13, 19: 10.
Kehrwieder-Rennen. 2700 Mk. 1. Allzufrüh, 2. Hafner,
3. Pikant. Tot.: 37: 10. Platz 11, 10: 10. Ruhlebener
Abſchied s-Handicap. 2400 Mk. 1. Lulu R, 2. Donna H,
3. Komet. Tot.: 47: 10. Platz 10, 20, 20: 10.

Der Fußballſport. Der Deutſche Fußball-Bund, dem faſt alle
Fußball Vereine des Deutſchen Reiches angehören, blickt in dieſem Jahre

auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück. Er hat heute einen
Mitgliederbeſtand von über 100 000. Das Gebiet des Bundes iſt in
acht Unterverbände eingeteilt, die ihren feſt begrenzten Bezirk ſelb-
ſtändig verwalten. Durch die Einführung in die deutſche Militärturn
ordnung iſt der Fußballſport mit einem Schlage im ganzen deutſcher
Heere eingebürgert. Mit ſeinem demnächſt erſcheinenden Jahrbuche 1910
will der Deutſche Fußball-Bund über ſeine Zwecke und Ziele in der
Oeffentlichkeit Zeugnis ablegen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 28. September. (Zur Haſenjagd.)
Die Jagd auf Haſen wird demnächſt eröffnet. Meiſter Lampe kommt
nun heuer erfreulicherweiſe recht zahlreich vor. Der erſte Satz, welcher
den Hauptausfall der Jagd ausmacht, iſt gut durchgekommen, ebenfalls
auch der zweite Satz im Mai. Junge Haſen, die an Größe von den
alten nicht zu unterſcheiden ſind, werden daher angetroffen, obwohl
auch noch viele kleine Exemplare, die der Schonung noch bedürfen,
vorkommen,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem Oberſten a. D. von Z'glinitzki zu

Harzburg, bisherigem Kommendeur des Kadettenhauſes in Naumburg
a. S., der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Poberow,
Sagemühl, Kreis Rummelsburg, Regierungsbezirk Köslin,
Wrechow, Kreis Königsberg, Regierungsbezirk Frankfurt, Domäne
Kuchary, Kreis Pleſchen, Regierungsbezirk Poſen, Domäne
Babeb, Kreis Adelnau, Regierungsbezirk Poſen, Mrotſchen,
Kreis Kempen, Regierungsbezirk Poſen, am 26. September 1910.

Halleſches Adreßbuch

Die Hausliſten für den Jahrgang 1911 ſind den Herren Hauseigentümern, bzw. Verwaltern zur Weiter
gabe an die verehrlichen Haushaltungsvorſtände zugegangen.

genau und deutlich in die Hausliſten einzutragen und dieſe ſo ſchnell wie möglich weiterzugeben.
Letztere werden gebeten, die erforderlichen Angaben

Diejenigen
Gewerbetreibenden, denen eine beſondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt wurde, mögen auf ſorg-
fältiges Ausfüllen der einzelnen Rubriken in der Hausliſte achten, weil dieſe Angaben auch als Grundlage für die
Aufnahme im Gewerbenachweis benutzt werden. Da die

Abholung der Hausliſten Montag, den Z. Oktober,
beginnt, ſo richten wir an diejenigen Haushaltungsvorſtände, denen die Hausliſten bisher noch nicht vorgelegt wurden,
das Erſuchen, bei ihren Hauseigentümern oder Verwaltern wegen der Liſte Nachfrage zu halten und für eine ſchleunige

Eintragung Sorge zu tragen oder uns ihre Angaben unverzüglich direkt zugehen zu laſſen. Es empfiehlt ſich, die Vor
beſtellung auf Adreßbücher gleichzeitig in die dafür vorgeſehene Spalte der Hausliſte einzutragen, da mit Schluß
des Vorbeſtelltermins 31. Oktober der um 1 Mark höhere Ladenpreis eintritt.

Da die Bewohner von Halle a. S, das größte Jntereſſe daran haben, das Adreßbuch ſo vollkommen und zuverläſſig

wie nur möglich geſtaltet zu ſehen, dürfen wir wohl erwarten, daß alle Einwohner durch genaue Ausfüllung der Hausliſten

und durch deren ſchleunige Weitergabe unſere mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung unterſtützen.

Halle a. S., den 29. September 1910.
Große Steinſtr. 11. August Scher,

Deutsche Adreßbuch-Gesellschaft m. b. H.
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Bekanntmachung. Fiektrische rDie ſtädtiſche Jagd ſoll im
ganzen oder in 3 Reviere geteilt

von denen die beiden erſten
links der Saale, das dritte rechts
der Saale liegt auf die

Februar 1911 bisr 1.
Zeit

31. Jannar 1917 verpachtet
werden.

Einſchließlich der in
nachbarten Fluren gelegenen Teile
und nach Abzug des bereits bis
1917 verpachteten IV. Reviers

den be

beträgt die Geſamtfläche ca. 1800 ha.
Die Waldfläche beträgt 640 ba,

wovon diesſeits der Saale 576
und jenſeits derſelben 70 ba liegen.

Termin zur Verpachtung wird auf
Montag, d. 24. Oktober 1910,

vormittags 10 Uhr
auf Zimmer Nr. 20 Gemeinde
ratszimmer) anberaumt.

Saalfeld a. S., d. 26. Sept. 1910.
Der Magiſtrat.

Adam. [4390
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A, Nr. 2174 iſt heute die Firma
Karl Brandl mit dem Sitz in
Halle a. S. und als deren Jn-
haber der Jngenieur Karl Brandl
in Halle a. S. r

Holle a. S.,

aufen.

d. 24. Sept. 1910.ö Amtsgericht, Abt. 19.

ahans mit Garten,
theenſtr. 5, preiswert zu

Näheres zu erfragen
Koch, Leipzigerſtraße 73.

Parfümerie „Moderne
Nur Postsfrasse I.

T
Inb,:

meines Spezial-Geschäfts in

Parfümerien, Seifen
Toilette- Artikeln

findet

l t
statt.

EFUa Sass,ljangjührige Gesohäftsleiterin

der Violetta-Parfümerio,

S eder Käufer erhätt am Fröffnungstage ein Gesehenk.

Parfümerie „Noderne', nur Poststr. I.

leh bitte, dio Billigen Preise in meinem Fenster zu beachten.

Dividende: 1907/08 20 1908/09 16
Wir haben einen Postena b Obligationen obiger Gesollschaft
vom Jahre 1915 ab mit 1039 rückzahlbar, durch erststellige

hypothekarische Eintragung sichergestellt,
übernommen und offerieren dieselben freibleibend zum

99 franko Provision.
Die Anleihe erscheint in Stücken von 3000. Mk. 2000. Mk.

1000. Mk. und 500. Mk. und wird mit Kupons per 1. April u. ff.
und Talons geliefert.

Halle a. S., 28. September 1910.

Mitteldeutsche Privat-Bank
AktlengesellschaftTelephon 1382,

1383, 1692.

für die Zeit vom 1
AKtiva.

Filiale Halle a. S.

Kurse Von

[4387

Bilanz
der See h zu Halle a. S.April 1909 bis 31. März 1910.

Passiva.
Grundſtücks K onto

Gebäude-Konto
Mobiliar-Konto
Poſtkarten-Konto
Bankguthab. Konto

Sparkaſſength. Kto.
Wertpapiere-Konto

Kaſſa-Konto

19 900

15 10071
2 13434

10 45
434 79

Summe Mk.
Zahl der Genoſſen am 1. April 1909:
Beigetreten vom 1. 4. 09 bis 31. 3. 10:
Ausgeſchieden am 31. 3. 09:
Zahl der Genoſſen am 1. 4. 10:

welche alle Genoſſen am
aufzukommen hatten, betrug am 31. März 1909:

Die Haftſumme, für

I

Geſchäftsguthab. der

Genoſſen 5 0002.] Reſervefonds- Konto 3 11040
Amortiſationsfonds

3.) Konto 6600 71BaufondsKonto 501 07
5. Hypotheken- Monte 20 000
6.] Konto J. 1 0007.Konto K. 2 0008.) Anteilſchein- Konto 7 1751

Reingewinn 968 61
Summe Mk. 46 355 79

52 mit 67 Anteilen-

II

51 66
1510. M.

r

Jahresſchluſſe
Mk. 6700,

6600,

Alſo weniger Mk.
Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen betrug

Halle a. S.,

am 31. März 1909: Mk.
1910:

ID II D

100,

5000,
5000,

Alſo unverändert.
den 4. Juli 1910.Wingolfshaus zu Halle a. S., E. G. m. b. H.

Der Vorſtand.
Prof. Kattenbusch. NMeinhof, Paſtor.

Geh. Konſ.-R. Martius.
Der Aufſichtsrat.
Höhndorf, Pf., Sup. a. D. 0. Hoffm

A. Winkler, Pf.

Nüller, Pfarrer.

ann, Pf.

I Linfamilienhaus,
enthaltend 9 Zimmer,
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. r C G. Wol, Architekten,alle a. S Alte Promenade 8.

Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte

[5972Kühenwagen- pferde
an den 30.

dieſ. Monats, haben
eine

Auswahl ſchwerſter
6-Sijähriger

wir groſte

helgischer Spannpferde.glso Pferde kommen aus voller Arbeit.

Gebrüder Kersten,
Cöthen in Auhalt. Fernruf 80.

un„Polack, Abtiengesellschaft. T l. Fh.
Aktienkapital: 2

des Eisenwerks Schafstädt
Friedrich Schimpf Söhne, Akt. -Ges.

Die am I. OKtober cr. fälligen Kupons obiger Anleibe
werden an unserer Kasse eingelöst, [(4398
Halle a. S. D. H. Apelt Sohn.

Lassen Sie bitte Ihren J d
Winter-Ueberzieher,

Anzug oder Joppe
nur bei

7 e e
W obere Leiprigerstrass

Elegant, chik und preiswert. 4306 7

Kleinerer aden, Große Steinſtraße 13, Male.
auf Wunſch mit großen Nebeuränumen, paſſend für Hand-

ſchuhe, Zigarren, Zuckerwaren uſw., ſofort zu vermieten.

Näheres lin 11 part. 14194Pa. Thüringer Stückkalſe zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückhkal un Na ſehr grenaenin Säcken (maſchin, ſtreubar),

a. ZementkalkKkce
Kohlens, Kallle Galkſteinmehh, loſe verladen

(maſchin. ſtreubar',

offerieren zu billigſten Tagespreiſen [3973Staub
Schraplauer Kallwerke A. -6., Halle a. S.

Telephon 3429.

Kartoffeln Einmacthe-Kessel
z. Winterbedarf gut und preiswert. empf. Ferdinand Haassengier,

Metallwarenfabr., Barfüßer-
Aepfel, X ſtraße 9. Fernſpr. 1196.

extra billige Tage, v. 30. 9. 2 UhrgFrra binlige Tage. 9. r in Jene
bei Abnahme v. 10 Pfd. Ztr. Preis.

lIllSortierte Volltmann
Sophienſtraße 25a, Ecke Albrechtſtr.

ſtärkereich, offerieren

belgiſche Arbrikspferde,

Zuhlers 8 Northe

velgiſche
ca. 5--6jährig, garantiert fehler

Torgau. (4381
Fernſprecher 11.

frei, von dreien die Wahl, wegen

Verkauf edelgez. Hannoverſcher

Schlagwechſel verkauft [4353

Wagenpferde

Bdamund Meinrich,
Schotterey-Lauchſtedt. Tel. 6.

(Celler Abſtammung) aus Privat
hand, 3 Paar, von 5 Paaren die

Beſichtigung nach Vereinbarung.
SchlachtenPſercdliesß s jeder g

Ausipaht: Rappen, ſchwarzbraun,
wobei auch zwei Einzelpferde,

August Thurm, Reilſtr.

W hellbraun und Fuchs mit breiter

3961] Telephon 507.
Dom. Ribbekardt bei Greifen

r Alter 5--7jährig, Größe
1,75. Fr. Lichtenberg,

berg i. Pommern hat wieder abzu

Siſenbing a. Harz. (4394

geben mehrere junge, kräftig ent

Saatweizen,

wickelte, ſchön hteb deckfähige

inal Strubes Squarehead,

T Zuchteber Z.
der veredelten deutſchen Land-

Ori
bſagat, hat abzugeben à Ztr.e Mk. 4112

ſteten Weidegang und Haltung im
Freien, auch im Winter, ſehr ab-

gehärtet. 4373Pferde zum Schlachten ſo
kauft ſtets Arthur Möbius,

MHallo?
Extra Angebot in

Hoſenträgern, eigene Fabrikate l
u. Fabriklager,

größte Auswahl in Halle.
Gummi-Hoſenträger Paar 38
HerkulesTräger 48Ia. Herkules-Träger e 95
Garantie-Träger 125
Syſtem Endwell, millionen-

fach bewährt, Paar 145
Syſtem Cherusker a 4275
A. Weiffenbach, Alter Markt.
5 Rab. als Mitgl. d. R.Sp.V.

JJJJJJS„jSJ„JZTTTSelten gutes Angebot.
Ein Gut auf Rügen, ca. 350 Mrg.,

beſter, lehmigſt. Weizenbod., ſchöne
Gebäude u. Jnvent., 1 km v. Bahn,
bei ca. 80000 Mk. Anz. zu verk.

Herrſchaft von 2 Rittergütern,ca. 4500 Mra, inkl. 700 Mrg. Wald
herrlichſte Lage an derSee, Chauſſee,

e r „Waſſerablage, beſter
Rüben- u. Weizenbod., bei ca. 8 bis
900 000 Mk. Anz. zu verkaufen.

Näheres durch C. Vnruh,
Stralſund, Jungfernſtieg 25.

WollenePferdedeoken,
mit Leinenfutter beſetzt nnd

mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

M. Wehr,Säcke-, Planen u. Seſevſet et

Halle a. S., [4349
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

0Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Scharrenſtraße 8.Böhme, e e
hebrauchte Pianinos
ſehr gut r nur Mk. 200.-,

5.B. non Gr. Ulrichſtraße 33/34.

r WMakulatur
hat abzugebenVutdenderei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Oppermann Fischer, Mittelstr. 6.

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in r
Größen Gr. Märkerſtraße 2

Wollen ki holf- Jacken
(weiß und farbig) (5106

für Damen und M dchen.
Größte Auswahl bei

H. Schnee Hachf.
ſtraße 84.

Perlaugte Perſonen.

Einſtweilig vertretungsweiſe ein
landwirtſchaftlicher [4367

Buchhalter
für Oktober und November geſucht.

Amtsrat rDom. Schladebach b. Kötſchau.

Chauffeur,
zugleich Kutſcher, zum 1. 1. 1911

Familienwohnung. Nur
ewerber mit langjährigen Zeug

niſſen wollen ſich melden unter
Z. qu. 232 durch die Exp. d. Ztg.

I. Putzarheitferin,
welche ſelbſtändig garnieren kann,
für feines Spezialgeſchäft ſofort
geſucht. Anna Fissel, Deſſau.

Frauen uſteinabtragen
ſofort geſucht

Mangsfelderſtr. 21, Kohl.-Exped.

Perſonen- Angebote

Fräulein,
ev., in der Kinderpflege, Kochen J
i. Haushalt erfahr., ſucht Stellg.einz. Dame od. z. Erzieh. kl. Kin
auch wo Hausfrau fehlt. Off. erb.
Frl. Rothe., Wilmersdorf b. B.,

Naſſauiſcheſtraße 61, II r.

Hehild. Gärtuerin, och
e gopr nach Verlaſſen der Schulex olontärin praktiſch tätig, zur

Zeit in einer Handelsgärtnerei be
ſchäftigt, ſucht zum Frühjahr
Stellung, in der ſie ſich in Obſt-
oder Gemüſetreiberei betätigen
kann. Gefl. Zuſchriften unt. B. C.
an Rudolf Mosse, Eiſenach.

Vermietnngen.
Frdl. Wohnung, II. Et., 3 St.,

Kam., Kch. u. Zub., Gas, 430 Mk.,
per 1. Oktbr. an kl. Familie zu ver
mieten. Am Güterbahnhof 1.

Kleinſchmieden 6 III
X 3 Zim., Kam., Küche m. Badh u. Zub. Zentralheizung ſof. od.
X ſpät. Näh. daſ. links [6285

Wettinerstr. 15 I
herrſchaftliche Wohnung,

7 Zim., 1. 1. 1911 zu vermiet.

Möheltransnorte
werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei

re

S S 3861] Zoern Steinert.

Geldverkehr.
außerhalb, beleiht2 Sparkaſſe, kulant z. I. Stelle

Ackergrundſtücke. Direkte
X Offerten ger „Sparer“ an
die Exped. d. Ztg. 6341

Hypothekt
18 000 Mk. und 18000 Mk.
Forderung aus Handſchrift ver
känflich. Schuldner wohnen bei

Leipzig. [4389Tonert, Juſtizrat, Könnern a, S.

Kaufen Sie fertige

ſchweinraſſe. Die Herde iſt durch 1

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156. Lücke, Obhauſen-Johannis.

n

r

h

9 h
W r

wie nach Mass nur bei

Otto Knoll,
obere Leipzigerstrasse 36. [4397
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